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verweigert werden. 


Optimiſtiſche Gläubiger⸗Reden 


Die deutſchen Namen unter dem neuen Erfüllungsplan 


F. (Drahtmeldung unſeres zur Haager Konferenz entſandten Sch.-Pf.⸗Sondervertreters.) 


Haag, 20. Januar. Die feierliche Schluß⸗ 
ſitzung der Haager Konferenz ſollte um 16 Uhr 
nachmittags holländiſcher Zeit (16,40 Uhr deut⸗ 
fher Zeit) beginnen In den erſten Nachmittags- 
ſtunden war das noch zweifelhaft, weil die te che 
niſchen Vorbereitungen noch nicht voll⸗ 


endet waren. Immerhin hatten -fih im Bin nen- d 


bof, der die Konferenz beherbergt, die Journa⸗ 
liſten des In- und Auslandes rechtzeitig 
und vollzählig eingefunden, und trotz des Regens 
ſtanden an den verſchiedenen Eingängen zum Bin⸗ 
ner hof Menſchen mengen in Erwartung des 
feierlichen Ergebniſſes. Die Stadt bat Flag ⸗ 
genſchmuck angelegt. Man fich: neben der 
rot⸗weiß⸗blauen bolländiſchen Flagge und der 
orangefarbigen Hausflagge des Königshauſes 
Oranien die Flaggen ſämtlicher im Haag 
vertretenen Mächte. 


um 16 Uhr erichien Reichsaußenminiſter Dr 


Curtius in Begleitung von Staatsſekretör 
Pünder und Miniſterialdirektor Dr Gaus mit 
einigen anderen Delegationsmitgliedern. Der Be⸗ 
ginn der Sitzung verzögert ſich durch eine letzte 
Kommiſſionsberatung bis nach 16% Uhr. Dann 
erſchienen nach und nach in dem Sitzungsſaal die 
Delegierten, die in der Anordnung der Eröff⸗ 
nungsſitzung Platz nehmen. Es feblten 
Tardieu und Briand, dagegen bemerkte man 
Parker Gilbert, der offenbar an dem Aft teil- 
nehmen wollte, durch den ſeine vor fünf Jahren 
begonnene hiſtoriſche Aufgabe ihr Ende finden 
fl. Venizelos erſcheint als einziger Dele- 
gierter im Saal mit einer Kopf bed ed ung, 
nämlich mit einer Interimsmütze des franzöſi⸗ 
iden Militärs wie fie Clémenceau in 
feinen letzten Lebensjahren trug. Um 16,40 Ubr 
holländiſcher Zeit wurde die Sitzung von 
Jaſpar eröffnet, der ſodann zur Verleſung des 
Schlußprotokolls der Konferenz über⸗ 
ging. Ueber 


das Ergebnis 


der Hager Konferenz iſt eine Schlußannexe aus- 
gefertigt worden. Die unterzeichneten Dokumente 


1. Abkommen mit Deutſchland, 

2. Abkommen mit Oeſter reich, 

3. Abkommen mit Belgien, 

4. Abkommen mit Ungarn, 

5. Abkommen mit der Tſchechoſlowakei, 
6. Uebereinkommen mit der Schweiz, 

í 


. Uebereintommen bezüglich des Memo⸗ 


randums, das dem Sachverſtändigen⸗ 
plan beigefügt iſt, 

8. Einigung zwiſchen den Gläubiger⸗ 
mädten, ; 


9. Gerne bezüglich der abgetretenen 
Güter. 


10. Schriftwechſel bezüglich des deutſch⸗ 
amerikaniſchen ommen 3, 

11: Schriftwechſel über die deutſchen Eiſen⸗ 
bahntarife. 

12. Uebereinkommen betreffend die Mto bili- 
ſierung von Teilen der ungeſchützten 
deutſchen Annuitäten, : 

13. Uebergangsbeſtimmungen. 

14. Schriftwechſel zwiſchen Deutſchland und 

Belgien überr das Markabkommen. 
Das Hauplabkommen ijt die Vereinbarung 


mächten über die endgültige Annahme des 
3 zur Regelung aller finanziellen 
8 


für alle früheren Verpflichtungen. i 
Auf die Liguidation deutſchen Beſitzes 
wird mit der Annahme des „Neuen Planes“ von 


Augenblick gelöſt zu haben. 
gebührt neben Loucheur der deutſchen De⸗ u 


Regelungen hinausgegangen ſei. 


allen Gläubigermächten verzichtet, und es werden 


ierüber beſondere Vereinbarungen getroffen. Die 
Beendigung der Beziehungen zwiſchen Repara 
tionskommiſion und Deutſchland und die 
Aufhebung aller mit den. Reparationszahlungen 
zuſammer hängenden Organismen in Deutſchland 
wird feſtgelegt. Die Aufgaben dieſer letzteren wer⸗ 
in die Bank für Internationalen 
x Diele 
ie von 
Deutſchland bezw. von der Reichsbahn fbernom⸗ 
Ein Treuhänder⸗ 
veir trag lert die Verteilung tiefer Leiſtungen 
auf die Gläubigermächte mit Ausnohme Amerikas 


den an die 1 
Zahlungsausgleich übertragen. 
empfängt die Schuldurkunde über d 


menen Verpflichtungen. 


und den Dienſt der Dawesanleihe feſt. 


Das Recht zur Inanſpruchnahme eines Mo⸗ 
Vereinbarung über die 
Aenderung der Reſchsbahn⸗ und Reichsbankgeſetze 
ehen e der Gläubigermächte voran. 
De uß des Abkommens it die Schieds⸗ 
e Schlußklauſel 


ratoriums, die 


Der Schluß des ) 
gerichtsklauſel. 
enthält die 
tretens. 


Der 


E Unterzeihnunasatt 


dauerte beinahe dreiviertel Stunden. Die Unter- 
ſchrift wurde in der Reihenfolge des franzöſiſchen 
Alyhabets vorsenommen. Zunächſt zeichnete für 
Deutſchland Reihsaukenminifter Dr Curtius, 
gefolgt von den Reichsminiſtern Dr Wirth, 
Schmidt und Profeſſor Moldenhauer. 
Nach der Vollziehnng der Unterschriften durch die 
ſechs einladenden Mächte, alio Deutſchland. Bel. 
gien, Frankreich, England, Italſen und Japan, 
folgten die geladenen Mächte. 
Der engliſche Schatzkanzler 


SGnowden 


brachte Jaſpax den Dank der Konferenz für 
die von ihm geleiſtete Arbeit und die Geſchicklich⸗ 
keit, mit der er die Haager Verhandlungen ge⸗ 
leitet hat, zum Ausdruck. 


Keiner von uns“, jante ex u. a. „hat alles er- 
reicht, was er erſtrebte, aber wir haben ein 
ebrenvolles Kompromiß erreicht. Wir 
ſind beſonders darüber erfreut, daß es auch ge ⸗ 
lungen iſt, die ſchwierige Oſtfrage im letzten 
Beſonderen Dank 


Beſtimmungen des Inkraft⸗ 


legation für ihr Verhalten im Ausſchuß für 
deutſche Repgrationen, wo ſie mit Mut, aber 
doch mit vollkommener Verbindlichkeit in 
der Form die Intereſſen ihres Landes 
gewahrt hat. 

som unmöglich, am Schluß einer Arbeit von 
Jahren den zu vergeſſen, deſſem Geist, wenn er 
auch ſelbſt niht = le a uns weilen kann, wir 
dieſes W 
Streſemann deſſen Geiſt in unſerem Werk 
enthalten ift. Von allen Lehren der Menſchheit 
iſt der Frieden die höchſte.“ 


Scherzhaft bemerkte Snowden tobann, daß die St 


Arbeitszeit der Kon'erenz gegen alle Regeln der 
internationalen Arbeitszeitgeſengebung verſtoßen 
habe, da ihre Arbeitszeit weit über die aller 
Darauf erhob 
ſich wiederum 


Jaſpar 


gu feing Schlußrede, in der er einen Ueber- 
i 


über den Verlauf der Arbeiten gab und W. 


u. a. ausführte: 
„Als in Genf im September 1928 der Be- 


ſchluß gefaßt wurde, der uns hierher geführt hat, 
waren zehn Jahre ſeit dem Kriegsende vergangen. 


Im Ve i hn £ 
Eugen u ben riss aid bet neuer EENS ar erlaufe dieſer zehn Jahre 


ſind ſich die 


onferenzen gefolgt, zahlreiche Verein⸗ 


einbarungen waren verfucht worden; und viele 
Enttäuſchungen hatte 
bis zu dem Tage bereitet, wo die in Genf ver⸗ b 


uns ihre Unfruchtbarkeit 


erk am meiſten zu verdanken haben: Dr d 


einigten Regierungen ſich entſchloſſen, alle 
Willenskräfte für eine vollſtändige und endgültige 
Regelung der Reparationsfrage einzuſetzenſ Wir 
haben die hohe Aufgabe erfüllt, die ſich die Re⸗ 
gierungen und ihre Führer vorgezeichnet hatten. 
Fünfzehn Monate ſind ſeitdem verfloſſen. Ich 
bin glücklich, jetzt, wo dieſes Werk ſeine offizielle 
Weihe „empfängt, hier die Anerkennung den 
Sachverſtändigen auszuſprechen, die ihr Wiſſen 
in den Dienſt der Menſchheit geftellt haben. Dann 
mußte man in das Studium ihres Werkes ein- 
treten, es nachprüfen, es vervollſtändigen und 
ihm die feierliche Form von Verträgen geben. 
Jetzt haben wir es erreicht, und es ift, wie ich 
glaube, ein glückliches Ergebnis, das auf 
alle Zeit die Aera der gefährlichen Auseinander- 
ſetzungen und der enttäuſchten Reviſionen ab- 
ſchließt und ein denkwürdiges Ereignis 
der euxopäiſchen Geſchichte darſtellt. In dem 
Augenblick, wo ich ſpreche, beginnt eine neue Auf⸗ 
gabe, diejenige der Durchführung dieſer Verträge. 

Ich erkläre die Haager Konferenz für ge⸗ 
ſchloſſen.“ 


Die deutſche Delegation 


mußte nach Beendigung der Schlußſitzung ber. 
Haager uko Konferenzaebäude ſehr 
ſchnell verlaffen da ihr nur noch eine 
Viertelſtunde bis zum Abgang des Berliner 
Zuges zur Verfügung ſtand. Sie iſt 18,35 Uhr 
vom Haag abgereiſt und trifft in den frühen 
Morgenſtunden des Dienstags in Berlin ein. 
Für Mittwoch iſt eine 


Kabinettsſitzung 


durch den Reichskanzler einberufen worden, in 
der die Mitalieder der Delegation über Verlauf 
und Ergebnis der Haager Verhandlungen Be. 
richt erſtatten ſollen. 

Im Haag iſt zwiſchen den Hauptmächten ver⸗ 
einbart worden, daß die Ratifizierung des 
Haager Schlußprotokolls möglichſt noch im Laufe 
des Februars ſtattfinden foll. Es werden alio 
die in Frage kommenden Regierungen ſich da⸗ 
für einſetzen, daß die Parlamente raſche Arbeit 
leiſten. Der Plan ſoll bekanntlich in Kraft tre- 
ten in dem Augenblick, da die Ratifizierung durch 
die UE Mächte erfolgt ift; und 
man will nicht unbedingt auf die Ratifizierung von Stettin, von Halfern, genannt wird 
durch Japan warten, da die japaniſchen Ver⸗ der id in feiner 55 Tätigkeit allſeitigen 
hältniſſe auf eine ſchnelle Behandlung der i Anſehens erfreut hat. 


32,5 Milliarden 
Zigaretten! 


Wieviel wird jährlich in Deutſchland 
für das Rauchen und für geiſtige Getränke 
ausgegeben? 

Von 
Oberregierungsrat a. D. Prof. Dr. Boldt 


Wir ſtellen die nachfolgenden Ausführungen 
zur öffentlichen Erörterung und überlaſſen es 
unſeren Leſern, ſich für oder wider den 
Vorſchlag des Verfaſſers in en A 

„Der 


an die Redaktion unter dem Kennwort 
Leſer hat das Wort“ zu äußern. 


Die Redaktion. 

Zigaretten und Bier ſollen künftig mit höhe⸗ 
ren Verbrauchsſteuern als bisher belegt werben; 
denn trotz der bisherigen Beſteuerung haben ſich 
ya s 
Lüdemann geht nach Kaſſel 

(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 

Breslau, 20. Januar. Wie wir zuper. 
läſſig erfahren, gilt als der wahrſcheinliche Nad- 
folger des ausſcheidenden Kaſſeler Oberpräſiden⸗ 
ten Schwander der gegenwärtige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Oberpräſident von Niederſchleſien, 
Lüdemann. Es ijt möglich, daß auf die end. 
gültige Entſcheidung noch mehrere Wochen zu 
warten iſt. Wenn Oberpräſident Lüdemann 
nach Kaſſel geht, dann dürfte ſein Nachfolger 
in Breslau wahrſcheinlich der dortige demokrati⸗ 
ſche Regierungspräſident Jaenicke ſein, der 
dann ſeinerſeits wohl einen Zentrums. 
mann zum Nachfolger bekommen dürfte. 


x 
* 


Es iſt in dieſem Zuſammenhang von 


nier- 
eile, daß als Nachfolger des bisherigen Dber- 
prüſidenten von Pommern, Lrppmann, der 
der demokratiſchen Partei angehört, in erſter 
Linie der volksparteiliche Regierungspräſident 


lage nicht rechnen laffen. PPP 
Dft- 


Das endgültige Abkommen über die 
rebarationen ift durch die Verhandlungen Konſum und Ausgaben für Rauchtabak und geis 
der heutigen Nacht nicht unweſentlich zugunſtenſſtige Getränke in Deutſchland außerordemlich er⸗ 

höht. Während in den drei letzten Vorkriegsjah⸗ 
ren bei uns durchſchnittlich 11 Milliarden Zi⸗ 
garetten jährlich geraucht wurden, iſt der deutſche 
Zigarettenkonſum 1928 auf 325 Milliar⸗ 
den Stück geſtiegen! Da eine Zigarette im Klein- 
verkauf vor dem Kriege durchſchnittlich höchſtens 
2,5 Pfennig, 1928 dagegen durchſchnittlich 48 
Pfennig koſtete, ift der für Zigaretten jährlich 
ausgegebene Geldbetrag von 275 Millionen Mark 
in der Vorkriegszeit auf rund 1560 Millionen 
Mark im Jahre 1928 geſtiegen. Der Zi garren⸗ 

konſum iſt in Deutſchland von rund 8 Milliarden 

Stück 1913 auf rund 7 Milliarden Stück 1928 zu⸗ 

rückgegangen. Der Kleinverkaufspreis für Bi- 

garren betrug aber vor dem Kriege durchſchnitt⸗ 

lich nicht mehr als 6 Pfennig für das Stück, wäh⸗ 
Schacht in Paris erreicht habe, Tei eine 5 der Durchſchnittspreis für die Zigarre im 


ngarns geändert worden. 


Nr. Held übt Kritik 


(Telegraphiſche Meldung) 


Regensburg, 20. Januar. Miniſterpräſident 
Dr. Held hat geſtern in einer Verſammlung der 
Bayeriſchen Volkspartei eine 


Jahre 1928 13,9 Pfennig ausmachte. Die Jahres- 
ausgaben für Zigarren ſind daher von rund 480 
Millionen Mark im Jahre 1913 auf rund 970 


A 4 5 1 : Millionen Mark im Jahre 1928 geſtiegen. Für 
verſtändlich geweſen. Bedauerlich fei, daß 5 FE a 
man innerhalb der ae die rund 435000 Kilogramm feingeſchnittenen Ta- 
wochenlang vorher die Stellungnahme des Reihs- |b at, 
bankpräſidenten gekannt habe, zu keiner Eini⸗ 
A 1 = und 3 = Welt auch 

im igkei * 
oten babe. e e lichen Kleinverkaufspreis von 12 


Wenn er jetzt wieder ſeine Stimme erhoben habe, 
8 N Sbanf, der 
für den Währungsbeſtand zu bürgen habe, f elb ft- 


der zum Teil zur Selbſtfabrikation von 
Zigaretten dient, zum Teil in kurzen Pfeifen 
leeren wird, wurden 1928 bei einem durchſchnitt⸗ 

m Mark tür das 


Kilogramm rund 53 Millionen Mark ausgege⸗ 
ben. Für rund 35,7 Millionen Kilogramm Pfei⸗ 
fentabak, der durchſchnittlich im Kleinverkauf 6,13 
Mark für das Kilogramm koſtete, wurden 1928 
rund 218 Millionen Mark aufgewendet. Im 
ganzen wurden hiernach im Jahre 1928 im Deut⸗ 
ſchen Reich rund 28 Milliarden Mark, d. h. die 
dreifache Summe wie vor dem Kriege, für das 
Rauchen ausgegeben. Von dieſer Summe floſſen 
infolge der bisherigen Steuererhöhungen 800 Mil- 
lionen Mark in die Reichskaſſe für Tabakſteuer 
und Tabakszoll. 80 Prozent des in Deutſchland 
verbrauchten Tabaks werden aus dem Auslande 
eingeführt, und 1928 ſind rund 260 Millionen 
Mark für die Einfuhr von Tabak an das Aus⸗ 
land gezahlt worden. Die Ausgaben für Ta⸗ 
bak machen die höchſten Summen aus, 
die jährlich von Deutſchland für ein 
reines Genußmittel zum Nachteil 
unſerer Handelsbilanz an das Aus⸗ 
land gezahlt werden. Zigaretten werden 
ausſchließlich unter Verwendung aus fä ne 
diſchen Tabaks hergeſtellt, da inländiſcher 
Tabak zur Zigarettenfabrikation nicht verwend- 
bar iſt. 2 

Von den Ausgaben für geiſtige Getränke 
kommen in Deutſchland als beſonders erheblich 
die Ausgaben für Bier und Branntwein aller Art 
in Betracht, da die Ausgaben für Wein im Ver⸗ 
hältnis zu den Aufwendungen für die erſtgenann⸗ 
ten Getränke nicht bedeutend ſind. Der verhält⸗ 
nismäßig geringe Weinkonſum in Deutſchland er- 
ſtreckt ſich hauptſächlich auf inländiſche Erzeug⸗ 
niſſe, da für die Einfuhr von Wein im Jahre 1928 
nur rund 70 Millionen Mark ausgegeben wurden 
gegenüber einer Tabakseinfuhr für rund 260 Mil⸗ 
lionen Mark! 

Der geſamte deutſche Bierkonſum iſt von 
rund 66 Millionen Hektolitern im Jahre 1918 
auf rund 55 Millionen Hektoliter im Jahre 1928 
zurückgegangen. Da im Kleinverkauf und Aus⸗ 
ſchank aber im Jahre 1913 durchſchnittlich nur 
rund 45 Mark für den Hektoliter, im Jahre 
1928 aber mindeſtens rund 80 Mark für den 
Hektoliter erzielt wurden, find die jährlichen Aus 
gaben für Bier von rund 2970 Millionen Mark 
im Jahre 1913 auf rund 4,4 Milliarden Mark im 
Jahre 1928 geſtiegen. 

Ein Genußmittel, das bei ſtarkem Konſum 
ſchwer geſundheitsſchädlich wirkt, ift der Brannt⸗ 
wein Da ſtarker Branntweingenuß ſehr häu⸗ 
fig die Urſache von Roheits⸗ und Sittlichkeits⸗ 
delikten iſt, muß eine weitgehende Einſchränkung 
des Branntweingenuſſes aus ſozialen und kultu- 
rellen Gründen als dringend erwünſcht bezeich⸗ 
net werden. Es iſt daher zu begrüßen, daß der 
deutſche Alkoholkoſſum von rund 1871 000 
Hektoliter im Jahre 1913 auf rund 826 000 Hekto⸗ 
liter im Jahre 1927 zurückgegangen iſt, woraus 
etwa die dreifache Menge, d. h. ca. 2 478 000 
Hektoliter Branntwein hergeſtellt wurden. Der 
durchſchnittliche Preis für Branntwein im Klein- 
derkauf und Ausſchank iſt aber jetzt (nach Anſicht 
von Sachverſtändigen] auf etwa das Dreifache der 
Vorkriegszeit und durchſchnittlich auf ca. 800 Mk. 
für den Hektoliter zu veranſchlagen. Im gan ; 
zen werden daher jetzt in Deutſchland jährlich 
für Branntwein, trotz der erheblichen Einſchrän⸗ 
lung des Konſums, ca. zwei Milliarden Mark und 
ziffernmäßig erheblich mehr als vor dem Krieg 
ausgegeben. 

Nach den vorſtehenden Berechnungen werden in 
Deutſchland für das Rauchen, für Bier, Brannt- 
wein und Wein jährl. ca. 10 Milliarden Mk. 
ausgegeben. Dieſe gewaltige Summe macht einen 
ſehr erheblichen Prozentſatz des geſamten deutſchen 
Volkseinkommens aus; fie überſteigt die Ausga- 
ben, die vor dem Kriege für die vorgenannten Ger 
nuß mittel ausgegeben wurden, ziffernmäßig um 3 
bis 4 Milliarden Mark. Die Frage muß alſo er- 
örtert werden, ob bei einer ſo bohen Steigerung 
der Ausgaben für obige Genußmittel nicht viel 
Geld beſſer für notwendige kulturelle Ausgaben, 
z. B. für den Wohnungsbau Verwendung fände. 
Wenn nur ein Drittel von dem jetzt für ent⸗ 
behrliche Genußmittel ausgegebenen Geldbeträgen 
künftig für den Wohnungsbau Verwendung fände, 
ſo würde die große Wohnungsnot, unter der noch 
immer Hunderttauſende von Familien leiden, 
raſch beſeitigt werden. 


Reichstags: Arbeitsbeginn 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Am Mittwoch nehmen 


pa 
rbeit 


‚Io daß die Annahme der . 
gewiſſe 


Miß Germ ann 1930 


Teltatapbiſche Meldun a) 

Berlin, X. Januar. Die neue Miß Ger 
many ift heute nachmittag aus 187 zur engeren 
Konkurrenz zugelaſſenen Bewerberinnen gewählt 
worden. Die Wahl fiel auf die Berlinerin Fräu⸗ 
lein Dorit Nitikowſko. Im ganzen hatten 
ſich 1832 Damen aus dem ganzen Reich für die 
Konkurrenz gemeldet. 


fliegerei 
Diego in den Vereinigten Staaten. Dort ſtürzte 
aus bisher noch unbekannten Gründen ein drei⸗ 


Maddus⸗Transcontinental 
nes ab. Die Inſaſſen, zwei Piloten und vierzehn 
Fahrgäſte, fanden dabei den Tod. Die abge⸗ 
ſtürzte Maſchine befand ſich auf dem Wege von 
der mexikaniſchen Stadt Agua Caliente, wo 
ein Pferderennen ſtattgefunden hatte, und war mit 
rückkehrenden Wochenendausflüglern auf 
dem Fluge nach Los Angeles. Als das Flug⸗ 
zeug in San Diego erſchien, hatten Fußgänger 
den Eindruck, als ob der Apparat mit einer 
Motorſchwierigkeit zu kämpfen hatte. 
verſuchte der Pilot, in der Nähe der Meeresküſte 
eine Notlandung vorzunehmen. 


Das ganze Flugzeug ſtand 


Boden dahin. Drei Inſaſſen wurden bei dem An⸗ 


bine des Unglücksflugzeuges nur noch die verkohl⸗ 


den Verbrannten größtenteils 
Los Angeles handeln wird und daß ſich unter 
ihnen acht Frauen befinden. 


vor kaum vierzehn Tagen auf der Höhe von Los 
Angeles 
Geſellſchaft zuſammenſtießen. 
Kataſtrophe kamen zehn Menſchen ums Leben. 


Das schwerste Unglück der Verkehrsfliegerei 


16 Perſonen im Flugzeug verbrannt 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Eonderdienfteß) 


NR Negierungs⸗Antwort eu die e bie benen kee 
‚Börienzeitung‘- Enthüllungen 


ereignete ſich geſtern in San in die Verhandlungen eingeſchaltet haben und 

daß ferner eine Vereinbarung über die zehn · 

(Zelearanhtihe Meldung) A A Fe - ge ehe 

: : : Berli gents nicht zuſtandegekommen ift, ebenſowenig 

Börſen ei — ne p Aren wie Deutſchland den Polen die Einfuhr lebender 
Sonntagausgabe der „Oſtdeutſchen Mor- 

genpoſt“ ausführlich wiedergegebenen Ent⸗ 


Schweine zugeſtanden hat. In Einzelheiten 
ſcheint alſo die Darſtellung der „Börſen⸗ 
hüllungen über die Vorgeſchichte und den Inhalt Feten g” nicht ganz hieb. und ſtichfeſt zu fein, 
der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen betreffs des 
Liquidationsabkommens und des Handelsver⸗ 


Berlin, 20. Januar. 
Unglück 


Das bisher 
in der Geſchichte 


Verkehrsflugzeug der 
Airli⸗ 


motoriges 


insbeſondere die Rolle, die die Abgeordneten 
Naumann und Graebe bei den Verhand- 
ri i 5 A lungen über den Liquidationsvertrag geſpielt 
a u o ; : f 
erben Ache Mut ue hetborgernſen, ins. | paben, nicht ganz fo gewejen zu fein, wie bte Dar- 
beſondere weil man fürchtet, daß den im Bite ro ns 75 Sk pie ir Aoier 
fammenhang mit den Verhandlungen genannten | -£ an ſieht mit Spannung 
Vertretern der deutſchen Minderheit in Polen, 
den Abgeordneten Naumann und Graebe, 


ziellen Erklärung des Auswärtigen 
Amtes entgegen, damit endlich auch die deutſche 
polniſcherſeits größte Schwierigkeiten bereitet 
werden könnten. 


Oeffentlichkeit über den Inhalt des zu ſo großer 
Unruhe Anlaß gebenden Liquidationsabkommens 

Von Regierungsſeite wird deshalb Wert ge⸗ 
legt, feſtzuſtellen, daß ſich die Abgeordneten 


Scheinbar 


Die Ma⸗ 
ſchine hatte jedoch den Boden kaum berührt, als 
eine ſchwere Exploſion hörbar wurde. 


und der Handelsvertragsbeſtimmungen Auf⸗ 
klärung erhält. ` 


Haß gegen die Zeugen des Sowjetsystems 


Kommunisten verbreiten bewußte Falschmeldungen 


Erdichtete Seuchen unter den deutſchen Rußland⸗Flüchtlingen 


BDrobtmelduno unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin. 20. Januar. In den Jenie Wochen] Gruppe von deutſch⸗ruſſiſchen Koloniſten in ihre 
haben ſich die Fälle gehäuft, daß Berliner Zeitun⸗ neue überſeeiſche Heimat befördert, eine ſchwere 
gen ober riy ge ee =. Seuche ausgebrochen ſein ſoll. 
ungen erhalten haben gefährliche Seuchen, i 5 
die Im den Unterkunftslagern der deutſch-ruſſiſchen O 15 hen Ses pe t Rent pken Aa 
Flüchtlinge araflieren follten. Faſt ſtets wurde wird wahrſcheinlich dieſen Hafen überhaupt nicht 
der Eindruck erweckt. als ſtamme der telephniſche anlaufen. Außerdem befindet ſich nach Auskunft 
Anruf von dem zur Betreuung der Flüchtlinge der Hamburg- Amerika Linie, der der 
vom Reiche beſtellten Reichskommiſſar St ücklen. Dampfer gehört, an Bord alles wohl. Es handelt 
In Wirklichkeit aber hatte dieſer, deſſen Titel auch ſich danach um ein ähnliches 

Manöver zur Verbreitung von 


ſtets falſch angegeben wurde. 
mit den Anrufen nichts zu tun. falſchen Nachrichten, 
wie es in den letzten Wochen häufig bepbachtet 


Die Nachrichten ſelbſt haben ſich ſtets als völlig 
werden konnte. Man vermutet mit autem Grund, 


15 ws 2 e been e monar 

1 ift in die deutſche Preſſe auf im Augenblick no U A 8 

Fluateune der Jorfülm unbekannten Wegen eine aus Liffabor ftom VE 
ſuchen ift, die damit die Regierungen von Kas 


Bei dieſer mende Nachricht gegeben worden, wonach auf 
nada und Braſilien dahin beeinfluſſen 


„Monte Oliva“, der 
wollen, daß ſie den Flüchtlingen die Einreiſe ver⸗ 
venre, Eie aus Henn We 
igen Bo 2 n 
idee ar R a Denken’ bir Wehnen 
des Sowjetſyſtems und inſolgedeſſen als beſon⸗ 
ders gefährlich, ſodaß fie die -bent ämmigen 
Bauern mit ihrem Haß über Ozeane hinweg 
verfolgen. 


augenblicklich in Flammen 
und raſte noch etwa hundert Meter über den 


prall hinausgeſchleudert und fanden ſofort 
Tod. Die Maſchine barſt dann auseinander. 

Trotzdem Augenzeugen ſofort die Unfallhilfs⸗ 
ſtellen benachrichtigten, trafen die Kranken⸗ 
wagen, die ſchon nach wenigen Minuten zur 
Stelle waren, zu ſpät ein. Als der Brand gelöſcht 
war, fand man in der völlig verſtümmelten Ka⸗ 


den 


ten und ſchrecklich verſtümmelten Leichen der 
übrigen Inſaſſen vor. Ein völliges Wiedererken⸗ 
nen der Toten war noch nicht möglich. So 
konnte man bisher nur feſtſtellen, daß es ſich bei 
um Leute aus 


Es dürfte noch friſch in Erinnerung ſein, daß 
zwei 


dem Dampfer eine 


Verzicht auf die Voraussetzung der Saarregelung ? 


das Sentrum zur Unterſchrit bereit 


Berlin, 20. Januar. Am kommenden Sonn: Finanz- und Währungspolitik in den partei und 
tag wird der Vorſtand der Zentrumspartei unter tagespolitiſchen Strudel hineinzuziehen oder 
Vorſitz des Prölaten Kaas zuſammentreten und beſſer noch berabzuziehen, dann muß man dieſen 
die Haltung des Zentrums gegenüber den Haager] Bestrebungen entſchiedenen Wider- 
Ergebniſſen feſtlegen. Bisher ift eine Feſtlegung ſtand entgegenſetzen. 
nicht erfolgt. Das Zentrum hatte vielmehr 
feine Stellungnahme in einer Reihe viel beach 
teter Reden, beſonders des Parteiführers, von 
der Regelung einer Reihe von Fragen, insbeſon⸗ 
dere der Saarfrage, abhängig gemacht. Es wird 
in parlamentariſchen Kreiſen aber, zumal Mini- 
ſter Dr Wirth ia perſönlich Mitglied der deut 
ſchen Delegation im Haag geweſen ift, damit ge» 
rechnet, daß die Zentrumspartei dem Haager Er⸗ 
gebnis im Parlament zuſtimmen wird. Der Bor- 
ſtand der Zentrumspartei dürfte ſich gleichzeitig 
mit dem deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗ 
abkommen beſchäftigen. 


das Zentrum deckt Schacht 


Die von Tag zu Tag verſtärkten Angriffe der 
Sozialdemokratie gegen den Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr Schacht, die nunmehr in der 
Forderung gipfeln, Schachts Rücktritt zu 
erzwingen, finden ſelbſtverſtändlich in Krei⸗ 
ien der Deutſchen Volksparter nicht die 
geringſte Unterſtützung, fie werden aber erfreu⸗ 
licherweiſe auch vom Zentrum abgelehnt. So 
ftellt die „Germania“ in ihrem Sonntags-Leit⸗ 
artikel feſt, daß von einer weiteren Politiſierung 
öffentlicher Aemter, insbeſondere etwa der 
Reichsbank, auf keinen Fall die Rede ſein dürfe: 
und dieſes Hauptorgan der Zentrumspartei gibt 
dann folgende, von jedem vernünftigen Menſchen 
anzuerkennende Ausführungen: f 


Der Reichspräſident empfing den Staatz- 
ſekretär von Schubert zum Vortrag über die 
Tagung des Völkerbundsrals und die 
damit im Zuſammenhang ſtehenden Genfer 
Verhandlungen. 


Separatist Matthes gerichtlich abgetan 


Greipruch füt A. Paus dom ‚Rheinland‘ 


[Telearaphiſche Meldung) 


Köln, 20. Januar. Der Separatiſtenführer 
Matthes hatte gegen den Herausgeber und Mad $ Trauerfeier für Th otn 
DEREN ee zy M yay (Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes) 
enz „Das einland“, Dr Paas, einen Berlin, 20. Januar. Zum Gedenken der zehn⸗ 
Prozeß wegen Verſteßes gegen das Preſſegeſetz jährigen Wiederkehr 21 Tages der Uedergabe 
angeſtrengt. Dem Verfahren, das heute vor dem Thorns an Polen veranitaltete der Thorner 
Amtsgericht in Köln e wurde, lag 8 am Sonnabend abend im großen 
folgender Tatbeſtand zugrunde: itzungsſaal des ehemaligen Herrenhauſes eine 
Dr Paas hatte ſich Ende des vorigen Jahres Trauerkundgebung, an der eine probe Zahl ehes 
in einigen Nummern feiner Korxeſpondenz ein |maliger Thorner Bürger teilnahm. Ober- 
gehend mit der Persönlichkeit des Matthes be- bürgermeiſter Hajje, Glogau, der bis zur Ber 
ſchöftigt. Der in Paris lebende Matthes hatte ſetzung durch die Polen Jahre hindurch an der 
darauf unter Berufung auf 8 11 des Preſſe⸗ Spitze Thorns geſtanden hatte, gab einen 
geſetzes Dr Paas eine Berichtigung ein- Rückblick auf die Geſchicke der Stadt in den letz. 
geſandt, die dieſer zwar auch abdruckte, jedoch mit ten fünfzehn Jahren. Der Glogauer Oberbir⸗ 
einem Kommentaqr perſah, in dem er erklärte, germeiſter ſchilderte das allmähliche Aufleben der 
daß er trotz der Berichtigung, die in dem früheren polniſchen Propaganda ſchon während des 
Aufſatz gegen Matthes aufgeſtellten Behauptungen Krieges. Aus der Zeit des Zuſammenbruches 
voll aufrechterhalte. und der Revolution gab Dr. Haſſe den Ane 
weſenden einen Begriff von den heißen Be⸗ 
mühungen, mit denen zunächſt um die haltung 
der Stadt für das Reich gerungen wurde. Später, 
als die Ausſichtsloſigkeit dieſes Kampfes zur 
Gewißheit wurde, wurde ebenſo um die Siche⸗ 
rung der wirtichaitlichen Exiſtenz und das Deutſch⸗ 
tum der Bevölkerung geſtritten. Auch dieſe Arbeit 
habe nur in ganz geringem Maße den erhofften 
Erfola gehabt. Der Wille, an einer beſſeren 
Zukunft zu arbeiten, lebe jedoch weiter, und 
werde nicht zur Ruhe kommen. i 


Ein Gteintoter 


In der mündlichen Verhandlung ging Dr 
Paas in einem Ueberblick näher auf die ganze 
Angelegenheit Matthes ein, der, als Redakteur 
der „Fackel“ in Frankfurt a. M. wegen verſchie⸗ 
dener Straftaten von der Staatsauwaltſchaft ge- 
ſucht, ins beſetzte Gebiet geflohen und dort in der 
ſeparatiſtiſchen Bewegung in führender Stellung 
pieter aai "rg Kr ea te Ba 

Die heutige, auf allen Gebieten gefteigerte | er jeit Jahren aus lauterſten Gründen ſich im 

e a ; : it antiſeparatiſtiſchen Sinne betätigt 
Politiſierung des öffentlichen Lebens us | Pabe 5 a Er Sheets Belt 

ins „ UDDRGEERE STE babe wan. 
dern müſſen. Das Gericht kam dem Antrage des 
7 or zu 


Vertreters der Anklagebehörde 
einem Freiſpruch des Angeklagten. Die ver⸗ 


hungsarbeit. Was fi beiſpielsweiſe in großen derbliche Tätigkeit des Separatiſtenführers M a t- verurſacht eine Panil 
Kommunen abſpielt, iſt nach unſerer Auffaſſung thes dürfte damit gerichtsnotoriſch feſtgelegt fein. |- (Telegrapbifhe Meldung) 

r T Folge Par ne Ent- New Dort, 20. Sennar, Be ar Ducreiaro 
wickelung, und wir follten alles tun, um von gemeldet wird, kam es dort bei einer Beerdigung 
dieſem Wege in vernünftiger Weile wieder abzu⸗ Berliner Tariferhöhung zu einer rieſigen Panik, da der Sarg in dem 
kommen. Der Reichsbankpräſident (Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes.) ] Augenblick, wo er ins Grab hinabgelaſſen wurde, 
darf keine Politit machen. Wir verlangen Berlin, 20. Januar. Wie die Reichsbahn zerbrach und der Totgeglaubte, der nur ihein 
das bon ibn Auf ber anderen Seite ober wü ne | Beute mitteilte, bat ber Neihwerlehräm:nilter| tot geweſen war, aus ben Trümmern heraus- 
ſchen wir auch nicht daß die Reichsbank in für den Berliner Stadt-, Ninge und Vorortbahn⸗ kletterte, um ſofort vom Kirchhof zu flüchten. Die 


verkehr einer Tariferhöhung zugeſtimmt. ie Menge ergriff ſchreiend vor ihm die Flucht, In 
Mindeſtpreiſe im Nahberkehr werden von dem Getümmel, bei dem ſich Grabmonumente und 
15 und 25 auf W und 30 Pfennig erhöht. Ebenſo Einfriedigungen als gefährliche Hinderniſſe eve 
ſind die Preiſe für alle Monatskarten uſw. er- wieſen, zogen fih zahlreiche Perſonen nicht un⸗ 
höht worden. erhebliche Verletzungen zu. a 


die politiſchen Tagesſtrömungen hineingezogen 
wird. Wenn alfo die Forderungen der Sozial⸗ 
demokratie darauf abzielen, die finanzielle Auto» 
nomie der Reichsbank einzuſchränken oder die 


große Löcher in der Deck 
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 Unferholfungsbeilage 


Das Horoſkop des Grafen Ochaffgotſch Ei 


— — Wenige Tage ſpäter ſtand Johanu Ull⸗ 


Nach alten Urkunden neu erzählt von Edith Janitzek 


Das Dorf Hermsdorf am Fuß des ſteilen 
Felſens, der die Burg Kynaſt trägt, war im 
Frühjahr 1635 durch reichliche Regengüſſe über- 
ſchwemmt. Längs der Dorfſtraße krümmten ſich 
die ſpärlich belaubten Bäume im Wind und die 
Aae e Tb Dach ee ie 

e überragt, ſah durch graue eier 
trübe in das Schleſierland. — — 5 

Graf Johann Ullrich von Schaffgotſch, 
Erblandhofmeiſter von Schleſien und 3 
dierender General der in Schleſien garniſonierten 
kaiſerlichen Truppen, ſtand auf dem Balkon des 
großen Bankettſaales und blickte gedankenvoll in 
die verregnete Landſchaft. 

„Das Leben iſt ein Auf und Ab“, ſeufzte er, 
und dachte an Wien und Regensburg, wo 
im Dunkel ſchleichende Feinde beim Kaiſer und 
bei den Reichsſtänden ſeine Ehre, Anſehen und 
Stellung unterminierten, ihn verdächtiaten, mit 
dem im vergangenen Jahre ermordeten Feldherrn 
Wallenſtein in näherer Verbindung geſtan⸗ 
den zu haben und an deſſen angeblicher 0 
räterei beteiligt geweſen zu ſein. Wohl⸗ 
meinen de Freunde rieten ihm zu einem längeren 
Aufenthalt im Ausland, aber der Graf, im 
Bewußtſeins eines reinen Gewiſſens, verlachte 
dieſe Vorſchläge und verblieb auf ſeinem Poſten. 
Pfarrer Dühm aus Obergerſtdorf ein ergebe- 
ner Freund der gräflichen Familie, ſtellte ihm 
an einem Winterabend, auf Verlangen der be» 
foraten Gräfin, das Horoſkop. Das Ergeb- |? 
nis war ſchlimm. Saturn und Mars hatten 
in der Stunde ſeiner Geburt im vierten Kreis 
der Sonne eine gefährliche Oppoſition ... das 
bedeutete in dürren Worten: Gewaltſamer 
Tod durch kaltes Eiſen. 


Die Gräfin weinte und rang die Hände, aber 
der Graf meinte launig: wer Pfarrer, Eure 
Kunſt in Ehren ... aber Fer Tod iſt nur na⸗ 
türlich ... ich bin Kriegsmann und ziehe in kur⸗⸗ 
zer Zeit wider den Feind in das Feld — gegen 
Hieb und Stich bin ich aber nicht gefeit, ſo kann 
gewaltſames Ende ſchon zur ea werden.“ 
Pfarrer Dühm ſchüttelte traurig den K — 

— nicht der Tod auf dem Felde der Ehre 
es iſt der Tod durch Henkers hand. 


„Genug“, ſagte der Graf bleich, „die aſtrologi⸗ 
ſchen Träumereien ſchrecken mich nicht. Got 
behüte jeden, der ſeine Entſchlüſſe von dem ab- 
bängig macht, was andere in den Sternen lejen”. 


— — Vom Wiener Hof ifoliert, unterwarf er 
ſich dieſer Verbannung wie einem unbeug⸗ 
ſamen Geſetz, hoffend, daß ſie ſich für kurze Zeit 
handelt. aber trotz des Vertrauens auf ſeine 
völlige Schuldloſigkeit gab es doch Stunden, in 
denen er, wie in Vorahnung ſeines tragiſchen 
Schickſals, bang aufſeufzte. — — 


In der folgenden Woche erſtrahlte der Ban- 
kettſaal im hundertfältigen Kerzenſchein. Ge- 
ſchmückte Frauen und Männer in der kleidſamen 
Tracht des damaligen 1 bewegten ſich ſo 
zwanglos und heiter, als gab es keine blutenden 
Stunden, rauchende Trümmerhaufen. Menſchen, 
die in heißer Fehde einander gegenüberſtehen. 
Die Tafel war gut beſetzt die Weine gepflegt, die 
Frauen ſchön und liebenswert. Politik beherrſchte 
die Unterhaltung, man ſprach von dem furcht⸗ 


— 


ER EDGE RE ET — 


— 


baren Ende des Herzogs von Friedland, 
Seni vorausgeſagt hatte. — 


„In unſerer Mitte befindet ſich ebenfalls ein 
Ausermwählter, der die Menſchenſchickſale in den 
Sternen zu leſen verſteht“, Tante der Graf, dem 
Pfarrer Dühm zunickend, deffen feiner Gelehr- 
tenkopf ſich wirkungsvoll von den e Sol- 
datengeſichtern abhob. In den Augen Dühms 
war ein leichter Schatten, der an die Trübung 
eines Saphirs erinnerte, er wandte den Kopf feite 
wärts und wechſelte mit der Gräfin einen Blick. 

Eine erwartungsvolle Stille war eingetre⸗ 
ten, aller Augen hefteten fih auf den agſtlichen 
Herrn und ein hoher Offizier fragte höflich, ob 
der Graf im Ernſte geſprochen hätte. — 

„Gott, der Schöpfer des All“, ſagte Dühm, mit 
einem feinen Blutſchatten auf der bleichen Stirn, 
„richt, zu uns Menſchen durch feine Wunder- 
werke in geheimnisvollen Offenbarungen. Für 
den, der zu ſchauen verſteht, iſt das glanzvoll 
wandelbare Sternenheer mit feinen kreiſenden 
Sonnen und Planeten, ſeinen unſtet F ber 
Kometen und Feuerkugeln, ein offenes B uch 
der Allmacht. Und warum ſoll es nicht mög⸗ 


das 


Buch die Abſichten des Schöpfers zu leſen?“ 
Der Graf hatte einem Diener ein paar Worte 
zugeflüſtert, und der Burſche, in die Farben des 
gräflichen Hauſes gekleidet, verließ auf flinken 
Füßen den Saal. 
Mit einem ſophiſtiſchen 1 wandte ſich 
hierauf Johann Ullrich von Schaffgotſch dem 
Pfarrer zu. „Wohl und gut, Hochwürden 
ich werde Eurer myſteriöſen Weisſaaung betreffs 
meines Lebensendes Glauben ſchenken, wenn 
Ihr“. er drehte ſich zur Saaltür, in deren 
offenem Rahmen ein alter Mann, mit einem 
ſchneeweißen Lämmchen auf dem Arm, erſchien, 
„dieſem Lamm das Horoſkoy ſtellt.“ 
Pfarrer Dühm nahm, ohne die Miene zu ver- 
ziehen, einen aſtronomiſchen Kalender mit einer 
chreibtaſel aus der Taſche, notierte fih von dem 
3 Schäfer Tag und Stunde der Geburt des Tieres, 
trat auf den Balkon und betrachtete aufmerkſam 
den ausgeſtirnten Himmel. Nach wenigem Mri- 
nuten, von den Augen der Geladenen faſt durch⸗ 
bohrt, verkündete er den Spruch. 


„Dieſes Lamm wird von 
gefreſſen werden.“ 


einem Wolf 


zum Nachtiſch ſerviert werden.“ 


Es wurde ſtill in dem Saal, das . 
voll Sonſtige der Nacht fah durch die Fenſter, die 
Sterne funkelten im goldenen Licht und der 
Kriegsſtern leuchtete purpurn. Die Kerzen 
kniſterten, an den kunſtvoll geſchmiedeten Armen 
des Kronleuchters bildeten ſich, Stalaktiten aus 
Wachs. Endlich erſchien der Diener und präjen- 
tierte mit feierlicher Miene den Lammbraten auf 
8 Platte. 
Nun, Herr Pfarrer, beharrt Ihr noch immer 


— — 


bei der Wahrhaftigkeit Eures Horoſkops?“ fragte 
der Graf. 
„Unbedingt“, gab der Gefragte zurück, „was 


in den Sternen fteht, a ei in Erfüllung gehen.“ 


„Tauſend, das nenne ich einen eigenſinnigen 
Aſtrologen meine edlen Damen und Herren, 
wir werden die „neueiten Weisſagungen ſogleich 
hinfällig machen.“ 

Der Graf nahm das Tranchiermeſſer 
ſchickte ſich an, das Lamm zu zerteilen. 
„Einen Augenblick“, hat Dühm, „bier ift ein 
u mtaufc erfolat. Das Lamm iſt bedeutend 
kleiner als das, dem ich die Nativität ſtellte.“ 
„Es iſt ſo“, beſtätigten die Gäſte in der Nähe 
der ſilbernen Platte. Die Augen des Grafen 
opaliſierten. „Man rufe den Koch!“ — — 
Zitternd, in den Händen die weit Mütze per- 
reibend, nahte der Oberkoch. „Iſt das der Bra⸗ 
ten des Lämmchens, das ich dir vor einer Stunde 
aefandt habe?“ herrichte der Graf ihn an. 
„Halten zu Gnaden, nein“, ſtammelte der 
Mann, die Wirbelſäule in Todesangſt krümmend. 
„Wo iſt das andere?“ Der Graf fühlte 
ſeine a feucht werden, und dem Koch 
rann der Schweiß in kleinen Rinnſalen von dem 
Geſicht. 

0 — iſt nicht meine Schuld . 


o ift das Lamm?“ 
„Der Wolf hat es gefreſſen“. — Ein 
Schrei des Entſetzens. Der Graf ſtand wie eine 
Säule, nur ſein Blick hatte etwas Beſonderes. 
„P ag a?“ fragte er ruhig. 


„Wie kam es?“ 

rk ſprang durch das i und 
holte den Lammbraten vom Spieß. ehe je⸗ 
mand es hindern konnte, war er mit einem ge⸗ 
waltigen Satz wieder binauspeiprungen, und in 
der Dunkelheit verſchwunden. — — In der Anaft 
vor dem Zorn Euer Gnaden, nahm ich einen an⸗ 


und 


ich bitte um 


lich fein, in dieſem faſt allnächtlich aufgeſchlagenen Gna 


8 ihn ozp 


iſt — — Mit einer Handbewegun 
fan air den Koch aus dem Saal, 
wandte ſich, mühſam beherrſcht, an die Geſellſchaft 
und qab die en „Paſcha iſt ein Wolf, der 
jung in das Schloß kam und zahm iſt wie ein 
und. — — — Herr Pfarrer, ich mb. f einge⸗ 
ſtehen, daß Euer Horoskop rigtig m“ Ihr 
habt den Sieg davon getragen.“ 

ik Dühm. 


„So handelt, gnädigſter Herr“, 
„Ja“, rief die Gräfin aden, triff 


br 1 werd ef ea ale; Se Maßregeln zu deiner Sicherheit, teurer U irid 
küche gebracht und unverzüglich als Nan bochgewachſener ft er elmann 


legte dem Grafen die Hand auf die Schulter. 

„Die falſchen Ratgeber ünſeres kaiſerlichen 
Herrn ſind Euch übel geſinnt, es ſcheint mir 
richtiger, wenn Ihr, bis zu ſpäteren, beſſeren Bei- 
ten, fern von Wien und Regensburg in Italien 
oder der Waſſerſtadt Venedig Aufenthalt WORE 
jetzt finſtere Weissagungen Euch be⸗ 


zumal 
drohen.“ 


Der Graf ſchüttelte den Kopf. „Nein. — — 
Schließlich iſt jedem ſein Schickſal beſtimmt. Ich 
will nichts mehr Des von Fliehen und Sicher- 
heiten.“ — —Er lachte etwas krampfhaft. „Luſtig, 
meine Damen und Herren!“ 

Durch die Nacht krachten harte Schläge an 
das Tor der Burg. Der livrierte Burſche ſtürzte 


deren, bereits fertig geſpickten Lammbraten und Pe 


—— 


in den Saal. Ein Kurier Seiner tai- 
ferliden Majeſtät aus Wien mit eiligen 


rich von Schaffaotſch. im Rathaus zu Regens⸗ 
burg, um folgende Fragen zu beantworten. Ob 
er mit den Jeinden Seiner Majeſtöt, ſpeziell den 
Schweden, geheime Korreſpondenz gehalten? Ob 
er anvertraute Gelder unterſchlagen habe, um un- 
gariſche Truppen zur Revolte zu bringen?. Ob 
er feine lutheriſchen Untertanen in Schleſien anf- 
gewiegelt habe, ſich aufammenzurotten und die 
Katholiken zu vertilgen? 
Der Graf beantwortete die Fragen mit nein 
und erkannte die vorgelegten gefälſchten 
Briefe nicht als die ſeinen an. Auch die peinliche 
Frage vermochte ihm keine andere Antwort zu 
entreißen. Im ohnmächtigen Zuſtand wurde er 
in ſein Quartier gebracht und ſcharf bewacht. 
Oberſt Teufel und Oberauditeur Götze rei⸗ 
ſten hierauf nach Wien, ſtatteten Kaiſer Franz 
Ferdinand Bericht und legten ſeinen Ratgebern 
die Prozeßakten vor. — Das 
Tod durch das Schwert! — 

Am 20. Juli wurde es dem Grafen verkündet. 
Er lächelte bitter. „Ich weiß daß mein Blut be⸗ 
reits eingeſchenkt ift... es darf nur getrunken 
werden. — — Schaffe, mein Gott, daß ich gefaßt 
fterbe.” — — 

— — Der Morgen des 23. Juli 1635 war 
ſehr ſchön. Die Hitze, von einem friſchen „Wind 
durchweht, ließ die Luft blauer und die Sonne 
goldener als gewöhnlich ſcheinen. In Regens⸗ 
burg, auf dem Platz „zur Heide“ iſt vor dem 
Gaſthof „Zum Kreuz“ ein Blutgerüſt errich⸗ 
tet, umſtellt von einem Regiment Soldaten, die 
waffenſtarrend bereit ſind, jede Demonſtration 
der aufgeregten ungeheuren Menſchenmenge im 
Keim zu erſticken. Abgezehrt und bleich, aber ge 
faßt, Iteint Johann Ullrich von Schaffgotſch, 
leitet von einem Geiſtlichen im Ornat, die Stu⸗ 
en des Schafotts empor. Das Haupthaar iſt 
gebleicht, ſeine ſtraffe Haltung hat infolge der 
Marter die Spannkraft verloren. Er blickt auf⸗ 
wärts zum klaren Himmel, den er zum letztenmal 
Seine Lippen bewegen fih, er betet. Ein 
ub in der Ferne unterbricht die fürchterliche 
Stille. Der Graf wendet ſich an Oberſt Teufel 
und Oberauditeur Götze. 

„Man teile mir die Urſache meines Todes 
mit, damit man nicht glaubt, daß ich als Dieb 
oder Miſſetäter ſterbe.“ 


Oberſt Teufel antwortete kurz: „Wir tun, 
was der Kaiſer befiehlt.“ 
Grau wie Mörtel im Geſicht, ſchöpft der 


Graf Atem. Der rotgekleidete Henker tritt vor 


und wenige Minuten darauf durchſchneidet das 
Richtſchwert blitzartig die Luft, und das Haupt 
des Grafen rollt über das Bl utgerüſt. So ſtarb 
Johann Ullrich von Schaffgotſch, einer der edel⸗ 
ſten Männer von Bedeutung in der Zeit des 


grauenvollen Dreißigjährigen grieges, als ſchuld⸗ 
loſes Opfer niedriger Bosheit und Ränke. 


Das schwarze Schaf / / 


ws ſtanden am 1 Ellis ſprach mit 
einem großen Mönch, der ſie 8 er · 
wartete gs wendete fih dann an den Konſul. 

„Der oberſte Pr eſter geſtattet uns, den 
kürzeren, ſchützten Weg zu benutzen, der ſonſt 
nur = Keen vorbehalten iſt. Wir müſſen 
i aber allein gehen unter Führung von 

önchen. Unſere Leute werden am Ausgang des 
Weges in halber Höhe des Berges zu uns ſtoßen. 

„Hören Sie, Ellis,“ brummte der Konſul, „ift 

Weg auch ſicher? Ich bin 5 müde 
geworden von dem Herumlaufen, aber in Gefahr 
will ich uns ſelbſt um den Preis eines gekürzten 
Weges nicht bringen.“ 

„Sie können beruhiat fein.” 

„Na, in Gottes Namen.“ entſchloß fih Trav⸗ 
more. „Sie ſcheinen ihrer, Leute ſehr ſicher zu 
ſein, — ich muß fagen, Sie haben merkwürdige 
Freunde, Herr Ellis.“ 

Von einem kleinen Raum, der an die Halle 
der Götter grenzte, führte der Weg bergab. Es 
war ein enger, primitiv in den Felſen aehauener 
Gang mit hohen Stufen, deren zerbröckelnde Steine 
unter den Tritten leiſe ſchwankten. 

Ein ſchweigender Mönch ging voraus. Er trug 
eine ſchwelende Fackel, deren Rauch die Finſternis 
noch zu verdichten ſchien, ihm folate Burleigh, dann 
kam Gwendoline por Ellis und den Beſchluß des 
Sen bildete der Konſul, dem ein zweiter Prieſter 
Schritt vor Schritt den Weg beleuchten mußte. 
Dieſer Gang, von Maulwurfsfleiß durch den Kalf⸗ 
felſen gewühlt. mußte ſehr alt ſein, vielleicht ſo alt 
wie das Mlofter ſelbſt, die Stufen waren abae- 
ſcheuert vom Fußtritt Tauſender und aber Tau- 
fender, die jetzt ſchon lange den ewigen Schlaf 
Be — Auch hier war das leiſe Summen des 

indes, das niemals ſchwieg — er brach durch 
e, durch die von Zeit zu 
Zeit ein Stückchen des beſtirnten Himmels ſichtbar 
wurde — aber ſonderbarerweiſe verſpürte man 
keinen Luftzug. Es war warm unb feucht wie 
in einem Treibhaus. Gwendoline, die ſich, die 
Hände an der Mauer, — ängſtlich vorwärtstaſtete, 


Roman von 


Henrik Heller 


füblte die Feuchtigkeit des Geſteins, das ſtellen⸗ 
weiſe behauen ſein mußte, ſie glaubte manchma 
die geglätteten Umriſſe von Figuren zu greifen, 
und ein oder zweimal beleuchteten die huſchenden 
Fackellichter rieſige Steingeſichter mit geſchloſſenen 
Augen. Sie ging wie im Traum vorwärts. Sie 
fürchtete ſich jetzt nicht mehr. Noch immer war 
dieſe wohlige Mattigkeit nicht aus ihren Gliedern 
gewichen, die Wärme und die Finſternis ſchienen 
jenes Gefühl noch zu erhöhen. 

„Ermüdet Sie dieſer Weg, Frau Lamaire 7, 
fragte Ellis hinter ihr, „oder erihrelft er Sie.“ 

Sie ſchüttelte den Kop N 

„Ganz und ‚gar nicht. Ich möchte hier am 
liebſten ſchlafen“ 

Gwen hörte keinen Fußtritt, aber plötzlich 
wußte ſie mit dem Inſtinkt des Weibes, daß er 

Sie wollte ein paar ſchneſle 

deſſen Muskeln 


knapp hinter ihr wax. 

chritte machen, aber ein Arm, 
einem Stahlband glichen, legte ſich um ihren 
Körper und ſie fühlte den feſten Griff ſeiner Hand 
an ihrer Bruſt. 

„Kleines Mädchen,“ ſagte die tiefe Stimme, 
„ſind Sie überhaupt ſchon aufgewacht?“ und dann 
hörte ſie ihn leiſe lachen. 

Eine halbe Minute lag ſie regungslos an ſeine 
Bruſt and b ihr . Der flatterte in 
ſeiner Hand wie ein kleiner Vogel, aber fie lie 
ſich küſſen, ohne imſtande zu ſein, die Hand du 
e die wie gelähmt an ihrer Seite nieder 
ing 

Mit einem ſtöhnenden Seufzer riß fie fih enb- 


lich los, einem Seufzer, den Burgleigh gehört 
haben mußte, denn die Schritte vor ihr hielten 
an. 

Haben Sie  aerufen, Frau Lamaire? Fühlen 
Sie fih nicht wohl?“ 


Gwendoline Tb feine Antwort. Sie hätte 
am liebſten laut m Hilfe geſchrien, aber ihr 
Hals war wie zugeſ 


ürt. 
ch bin ch, “ verkündete Ellis ſtatt malen der weißen Raſſe in feinem Geſicht. 
fürchtete mitgeriſſen zu darin täuſchte fie fid gewaltig. Yü⸗fang war ein 


ihrer. „Frau Lamaire 
werden. 


1 | geſehen — 


Und wieder kam das ſpöttiſche Lachen, reinblütiger 


r ſie gehaßt hatte, feit dem erſten Tag, an 
dem ſie mit ihm zuſammentraf. Sie waren dem 
15150 näher gekommen und £. beleuchtete Ellis 

Geſicht, den Mund, die hohe S 5 — und den hölli⸗ 
ſchen Hochmut feiner geſchweiften Brauen. 

Gwendoline begriff öglich, daß er ganz klar 
als er ihr ſagte, ſie empfinde vor 
ihm Furcht. — — 

Sie öffnete m diefer Nacht kaum mehr den 
Mund. Sie lie b fi von ihrem Kuli willenlos 
in die Sänfte T n und beantwortete ein er- 
ſchrecktes „Herrgott, du biſt blaß, Mädel,“ nur 
mit gueu, müden Lächeln. — 

„Ich bin ſehr abgeſpannt, Onkel.“ 

1145 5 ſich mit einer fremden, 
höfli Verbeugung, die zu ſeinem gleichgültigen 
Geſi lsausdruck ſehr gut paßte, und dann 
g mi Ba Tragſtuhl wieder durch ſchlafende 

Dörfer abwärts — über Feldwege, an deren 
Rändern die Obſtbäume blühten. - 

Der erſte Schimmer des Tages zog ſchon über 
den Hwangho, als ſie endlich in der kleinen Koje 
ihrer am Ufer verankerten Barke lag und mit 
weit geöffneten Augen die weißen Blüten eines 

. betrachtete, die ihren ſchweren Duft 
zu ihr ſandten. 


A 


Kapitel 9 


Der Damen bon Tſchifu war ein großes, im 
annamitiſchen Stil gebautes Haus, von einem 
langgeſtreckten und für chineſiſche Verhältniſſe er- 
ſtaunlich gut gehaltenen Garten umgeben. Wenn 
Gwendoline vorbeikam, hatte ſie ſtets die rieſigen 
Dang⸗Yangs und den Jasmin bewundert, der 
in keinem Park des engliſchen Viertels ſo gut 
ge wie hier Sie freute ſich auf die Einladung 

Nü-fangs und betrat am feſtgeſetzten Tag feine 
Reſidenz ſehr erwartungsvoll und geſpannt. 

Der Tautai kam dem Konſul bis zum Tore 
entgegen. Ex war ein großer, magerer Chineje 
mit einem klugen Geſicht und Icharfen 1 
deren Ausdruck an einem Mann ſeiner Raſſe 
irgendwie auffiel. Gwendoline fragte fih heim 
erſten Anblick, ob dies wirklich ein Vollblutchineſe 
wäre, und ſuchte unwillkürlich nach den Mer 

er 


Abkömmling eines uralten Ge- 


nn - U I ͤ— 


ſchlechtes, das Teit t Jahrhunderten reich und mäch⸗ 
tig war. war keiner jener Beamten, denen 
bie Mandſchudynaſtie den Rang gegeben hatte. 
Seine Vorfahren waren die Ratgeber der Kaſſer 
aus der Tſchin. und Sung⸗Periode geweſen, Dü- 
fang leitete feinen, Adel von der Sonne Der 
und die Gedenktafeln ſeiner Ahnen waren zahllos. 


Auch er leiſtete dem Konſul alle jene Chren- 
bezeigungen, die das Zeremoniell vorſchreibt, und 
Traymore erwiderte dieſelben ernſt und höbflich 
nach der Sitte ſeines eigenen Landes. 


„Es ſchmerzt mich außerordentlich, den Emp⸗ 
fang meiner erhabenen Gäſte ſo lange hinaus 
ſchieben zu müſſen,“ begann er, und feine Stimme 
hatte den typiſch hohen, ungleichmäßigen Klang 
der Chineſen, „aber mancherlei niedrige Geſchäfte 
hielten mich in den Dörfern feſt.“ 


„Ich freue mich, Sie wiebergufeben, Exzellenz.“ 
gab Traymore zurück. „Es iſt lange her, daß 
wir einander begegnet ſind.“ 

„Die Götter ſind Ihnen gütig geweſen, — 
ſie haben dieſe liebliche Dame wieder in Ihr 
Haus zurückgeführt.“ 


„Ja — meine Nichte iſt ii dankbar, daß auch 


ſie in Ihre freundliche Einladung einbezogen 
wurde. Gwendoline, dies iſt Seine Exzellenz 
der Tautai Pü⸗fang. — Mein Sekretär Marſh 


iſt Ihnen bekannt, nicht wahr?“ 


„Die Freude, dieſen ehrenwerten Herrn 
kennenzulernen, wurde mir bereits vor einigen 
Monaten, aber dreifach glücklich macht mich der 
* Madame Lamgires. Wollen Sie mix 
die hohe Ehre erweiſen und in mein ärmliches 
Haus eintreten?“ 


Die Engländer gingen über eine breite, mit 
Palmengruppen und blühenden Rhododendron⸗ 
ſträuchern verſtellte Veranda, die die Breite des 
ganzen Hauſes einnahm, und traten in das 
Innere. Ein großer, niedriger Raum nahm fie 
auf, der ziemlich heiß war, denn die Punkha 
fehlte, aber dafür gab es prachtvoll geſchnitzte, 
reichlich eingeſegte Möbel und koſtbare Elfenbein» 
arbeiten in Maſſen. 


[Fortſetzung folgt.) 


Urteil lautete: 


Herr W. . . .., Gymnasialstr. schreibt: 


„Mir bekommt nur Landbrot-Perle, anderes Brot war mir nicht bekömmlich.“ 


a; Bierhaus Bavaria 
bostra Spezial-Siechen xurrnieriscn 
P 


Am Montag, dem 20, Januar, verschied nach 

kurzem, schwerem Leiden mein lieber Gatte, unser 
uter Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und 
nkel, der Fahrsteiger 


Walther Auras 


y 


Heute, Dienstag, den 21. Januar 1930 
StoßLs 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Meta Auras, geb. Roeder, als Gattin, 
Heinz, Werner, Wolfgang als Söhne, 


Beerdigung Donnerstag, den 28. d. Mts.. nach- wen 


Ab 10 Uhr: Welifleisch. 
Wurst in bekannter Güte auch außer Haus. 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


un a 


|Beutnen 08. Gerichtsstr.3 

8 A | OUY ea nenna ———ß————ůĩç—ç— 

PE a ENN Aa Telephon 2547 
Heute, Dienstag: 


Am Sonntag nachm. 3 Uhr verschied unser 
liebes und gutes Bubele 


Eduard Chrobok 


im Alter von 6 Jahren nach längerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden. 


Der Heiland hat ihn zu sich gerufen, 
Rokittnitz, den 20. Januar 1930. 
Im tlefen Schmerz zeigen dies an 


Gemeindeinspektor Chrobox und Frau 


nebst Brüderchen Fritz. 
Beerdigung Mittwoch, nachm. 3 Uhr, vom Trauerbaus. K 


Lukullusbraten, Bigus, Flaki, Zur mit Einlage. 


Inh.: ALFONS GALWAS, Beuthen OS., Ritterstr. 1 
Wir bringen vom 21.—23, ein auserlesenes 


Programm 
1. Film, 7 Akte 


Der Schrei aus dem Tunnel 


Spannende Erlebnisse eines Überwachungs- 
beamten in der Untergrundbahn. 


2. Film. 7 Akte 


DasroteSchwert 


Ein hervorragender Film mit erstklassiger 
Besetzung, aus dem früheren russischen 
Zarenreich, 


Dazu: Die neueste Wochenschau 


Oberschl. Lundesthenter 


Dienstag, 21. Januar 
Beuthen 


»@unr Der Gelsterzug 


Schauspiel von Ridley 


Hindenburg Das Land 
20 ( des Lächelns 


Operette von Lehär. 


Nervosität 


verschwindet rasch 
dureh 
Reichelts Baldrianwein 


VINOVAL 


ges. gesch. Nr. 369852 


Von Dienstag—Donnerstag, den 21.—23. 1. 30. __ Das 3-Schlager-Programm | 
1.Film : John Gilbert und Grefa Garbo » ES war 


ah dem bekannten gleichnamigen Roman von Herm. Sudermann 
in 9 Akten — Zwei Freunde werden Todfeinde, finden aber nach 
vielen dramatischen und spannenden Begebenheiten den Weg 
zu sich zurück! Das Duell ohne Zeugen 


Pr =. 
Das größte Opfer 
Nach dem bekannten Roman von Robert Nicheu in 9 Akten. 
Eine moderne Ballade von einem Trappistenmönch, der sein Ge- 
lab te brach, Abenteuer erlebte und wieder ein Gottesmann wurde 


Die Republik der Backlische an Käthe von Nagy 


7 Akte voll Tempo, Witz und Uebermut — Der große Lacherfölg 


„Vinoval* von 
F. Reichelt A.-G., 
Bresiau-BeuthenOS. 
Zu haben in allen 


Apotheken und 
Drogerien. 


Schauburg 


Ebertstr. 18 Giieiwitz Ruf 4675 


inging Fw 


mit 
Al Jolson 110 
Ein überwäl ä 
Te mern E LICHTSPIELE Se 


Dienstag bis Donnerstag 


Wir verlängern 
=s — Das hervorragende Groß- Lustspiel | Der große Gesellschaftsfilm 


auf Weiteres 


— Links der isar — 
Mary Med, cn. 2 I rechts der Spree | ffauen am Abgrund 
Wiederholung Eine Spritztour durch Isar- und mit ELGA BRINK 


Spree- Athen Livio Pavanelli, Gustav Diessl 
mit Ferdi Weiss Albert Paulig und der kleinen Inge Landgut 


Kulturfilm: Sommertage am Chiemsee — Wochenschau 


der Jugendvorstellung mit 
Singing Fool 
Kleine Prelse. 


— SEES EEE 
Infolge Warenzeichenschutz nicht mehr U.T.-Lichtspiele 
sondern U.P.(Union-Palast)-Lichtspiele 


HA 


Intimes Theater 


Ein neuer Ufa-Großfilm 
Der Kampf eines hübschen Mädchens um die verlorene Ehre 


® G 


Der Film spielt in der besten In den Hauptrollen: 
Gesellschaft. Ein erstklassiges Jenny Jugo 


Hotel, ein wundervolles Schloß, 


herrliche Naturaufnahmen im Enrico Benfer 
Wald und am Wasser um- Stahl⸗Nachbaur 


rahmen die fesselnde Handlung. 

Und inmitten Inez, die einen i Ort der Handlung; 
schweren Seelenkampf zu be- Ar 

stehen hat, verbindet sie doch | DER. 


Berlin, die Stadt des 
Frohsinns und der Lebens- 

innige Liebe mit dem Sohne 

des Mannes, den sie einer 


bejahung, die Stadt ohne 
Mordtat überfuhren will. 


Nacht in den Stätten 


mondänen Lebens, 
In stürmendem Tempo jagt der Film von Ereignis zu Ereignis. Immer neue Zwischenfälle, neue Spannungsmomente 
treten ein, man wird mitgerissen von dem dramatischen Verlauf der Handlung und erwartet mit fieberndem Interesse 
die Lösung der Konflikte, 


44 m 
Darum versuchen auch Sie gg Landbrot-Perle „rn 


Alleinhersteller: Rudolf Walloschek, Beuthen OS., Hohenzollernstr. 28, Telephon 2361 
Verkaufsstellen: Dr.-Stephan- Straße 2 (Fleischerei), Piekarer Straße 92 bei Kaminski, Opitzstraße bei A. Respondek 


kurz nach Vollendung seines 53. Lebensjahres. ; } 7 
Beuthen OS., den 20. Januar 1930, E n gi 
t e 
mittag um '/,3 Uhr. vom Tıauerhaus, Reichspräsidenten- i SE 5 
latz 15. 1 i| ; ; TH 
P ab Beiieidebesuche dankend abgelehnt. 2) A EANA PA 


|[Oberschlesisches Spezialitäten-Abendbrot. 1 


THALIA =— 


PALAST-THEATER tees 5l 


BESSERE Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr. | 1% 


Rammer- Lichtspiele 


BEUTHEN OS. 


Ein sensationeller Erfolg! 
Bis Donnerstag verlängert! 


Ein Glanzpunkt filmischer Darstellungskunst 
Ein neuer Triumph moderner Filmtechnik 


Regie: F. W. Murnau 
Das buntfarbige, romantische Zirkusleben mit 


seinem ewigen Schwingen zwischen Arbeit 
und Ruhm, Leben und Tod, 


Der Großfilm aus dem bunten Zirkusleben — der 


dramatische Kampf zwischen einer dämonischen 

eu p Verführerin und einem zarten jungen Mädchen — 
] um einen Mann — die Krone aller Zirkustilme! 
Täglich 4.30, 6.50, 8.50 Uhr — Sonntag ab 3 Uhr 


Mittwoch und Donnerstag, nachm. 3 Uhr 
Märchen-Festspiele 


Zur Vorführung gelangen die Filme: 
Schneewittchen und die 7 Zwerge 
bie 7 Zwerge werden von Liliputanern gespielt! u 
Ferner: Die Sterntaler v. d. Brüdern Grimm. 
Eintrittspreise für Kinder und Erwachsene von 40 Pfg. an 


` * 7 i y >; 
1 Perimutfer-Opernglas | Ohrſchmuck verloren 
Bi 8 meni a 1 . auf dem Wege vom Theater nach Roßberg. 
Belohn u ** 
der Geſchäftsſtelle 


abzugeben unter B. 1342 in Gegen Belohnung abzugeben 


2 | MODELLE 
Sthaubucg s || 1930 


Bis Donnerstag verlängert! Mi, 
Sempo! be 
Spannung! ginnend 
Humor! — 


finden Sie in reichstem Maße 
in unserem neuen Programm 


Weiherdeschichten 
des Captain Lash 


die Best 
mit vict. Me. Laglen, Claire Windfor, Clyde Cook en 

Die spannende Geschichte einer bildhübschen Hoch- Columbia, 

staplerin, die alle Männer bezaubert, alle Behörden 

dupiert, ja sogar den gèriasensieh Don Juan der Südsee Odeon, Parlophon 

um den Finger wickelt, bis sie durch einen unschein- 

baren kleinen Seemannn zu Fall gebracht wird. . .! Musik-Apparate 


Das Prärie-Hotel ffllll- Huld 


ann] 


Tontechnisch 


Ein Großfilm mit TOM MIX: Dun 

6 reizende Tanzgirls verwickeln Tom Mix in ein BEUTHEN O$., 
ebenso lustiges, wie gefährliches Abenteuer, Bahnhofstrahe 
Telephon 5164 
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dieſer Zeitung Beuthen.][Hirſch, Beuthen, Tarnowitzer Straße 42. 
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Stadtverordnetensitzung in Beuthen 


Ein Yolument der Beuthener Wohnungsnot 


Heizmaterial für die Armen — Schutz den ſtädtiſchen Angeſtellten 


Nichts von Bedeutung 


Beuthen, 20. Januar. 

Die heutige Stadtverordnetenſitzung 
nahm einen überraſchend ruhigen Verlauf, der 
umſo angenehmer auffiel, als der Kommuniſten⸗ 
führer Drzymalla aleich zu Beginn der Ver⸗ 
handlung ſich derart gebärdete, daß er zwei Ord⸗ 
nungsrufe einſtecken mußte. Stadtperordneten⸗ 
vorſteher Zawadzki bewies, daß er es mit 
ſeiner Drohung, die neue Geſchäftsordnung ſcharf 
anzuwenden, um einen ruhigen Verlauf der 
Sitzung ſicherzuſtellen, ernſt meint. Die Tages ⸗ 
ordnung enthielt eine Reihe kleiner Anträge 
von geringerer Bedeutung. Es handelt fih meis 
ſtens um Perſonalfragen, die raſch erledigt 
werden konnten. Die Kommuniſten und Sozia» 
liſten verſuchten, einen Antrag durchzubringen, 
in dem fie die Feſtſtellung der Waßlberechtigten bei 
Stadtverordnetenwahlen nach männlichen und 
weiblichen Stimmen getrennt forderten. Der proe 
pagandiſtiſche Zweck dieſer Maßnohme war zu 
durchſichtig, als daß ſich die anderen Parteien 
dazu heraaben. So wurde der Antrag mit ſämt⸗ 
lichen Stimmen — außer den Kommuniſten und 
Sozialiſten — abgelehnt Von beſonderer Ber 
deutung war noch ein Antrag, der die Anſtellung 
aller über neun Jahre lana bei der Stadt tätigen 
männlichen Angeſtellten beſchäftiate Es wurde 
dem Maaiſtrat nahegelegt, ſich mit den oberſchle⸗ 
ſiſchen Kommunen in Verbindung zu ſetzen, um 
die Schaffung einer Ruheſohnordnung zu bes 
ſchleunigen. Um den Angeſtellten einige Sicher⸗ 
heit zu geben. beſchloß man, daß ſie nach zehn⸗ 
jähriger Dienſttätigkeit bei der Stadtverwaltung 
Rur auf Grund eines wichtigen Vorfalles 
entlaſſen werden können. Die Kommuniſten 
hatten weiterhin den Antrag eingebracht, ſämt⸗ 
liche Bewohner der ſtädtiſchen Baracken mit Heiz⸗ 
material zu beliefern, mußten ſich aber dahin⸗ 
gehend belehren laſſen, daß die Linderung der 
Not der Armen ſchon durch das Geſetz verbrieft 
ift und der Antrag deswegen überflüſſig 
war. 

Wie eine Kommiſſion, die zur Prüfung der ſtäd⸗ 
tiſchen Hausmeiſterwohnungen aufgeſtellt war, 
feſtgeſtellt hat, befindet fidi ein Teil dieſer Wohe 
nungen wirklich in einem erbärmlichen Zuſtand. 
Stadtbaurat Stütz führte dazu aus, daß der Ma⸗ 
giſtrat bereit ijt, ſolche Mängel ſofort zu be 
ſeitigen, wenn nur die nötigen Mittel vorhanden 
ſind. Deutlich zeiat ſich hier die ſchwierige 
Finanzloge unſerer Stadt. Die lang⸗ 
andauernde Sitzung befaßte ſich mit weiteren An⸗ 
trägen und der Behandlung von Dringlichkeits⸗ 
antrögen. 


Verlauf der Sitzung 


Stadtperordnetenvorſteher Zawadzki eröffnet 
die Sitzung. Die Kommuniſten erheben Ein ⸗ 
ſpruch gegen das Protokoll der letzten 


Kunſt und Wifjenjchaft 


[Eigener Bericht) 


Sitzung. Nach einer kurzen Diskuſſion bezeichnet wird. Der Magiſtrat ift alip gegen Schädigung 
der Stadtv. Schweda die Geſchöftsführung gedeckt Beim Magiſtrat feit längerer Zeit ſchwe 
des Stadtvperordneten-⸗Vorſtehers als ungehörig] bende Anträge find bisher nicht beantwortet oder 
und wird deshalb zur Ordnung gerufen. erledigt worden. Der Antrag wurde auf die 

Stw.⸗Vorſte ol ki gedenkt der bei] Tagesordnung der nächſten Sitzung geſtellt. In 
e trh 8988 Ein einem weiteren Dringlichkeitsantrag fordert die 
ſchweres Unglück batte leider auch einige Men- Nen, daß bei Einftellung von irgend welchen 
ſchenleben gefordert. Es find fleißige. Drape Kräften in allen Abteilungszweigen der Stadtver. 
Arbeiter geweſen, die dabei zu Tode gekommen waltung in erſter Linie Ortsanſäſſige und 
find, Er babe die Hoffnung, daß die Berg, deren Angehörige berückſichtiat werden. jolen, vor 
werksverwaltung den Familien der Hinterbliebe⸗ allen Dingen erft recht dann, wenn fie den an fie 
nen eine ausreichende Unterſtützung geſtellten Anforderungen bezüglich Ausbildung und 
gewähre. Er drückte den Beteiligten die Anteil. Leiſtungen gerecht werden. Dasſelbe gilt bei Ein⸗ 


nahme der Stadtwerordnetenverſammlung aus. ſtellung von Lehrkräften. Der Antrag wurde 
8 > 2 * l * die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu⸗ 


auf 
Stadtverordneten und Anweſenden im Der nächſte Antrag der NSW. 


Sitzungssaal hatten fi i lätzen er rückgeſtellt. NED: 
goor stet ben daß ber Stn. [dürfte durch den Antrag der DREI, erledigt fein. 


Drzymalla (Kommuniſt) durch dauernde. Die DNVP. fordert in einem weiteren Antrag, 
Zwiſchenrufe wenig Anteilnahme gezeigt habe. daß Aufträge jeglicher Art nur Ortsanſöſ⸗ 
Stu. Drzymalla macht weitere Zurufe und [ſigen zu erteilen find, damit bieſige Arbeitgeber 
wird deshalb zur Ordnung gerufen. und Arbeitnehmer zu ihren . 

3 A g ſie als Steuerzahler beanſpruchen können. Den 
i Pied V betreffenden Arbeitgebern, die Aufträge erhalten, 


| 3 „ e iſt zur Pflicht zu machen, dafür zu ſorgen, daß 
Stadtverordnetenverſammlung wolle beihließen: fie zur Ausführung der Aufträge hiefine 


Der Magiſtrat wird erſucht, alles zu tun, um die Arä 574 ; 

nr räfte verwenden, dieſelben aber auch fo ent- 
Urſachen der Erderſchütterun a am 15. lohnen, wie es denſeiben zu mindeſt zufteht. Der 
Januar au erforſchen. den Umfang der Schäden Antrag wurde an die Kommiſſion verwieſen 
die Stents und für ihren rich Sorne at tronen | Die Berichterftatter der Oberſchleſiſchen Bei- 


die Staatsregierung auf die Gefahr der häufig 8 A 


Ehe , e, ines? über die 
3 HER e ſammlung vom 8. Januar falſch berichteten, ſollen 


Dringlichkeit wurde anerkannt. ſolange aus den Stabtverordnetenverſammlungen 


ausgeſchloſſen werden, bis die falichen Berichte in 
Freilarten für Kriegsbeſchädigte 


den genannten Zeitungen richtiggeſtellt werden. 
Der Antrag wurde einer Kommiſſion überwieſen. 

Die Deutſchnationale Volkspartei hatte folgen⸗ 
den Antrag eingereicht: Die Stadtperordneten⸗ 


Ein Zwiſchenfall 
verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu Darauf wurde in die Verhandlung der 
erſuchen. den Schwerkriegsbeſchädigten ee oma e . = —— der 
die Autobus⸗Freifahrtſcheine, die mit Beginn des Hauptausſchuß und der Ausſchuß zur Prüfung 
Jahres 1929 entzogen wurden, wieder zu gewäh⸗ der Stadtverordnetenbeſchlüſſe nach 8 8 der Ge- 
ren. Auch hier wurde die Dringlichkeit aner⸗ ſchäftsordnung für die Stadwerordnetenverſamm⸗ 
kannt. ae ; flung zu bilden. In den Hauptausſchuß 

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter- erhielten: Zentrum 8 Sitze, Rechtsfraktion 3 Sitze, 
partei fordert in einem Dringlichkeitsantraa:] KPD. 2 Sitze, SPD. 1 Sitz. Ein Sitz war zwi⸗ 
Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchlie⸗]ſchen den Sozialdemokraten und der 
Ben, den Maaiſtrat zu erſuchen, die Vollzieher,Rechtsfraktion, die gleiche Stimmenzahl 
die ja „Vollziehungsbeamte“ beißen. dies in Wirk- hatten, auszuloſen. Es wurden zwei Loszettel 
lichkeit auch find, in ein lebenslängliches Beam angefertigt, und der Stabio, Drzymalla bes 
ten verhältnis zu bringen. Außerdem diefen ſtimmt, die Wahl vorzunehmen. Stadtv. Drzy⸗ 
Beamten nachſtehende Titelbezeichnungen zu ver⸗ malla greift in die Wahlurne und übergibt dem 
leihen: Ber Anfängern im Dienſt „Vollſtreckungs⸗ Stadtverordnetenvorſteher einen Zettel, auf dem 
aſſiſtenten“, nach 10 jähriger Dienſtzeit „Voll. „KPD“ zu lejen war. Stadto. Dry mal la 
ſtreckungsſekretäre“ und bei Erreichung des End» hatte den Zettel ſelbſt geſchrieben, dieſen in die 
gehaltes „Vollſtreckungsoberſekretäre“, wie dieſe] Wahlurne gelegt und wieder herausgeholt. Der 
Bezeichnungen ja auch bei der Stadtverwaltung in] Stadtperordnetenvorſteher Zawadzki legte 
Gleiwitz zur Anwendung kommen. Die lebens gegen eine ſolche Gebarung, die geeignet ift, die 
längliche Anſtellung kann ihon dadurch bes! Stabtverordnetenverſammlung lächerlich zu 
gründet werden, daß das f. Z. gemährte „Zähl machen, Verwahrung ein und ruft den Stadt. 
geld“ pom 1. April 1929 nicht mehr gezahlt wird. Drzymalla zum zweiten Male zur Ordnung. 
ſondern ſozuſagen als Kaution einbehalten Er macht ihn auf die Folgen eines dritten Drd- 


kunſtvoll gewobenes Spißentuch vor uns quöbrei-| Qang und 
teten. Als das Schönſte vom ganzen Quartett in der 
iſt das dann folgende nur kurze Vivace, von die 


Mitte 1 
Täler ab, 


neller als an den Rändern, in 
18 zu der Schmelzgrenze, 


s s ; dem ich aber wohl willen möchte, ob es tatſächlich wo fie ſich in dem gleichen? in Waſſer 

Hermann Buchal Konzert im Sinne des Komvoniſten ift, daß fih auch hier e in dem Eog Gier nachfließt. Ver 

Oberſchleſiſcher Komponiſtenabend im Muff- der Vortrag kaum jemals don einer gewiſſen Redner behandelte dann die landfchaft⸗ 

verein Gleiwitz e Ve sicm Forte herauswagt. lichen Veränderungen, die von den 

Sori Mon hatte fih cine grobe, ele er he ge es er ee ke geo Pereira 

gestellt mit dieſem ganz dem Schaffen eines hei | moto Von den vier Saben war dieſer letzte land bis u Stel ien Teen e ſind 

milden Süuftiers gemibmeten den e Bes freilich wahl der schwächte und als deren Rüdftände man heute nicht nur di 

verdient alle Anerkennung. Allerdings hatte er i ö ` a F 
Den Abſchluß des Abends und in gewiſſer eratiſchen B 


wohl ein wenig das Können ſeines Chores 
überfhäbt. Jedenfalls war der „Angelus“ 
Satz am Anfang kein remer Genuß. weil die 
Leiſtung des Chores ungleihmähig war, wede 
ſelnd zwiſchen 2 packenden Teilen und 
anderen, deren Eindruck geſtört wurde durch 
Unſicherheit des Einjehens und Unreinheit 
des Soprans. Das war eh bei dieſem eigen⸗ 
artigen Werk und der offenbar großen Mühe, 
die auf den Chor perwendet war. Beſſer kam der 
Charakter von Buchals Schaffen zur Gel- 
tung bei Mara Nemeita Beckers mit 
Wiedergabe ſeiner Lieder. Ihr dunkler Alt 
5251 belfer für die Schwere des wunderſchönen 
„An den Herrn“ als für die leichteren und 
sarteren Liebeslieder oder auch als für das ſehr 
melodiöſe, aber nicht weiter originelle „Ernte 


lied.“ Der Komponiſt begleitete ſelbſt am 
Klavier und beide ernteten Blumen viel 
Beifall. Zieht man auch die Lieder der zweiten 


Gruppe mit in die Betrochtung ein, fo läßt 

I fagen, daß Buchal anſcheinend die Muſe 
Scan fass als ia beſonders kongenjal 
empfindet. Die Vertonung jedes einzelnen dieſer 
kleinen Gedichte wax ein Juwel, und der Vor ⸗ 
trag wurde der Schönheit dieſer Kunſtwerke 


recht. ; 
a gis tüchtigen Virtuoſen lernten wir Buchal 
ſelbſt kennen, bei dem Vortrag eigener Klavier⸗ 
varigtionen. Sie zeigen die Föhiakeit Buchals, 
die Dertiefungsmbahäieten 1 a. gen 
auszuſchöpfen. Für den Vortrag eine 
8 Moll op. 37 war das Gene 


quartetti in A-Moll 
. aus Breslau gewonnen 
wor 


en. Es brachte mit feinem . das 
Wechſelgeſpräch des 

erſten 
Adagio, 


ſehr zarten Allegro im 
Sab heraus. Der zdwerte Teil ift ein 
ſo, deſſen hauchfeine Töne ſie wie ein 


BR Bier G A Blöcke, 1 965 He 
eije feinen Höhepunkt bildete ein großer Chor Grundmoränen und en 
aten: Gefen Das Wert i Map vorfindet, auf dem zum erſten Mal Acherbau 
und feinem Chor gewidmet und es erlebte geſtern getrieben worden ift. In dem Mittel- 

end ſeine Uraufführung. . gebirge haben die Gletſcher Hochgehiras⸗ 
befriedigte der Chor hier ganz A A als in dem formen geſchaffen. Der Redner ließ feine inter- 
„Angelus.“ Die ſtarke Lautmaleref der Noms eſſanten, durch Lichtbilder verdeuklichten Aus- 
poſition kam ſehr ſchön heraus führungen in die Schlußfolgerung ausklingen, 

Der Beifall am Schluß wollte nicht enden. daß die Rücktände und Spuren der Gletſcher 


Es war ein köſtlicher Abend im Gleiwitzer Musik.] noch heut die Brücke von der damaligen Zeit 
leben, dem die Anwefenheit des Komponiſten ja zu der heutigen Zeit schlagen. 


noch eine ganz beſondere Note gab. Uebrigens] Die Hörer dankten für den Vortrag mit lebe 
war auch der Oberpräſident als Protektor] haftem Beifall. 10 
des Abends perſönlich erſchienen. Dr E. 5 | 


— 


Hochſchulnachrichten 


x py a 7 0 Ag, Taie 
' : iwitz matik an der Univerfitä taburg, der dur 
i Ex 17 — er in Be den Tod von Profeffor Emil Hilbs frei ges 
bortrag ſtatt. An Stelle des blöd ch erkrank⸗ worden ift, ift der ordentliche Profeſſor für Wea 
| ag. Ran. thematik an der Unperſität Kowno, Dr. phil, 
ten Uniberſttätsprofeſſors Dr Gaertner. der í 
über das Geheimnis des Wachstums ſprechen Dr ing. Otto Volk, berufen worden. Profeſſor 
iollte, hielt Univerſttätsprofeſſor Dr Mener Volk bat dieſen Ruf angenommen. Der Gelehrte 
reslau, einen Lichtbildervortrag über die abt im 38. Lebensjahr und ift in Neuhauſen in 
egungen ber Gleicher und die geologien An bete ern, neboren. 1922 habilitierte er fid 
r dSn Sletfchern hervor. an der Univerfität München, wo er im November 
gerufen werden. Der Redner behandelte zu- 1982 einen Ruf an die litaniſche Univerſität 
nächſt die Entitehung der Gletſcher, die ne Kong erhielt. Seit über.6 Jahren wirkt Pro. 
folge flüchtigen Schmelzens des Schnees und ſeſſor Voll nunmehr als deurſcher Kulturvion er 
darauffolgender Wiedervereiſung in Lettland und hat fih beſonders auf dem Ge» 
ferner infolge der Druckſchmelzung ent, diet der Fan tionentheorie und der Differential 
lezen, i 


Unter einem gewiſſen Druck schmilzt geometrie betätigt. 
[das Eis wieder zu Waſſer von einer Tempe- 
Jens, unter Nu 


Auf den Spuren der Gleiſcher 
Hochſchulvortrag in Gleiwitz 


K Grad, das Walfer dehnt ſich in Ludwigshafen. Der Wiener Botaniker Vro- 
aus, wodurch 


Waſſer gefriert wieder. ' 


um den Oberbürgermeiſter⸗ 
poſten von Hindenburg 


Unſere Meldung über den wahrſcheinlichen 
Oberbürgermeiſter von Hinden⸗ 
burg in der Perſon des Stadtſchulrates 
Opperskalſki hat nicht nur einiges 
Aufſehen in der Oeffentlichkeit, ſondern 
vor allem auch Unruhe bei den 
unmittelbar beteiligten Fraktionen verurſacht. 
Die vom ſozialdemokratiſchen Organ in Hinden⸗ 
burg gegebene Darſtellung der Vorgänge be⸗ 
ſtätigt, daß eine diesbezügliche Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen den Fraktionsfübrern der Sp- 
zialdemokratie und des Zentrums ſtattgefun⸗ 
den hat, fügt aber weiter hinzu, daß die Frak⸗ 
tionen ſelbſt ſich „noch nicht“ entſchieden hätten. 
Wir halten unſere Mitteilung bis zu einem 
formellen Dementi der unmittelbar beteiligten 
Hindenburger Zentrumspartei voll inhaltlich 
aufrecht und fügen nur noch die für die 
Kenntnis der internen Verhältniſſe ein wenig 
pikante Auslaſſung hinzu, daß in der hauptſäch⸗ 
lich intereſſierten Partei Einmütigkeit über den 
Kandidaten nicht beſtehen ſoll. 

Die Auffaſſung der Sozialdemokratie 
ſpiegelt ſich darin, daß die Frage auf. 
geworfen wird, ob die Wahl eines Oberbürger⸗ 
meiſters angeſichts der geſpannten Finanzver⸗ 
hältniſſe der Stadt Hindenburg überhaupt 
notwendig iſt. 
7 e a S N Ea n A As 


nungsrufes aufmerkſam. Zur Ausloſung wurde 
durch Zuruf der Stadtv. Piſſarek beſtimmt, 
der die Wahl vornimmt. Das Los entſcheidet 
für die Rechtsfraktion, die ſomit pier 
Sitze erhält. 

Am 21. Januar läuft die Amtszeit der 
Schiedsmänner des erſten und zweiten Be- 
zirks ab, für die wieder Kaufmann Joſef Cohn 
und Kaufmann Johannes Czajor gewählt mur- 
den. Weitere Schiedsmänner hatten ihr Amt 
niedergelegt und mußten neu gewählt werden. * 
den 5. Bezirk wurde H. Widorn, für 
14. Bezirk Lehrer Helioſch und für den 12. Be⸗ 
zirk Schmiedemeiſter Theodor Scheja aufgeſtellt 

Darauf ſchritt man zur Wahl der 


Beiſitzer für das Mieteinigungsamt 


und deren Stellvertreter. Es wurden fol- 
gende Perſonen der Stadtverordnetenverſammlung 
vorgeſchlagen und auch gewählt: 


Beiſitzer der Hausbeſitzer 


Paul Pie 5b ka, Hotelbefiger, Bahnhofftr. 18: 


Karl Mainka, Maurermeiſter, Wilhelmſtr. 20; 


giam fließen die Gleſſcher, und zwar] Leitung des von der J. G. Farbeninbuſtrie ge- 


ſchaffenen e 
das zum größten Inſtitut dieſer Art ausgeſtaltet 
werden ſoll, übernommen. Profeſſor Klein hat 
vor der Geſellſchaft der Aerzte in Wien einen 
aufſehenerregenden Vortrag über Pflanzen ⸗ 
krebs gehalten und die Beziehungen des Pflan⸗ 
denkrebſes zum Menſchenkrebs ausein- 
andergeſetzt. Profeſſor Klein vertritt den 
Standpunkt, daß der Pflanzenkrebs, der bei Ro- 
jen, Pelargonien, bei Bohnen und beim Wein- 
ſtock borzulommen pflegt, mit den experimentell 
bei Mäufen zu erzielenden Krebs identiſch 
it. Es fei ihm gelungen, ſowohl aus den Pflan⸗ 
zengeſchwülſten als auch den Mausgeſchwülſten 
den aleichen Bazillus in Reinkultur zu 
züchten. Die Aufgabe feiner Studien in Qud- 
wigshafen foll fein, eine Methode zu finden, um 
die Etymologie des Krebſes in der von ihm ver- 
tretenen Richtung ſicherzuſtellen und andererſeits 
die Mittel, die nach ſeinen Unterſuchungen den 
Pflanzenkrebs A heilen vermögen, auch beim 
Tier und beim Menſchen zu verſuchen. 


Die Neuorgan ſation des Deutſchen Wörter- 
buchs. Nach Mitteilungen, die ſProfeſſor Arthur 
Sun ner in a Berliner vg Aeh ira 8 

ilologie machte, kann die ortführung r 
Arbeiten am Grimmſchen Wörterbuch 
auf neuer Grundlage jetzt als geſichert gelten. 
Der in Berlin gefcboffenen Arbeitsſtelle, an der 
unter Leitung eines bewährten Fachmanns eine 
größere Zahl junger Aſſiſtenten tätig ift, werden 
im Frühjahr Räume in der Preußiſchen Staats⸗ 
bibliothek und neben deren Hilfsmitteln eine ume- 
fängliche Handbücherei, für die von der Preuß 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften Mittel bewil⸗ 
ligt worden ſind, zur Verfügung geſtellt. Neben 
dieſer eine große Beits und Krafter parnis gewähr⸗ 
leiſtenden L ſollen wie bis 
her einzelne Gelehrte in freier Tätigkeit größere 
und kleinere Teil ebiete bearbeiten. Zur Durch⸗ 
führung dieſes Planes werden andeſichts der kul⸗ 
turpolitiſchen Wichtigkeit des großen Werks die 
beteiligten Miniſter'en und die Deutſche For- 


Der neue Leiter des Krebsforſchungsinſtituts ſchungsgemeinſchaft ihre Unterſtützung leihen. So 


kann ein Abſchluß der Arbeiten in etwa einem 


der Druck nachläßt, und das | feifor Dr Guftav Klein hat eine Berufung nach] Drittel der Zeit erwartet werden, die nach dem 
Ludwigshafen am Rhein erhalten, um die!] bisherigen Syſtem noch nötig geweſen wäre. 


r 
t 
A 


„ IRA a e a 


reſpektable Leiſtung, die beſondere e ef 


Sofef Chruſzez, Möbelkaufm., Breite Str. 8; 
Karl Kernke, Schuhkaufmann, Gr. Blottnitza⸗ 
ſtraße 41: Raphael Bernſtein, Kaufmann, 
Ring 9/10; Adolf Böhm, Hausbeſitzer, Guſtav⸗ 
Freytag⸗Straße 7; Joſef Cohn, Kaufmann, 
Ring 17; Martin irid, Zigarren⸗Großkauf⸗ 
mann, Gr. Blottnitzaſtraße 66; Paul Lands⸗ 
mann, Bäckermeiſter, Kaminer Straße 33; Gpl- 
veſter Gmyrek, Bäckermeiſter, Gr Dombrowka⸗ 
Maße 1: Karl Waniek, Aufſeher a. D., 
Scharleyer Straße 52; Heinrich Galka, Bäcker⸗ 
meiſter, Scharleyer Straße 142. 


Stellvertretende Beiſitzer der Hausbeſitzer 


Richard Pochziol, Kaufmann, Redenſtr. 26; 
aul Oblonczek, Kaufm., Kl. Blottnitzaſtr. 6; 
Hermann Kalus, Kaufm., Hohenzollernſtr. 11; 
Paul Ur banczyk, Deſtillateur, Gr. Blottnitza⸗ 
ſtraße 12; Emil Krauſe, Deſtillateur, Tar- 
nowitzer Straße 35: Johann Matuſchowitz, 
Hausbeſitzer, Kaminer Straße 15; Margarete 
üller, Kaufmann, Gr. Blottnitzaſtraße 27; 
Stefan Panta, Deſtillateur, Scharleyer 
Straße 156, Lina Kamm, Hausbeſitzerin, Frei⸗ 
heitſtraße 5, Kornelie Colary, Hausbeſitzerin, 
Scharleyer Straße 14; Emil Kliſſa, Gaſtwirt, 
Siem. Chauſſee 39: Auguſt Brylſki, Haus 
beſitzer, Skoraſtraße 9. 


Beiſitzer der Mieter 


Anton Bıalas, Faktor, Große Blottnitza⸗ 
ſtraße 30 a: Emma Kaul, Geſchäfts⸗Inhaberin, 
Bergſtraße 4; Karl Naleppa, Volksſchullehrer, 
Skoraſtraße 1; Viktor Gowik, Tiſchler, Ka⸗ 
ſernenſtraße 15; Karl Schubert, Zivil⸗Inge⸗ 
nieur, Kl. Blottnitzaſtraße 4: Wilhelm Schmat⸗ 
koch, Gaſtwirt, Bahnhofſtraße 37; Emanuel 
Hajó, Kaufmann, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 4; 
Olga Fleiſcher, Ehefrau, Tarnowitzer Str. 14: 
Emil Shitting, Reſtaurateur, Tarnowitzer 
Straße 4; Fritz Lomnitz, Kaufmann, Bahnhof⸗ 
ſtraße 26; Richard Schweda, Bergmann, Flur- 
ſtraße 19; Viktor Bujara, Schneidermeiſter, 
Scharleyer Straße 49. 


Stellvertretende Beiſitzer der Mieter 


Wilhelm Wanjek, Maſchiniſt, Luzia Ber⸗ 
narb, Kleinrentnerin, Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz 11; 
Eugen Kahler, Handelsvertreter, Siem. Str. 2; 
Joſef Müller, Reſ.⸗Lokomotivpführer, 
naſialſtraße t; Joſef Kuleſſa, Kaufmann, 
Elſterbergſtraße 1: Emil Pawlenka, 
phoniſt, Gieſcheſtraße 13; Wilhelm Woi- 
taſchel. Kaufmann, Scharleyer Straße 149; 
Robert Prenzel, Techniker, Bahnhofſtraße 39; 
Franz Kolbe, Bäckermeiſter, Scharleyer Str. 37: 
Wilhelm Piſarſki, Mag.⸗Beamter, Friedrich- 
ſtraße 21: Siegismund Mitſchke, Kleinrentner, 
Tarnowitzer Straße 7; Robert Trutwin, Ma⸗ 
lermeiſter, Lange Straße 5. 


Stadt. Glinka referierte über die Anſtel⸗ 
lung von Angeſtellten des Betriebsamts als Be- 
amte. Es handelt ſich um Angeſtellte, die . 


Gym⸗ 
Tele⸗ 


jahrelang tätig find und in das Beamtenverhält⸗ 
nis übergeführt werden ſollen. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſtimmte dem Vorſchlage 
gemäß der Anſtellung als Beamten für folgende 
Perſonen zu: Betriebsingenieur Bularcozyk, 
Stadtſekretär Keßler, Obereinkaſſierer 
Schyska und Amtsgehilfe Przikling. Der 
Kaſſierer Keller ſoll die nächſte freiwerdende 
Beamtenſtelle erhalten. In freigewordene Stadt- 
oberſekretärſtellen wurden die Stadtſekre⸗ 
täre Poſpiech, Pawolka und Siegert 
übergeführt Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, 
daß vor allen Dingen die älteren Beamten be⸗ 
rückſichtigt werden ſollen. 


Entſprechend einem Antrage ſollen die Büro- 
und Kaſſenbeamten des Betriebs- 
amtes mit den übrigen ſtädtiſchen Büro⸗ und 


Kaſſenbeamten gleichgeſtellt werden. Es handelt 


ſich um Stadtoberinſpektor Gottſchlich, Stadt⸗ 
oberinſpektor Motz ho, Betriebsſekretär Schrö⸗ 
— — ITERE — 


„Minderheit“ 


Schauſpiel in 3 Akten (8 Bildern) 
4 von Rudolf Fitzek 
Uraufführung im Würzburger Stadttheater 
(Eigener Bericht unſeres Th. K.⸗Sonderberichterſtatters) 


Wie ich ſchon am Sonntag gemeldet hatte, er⸗ 
zielte Rudolf Fitzei am Sonnabend mit der Ur 
aufführung ſeines Schauſpiels „Minder⸗ 
heit“ einen überaus freundlichen Erfolg. Der 
Beifall nahm zum Schluß geradezu demonſtra · 
tiven Charakter an, ſodaß der Dichter immer 
wieder an die Rampe treten mußte. ; 

Die Aufführung unter der Spielleitun 
von Hans Werner Langer hätte vielleicht no 
ein paar Proben vertragen — auch einige ſtark 
realiſtiſche Szenen könnten durch diskretere Her⸗ 
ausarbeitung gewinnen. Immerhin bot das 
Würzburger Stadttheater eine ganz 


durch erhielt, daß zum erſten Male die von 


Weyl konſtruierte neue Drehbühne in 


Aktion trat und den raſchen Ablauf der Handlung 


ermöglichte. 

Die Handlung ſpielt in Oberſchleſien, der 
Heimat des Dichters. Wir erleben die Kämpfe der 
deutſchen „Minderheit“ um Volkstum, um Schule 
und Arbeit, um Geltung überhaupt. Die erſte 
Szene führt uns in die Behauſung eines Werk⸗ 
meiſters Janoſchek, eines Vertrauensmannes 
des Bundes der Reichsdeutſchen. Er war wobl als 
Pole geboren, aber Deutſcher geworden. Als ſolcher 
fühlt er fih, für Deutſchland kämpft er, für das 
Deutſchtum will er ſich opfern. In der Wohnun 
dieſes Janoſchek ſetzt das Stück mit einem „Krach“ 
ein. Der Sohn, ein Schuljunge, der die deutſche 
Minterheitsihule beſucht, gerät mit ſeinem Onkel, 
einem Polen, bös zuſammen. Die Mutter predigt 
Ruhe, fie mahnt auch ihren Mann, von der 
Politik zu laſſen. Vergebens. Die Tochter denkt 
ſchon ein wenig anders. Ein gutes, leichtſinniges 
Ding, läßt ſie ſich mit einem polniſchen Agenten 
ein. Es geht eben alles um die „Zukunft“. Das 
iſt die Umwelt, in der die Menſchen leben. Da lebt 
und wirkt nun noch ein deutſcher Generaldirektor 


Rr ——— 
Dr Serger, Leiter einer Eiſenhütte, der ſich 


Selbſtmord 


vor dem Gheſcheidungsprozeß 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Januar 

Der Arbeiter Paul Strzibitzuy aus 
Bobrel, der bis vor kurzer Zeit in Han⸗ 
no per gearbeitet hat und in den letzten Tagen 
nach Bobrek zurückgekehrt ijt, lag mit ſeiner 
Ehefrau in der Eheſcheidung, aus welchem 
Grunde heute vor dem hieſigen Amtsgericht ein 
Termin abgehalten werden ſollte. In den 
heutigen Morgenſtunden begab er ſich allein nach 
Miechowitz zu den Eltern ſeiner Frau, um 
mit dieſen eine Rückſprache zu halten. Die Schwie⸗ 


gereltern wollten aber von ihrem Schwiegersohn 


die Wohnung hinein, als er unabläſſig klopfte. 
Auch als S. äußerte, er werde ſich eine Kugel 
in den Kopf jagen, ließen fih die Schwieger ⸗ 
eltern nicht bewegen, ihm zu öffnen. Kurzer 
Hand griff er nach einer 08-PBiftole und ſchoß ſich 
eine Kugel in den Kopf, die ſofort tödlich 
wirkte. Die Leiche wurde nach der Leichen 
halle geſchafft. 


Die Braut mit dem Meſſer bearbeitet 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Januar. 
Als ein gefährlicher Bräutigam entpuppte ſich 


in der vergangenen Nacht der Hüttenarbeiter P.] Dieſes flüchtete 


aus Bobrek. Er war am Abend mit ſeiner 
Braut nach Beuthen gekommen, um nach Tagen 
der Arbeit unterhaltende Stunden zu verleben, 
natürlich bei Tanz und Alkohol, wofür gegen⸗ 
wärtig die vielen Bockbierfeſte beſtens ge⸗ 
eignet ſind. In den frühen Morgenſtunden 
gingen fie dann heim. Kurz vor dem Ausein- 
andergehen kam es zwiſchen den beiden aber zu 
einer erregten Auseinanderſetzung, 
den Bräutigam in große Wut verſetzte. Er war 
nämlich der Meinung, daß ihn ſeine Braut nach 
einer gelungenen Feier recht „pampig“ — wie 
er ſich ausdrückte, — behandelte, weshalb er ſich 
hinreißen ließ, das Mädchen zu ſchlagen. 
Schließlich griff er auch noch nach ſeinem 


die] fie ernſtlich verletzt 


Meſſe r, einem ſogenannten Nider, und be 
arbeitete mit dieſem das Mädchen unbarmherzig. 
0 in ein Haus und rief nach 
Hilfe, ſo daß der gewalttätige Bräutigam von 
ſeinem Opfer abließ und nach Hauſe flüchtete, wo 
er ſich ſeelenruhig ſchlafen legte. Das Mäd⸗ 
chen wurde von Hauseinwohnern betreut, die auch 
für die Heranrufung eines Arztes ſorgten. 
Dieſer ſtellte ſchwere Stichverletzungen 
feft und veranlaßte, daß die Zerſtochene in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht wurde, wo 
darniederliegt. P. wurde 
dann aus dem Bette herausgeholt und zur Poli- 
zei gebracht, wo die Feſtſtellung des Tatbeſtandes 
erfolgte. Der wenig galante Bräutigam wird 
ſich nun wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu verantworten haben. 


— 


ter, Stadtſekretär Schyska, Stadtſekretär 
K eßler, Stadtſekretär Strzoda, Magiſtrats⸗ 
aſſiſtent Feiereiſen und Magiſtratsaſſiſtent 
Krauſe. Stadto. Dr Sylla ſetzte ſich für die 
Zurückſtellung des Antrages ein, bis alle Ver⸗ 
hältniſſe der übrigen Angeſtellten geklärt ſeien. 
Dagegen ſpricht Stadtv. Behrendt, der bittet, den 
Antrag gleich anzunehmen. Stadtv. Dr Syla 
reichte daraufhin ein Zuſatzantrag ein, in dem ge⸗ 
fordert wird, daß der Magiſtrat in eine Prüfung 
des Arbeitsverhältniſſes der anderen Angeſtellten 
und Arbeiter eintrete. Der Kommiſſionsantrag 
wurde mit dieſem Zuſatzantrag von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung angenommen. ; 

In der Humboldtſchule ift der Poſten einer 
Studienrätin neu zu beſetzen. Es wurde die 
Studienrötin Helene Pohl für dieſe Stelle vor- 
geſchlagen. Die Stadtverordnetenverſammlung 
ſtimmt dieſem Antrag zu. Als Studienaſſeſſoren 
an der Oberrealſchule werden die Studienaſſeſſoren 
Hans Zimnik und Eberhard Schindler an⸗ 
geſtellt. In die freigewordenen Beamtenſtellen 
rücken folgende Verſorgungsanwärter auf: Bere 
ſorgungsanwärter Krawietz. Oberratswart Jezio⸗ 
rowſki als Vollziehungsbeamte, als Stadt- 
jefretäre die Anwärter Pietſch und Matowe 
iti und als Magiſtratsaſſiſtent der Anwärter 
Augsburg. 

Als Gewerbeoberlehrer an der Gewerblichen 
Berufsſchule wird Gewerbeoberlchrer Heribert Hill 
als Fachvorſteher angeſtellt. Der Polizeimeiſter 
Lukaſchek wird in den Ruheſtand verſetzt und 
ihm die Ruhegehaltsbezüge vom 1. April 1930 ab 


zwar zu ſeinen Volksgenoſſen bekennt, aber ſchließ⸗ 
lich doch den „Verhältniſſen“ gerecht wird. Sein 
Mitdireltor Malin owicz ſpielt ſchließlich als 
eine Art „graue Eminenz“ die erſte Geige in dem 
Betrieb. Eine Unterredung mit Janoſchek, dem 
wackeren Werkmeiſter, läßt uns einen lick tun 
in die Verhältniſſe dieſer Minderheitsdeutſchen. 
Letzte Zuflucht ift; Auswandern. Wenn nur auch 
in Deutſchland nicht das Arbeitslofen⸗ 
problem wäre! 

Der zweite Akt ſpielt in einer recht jonder- 
baren Redaktignsſtube, Dort, in der Schriftleitung 
der deutſchen Tageszeitung „Licht im Diten”, fibt 
ein febr merkwürdiger Hauptſchriftleiter, Hans 
War dne Müller. In dieſer Redaktion wird nun 
zum Angriff auf den Leiter des Bundes der 
Deutſchen alles terial geſammelt. Dr. 
Steineck wird in ſeinem Büro verhaftet, auch 
der Werkmeiſter kann ſich nicht länger halten, 
Steineck trägt ſein Schickſal als Märtyrer für 
alle Minderheilen der Erde. 

Zuſammenfaſſend: das Stück iſt lebendiges 
Geſinnungstheater, das aufrüttelt. Ein 
Bihnenwerk, das den Reichsdeutſchen zu denken 
gibt. Der Dichter mußte es im Plakat ft i í pal- 
ten, iom pep iain. nei es dadurch eindringlicher 
wirken kann. Man hatte den Eindruck, daß es 
Fitzek weniger um effektvolle Aktichlüſſe zu tun 
war als um eine möglichſt in ſich geſchloſſene, 
ihar? ausgeprägte Bilderfolge. Dieſe Abſicht wird 
er überall dort erreichen, wo, wie in Würzburg, 
der raſche Ablauf der Handlung techniſch en 
geführt werden kann. 

x * Theo Kaufmann. 


„Menſchen im Hotel“ 
Uraufführung im „Theater am Nollendorfplatz“ 


Der Erfolg des Romans von Vicki Baum, 
Menſchen im Hotel“ fol jetzt auf die 
Bühne umgeladen werden. Man erinnert ſich, 
worum es geht: Die Verfaſſerin ſchaut hinter 
die Türen eines großen Berliner Hotels und 
hört an den Telephon-Leitungen zu. So ſieht fie 
merkwürdige Menſchen und Schickſale, die ver⸗ 


entgegen der Stimmen der SPD. und 


gewährt. Er erhält eine Abfindung von 2350 Mk. 
und eine jährliche Penſion in Höhe von 3039 Mk. 
Für die verwitwete Frau Amtsoberſekretär 
Dro ſt und Frau Stadtinſpektor Ju raſchek 
werden die Witwen- und Waiſenbezüge feſtgeſetzt. 
Ohne Ausſprache wird für die in Neft verbliebe⸗ 
nen Jahresrechnungen für das Jahr 1926 Ent: 
laſtung erteilt. 


Die Sozialiſten hatten einen Antrag zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung eingereicht über Stimmenfeſtſtellung 
nach männlichen und weiblichen Wahlberecht gten 
bei den Stadtperordnetenwahlen. Man brachte 
einen Zuſatzantrag ein, den Beſchluß auf ſämt⸗ 


liche Wahlen auszudehnen. Der Antrag wurde 


. 
nr j 


abgelehnt yoe wi 
Nun wurde die Kommiſſion zur i 
Nachprüfung der Wohnungsmieten 


in ſtädtiſchen Grundſtücken gewählt. Sie beſteht 
aus Stadtv. Wasner (Rechtsfraktion), Brek- 
ler und Kutſchera (Bentr), Rievel 
(Soz), Schweda (Kom), Hoffmann (Wirt.). 


Stadtn. Treffer berichtet über einen An- 
trag, der die Anſtellung aller über neun Jahre lang 
bei der Stadtverwaltung beſchäftigten männlichen 
Perſonen fordert. Es wurde der Vorſchlag gemacht, 
die Angeſtellten durch eine Verſicherung zu ſchützen. 
Dieſer Antrag wurde auch auf die ſtädtiſchen 


nichts wiſſen und ließen ihn auch dann nicht 
Arbeiter ausgedehnt. Die Sozialdemokraten for⸗ 


kettet werden. Der arme Baron, 
ſtehlen wollte und von der Liebe ) 
fällt der ſtrindbergiſch geworfenen Lampe eines 
Generaldirektors zum Opfer, und die große Tän- 
erin geht wieder einſam ihres Weges. Neue 

enſchen kommen in die Zimmer, in denen 25 
Schickſale abſpielten. Guſtaf Gründgens, der 
in letzter Zeit mit feinen Inſzenierungen auffiel, 
hat für die Wiedergabe der Bilder ein paar 
hübſcher Einfälle und nutzt die Drehbühne gut 
aus. Es iſt ihm, e ſpürbaren Schwächen, 
ja Plattheiten vieler Szenen, gelungen, lebendige 
und bewegte Bilder herauszuarbeiten. Schau⸗ 
pieler von Rang und Können halfen ihm: Gi- 
bylle Binder, Marg. Koepple, Karlweiß, Stein- 
beck, Kemp, Landa, Diegelmann, Falkenſtein, 
Mainzer — um nur die wichtigſten aus der gro- 
ßen Zahl zu nennen — waren mit Temperament 
und Sicherheit dabei. 


packt wird 


— 


Hans Knudsen. 


Berufung eines Studenten als Zoodirektor 
nach Guatemala. Die Regierung von Guatemala 
hat den Te des Dresdener Zosodirektors, 
cand. zool. Rudolf Brandes, aufgefordert, die 
Leitung des dortigen hauptſtädtiſchen Zoologiſchen 
Gartens zu übernehmen. Ob ſich der Genannte, 
der ſich neben ſeinem Studium bereits in einer 
ganzen Reihe Zoologiſcher Gärten betätigt hat, 
kurz vor Abſchluß ſeines Studiums entf chließen 
pra dem Ruf Folge zu leiſten, ift noch nicht be- 
annt. 


Polniſche Kunſtausſtellung in Berlin. Die um- 
eng polniſche Kunſtausſtellung in Berlin 
wird, wie nunmehr feſtſteht, Mitte April in den 
Räumen der Kunſthochf $ ule am Steinplatz 
eröffnet werden. Die Organifation des Unterneh⸗ 
mens hat der Warſchauer Verein für Verbreitung 
der polniſchen Kunſt im Auslande übernommen. 
Es werden vor allem moderne Grafhik, Original- 
zeichnungen, Teppiche, Bücher und Bucheinbände 
12 Ausſtellungskommiſſar ift der unit- 
Bi toriker und Kritiker Dr. M. Treter, Dozent 
an der Univerſität Warſchau. Die Vermittlun, 
mit den deutſchen Stellen verſieht Dr. Alfre 
Kuhn in Berlin, ber im vergangenen Jahre die 


dern einen Beſchluß, nach dem alle Angeſtellten, 
die 10 Jahre lang bei der Stadt tätig waren, nur 
noch bei Vorliegen eines wichtigen Grundes ent⸗ 
laſſen werden können und ſetzten fidh für die bale 
dige Schaffung einer Ruhelohnordnung für die 
oberſchleſiſchen Kommunalverwaltungen ein. Dieſe 
Anträge fanden die Zuſtimmung des Hauſes. Der 
Antrag betreffend Abbau der verheirateten weib⸗ 
lichen Angeſtellten und Beamtinnen, deren Ehe⸗ 
ratten bei derſelben Verwaltung tätig find und 
Gehälter bez ehen, wurde zwecks weiterer Klä⸗ 
rung an die Kommiſſion zurückverwieſen. 

Eine lebhafte Ausſprache löſte der Antrag 
auf Belieferung ſämtlicher Bewohner der ſtädti⸗ 
ſchen Baracken mit Heizmaterial aus. Die Kom⸗ 
muniſten forderten die 


Lieferung von Kohle und Brennholz 


auch dann, wenn keine Mittel mehr vorhanden 
ſind und eine Etatsüberſchreitung vorgenommen 
werden müſſe. Der Stadtv. Melcher forderte zur 
Bildung einer Selbſthilfekommiſſion auf. Stadt⸗ 
rat Kudera erklärte dazu, daß dort, wo die Bire 
ger nicht in der Lage ſeien, ſich ſelbſt Heizmate⸗ 
rial zu beſchaffen, die Stadt wie bisher ſelbſtver⸗ 
ſtändlich helſend eingreifen wird. Die Kommune 
fei dazu ſchon auf Grund des Geſetzes ver- 
pflichtet, der Antrag daher überflüſſig, da 
er eine Selbſtverſtändlichkeit fei. Stadtv. Za⸗ 
wadzki gab die neue Formulierung des Antrags 
bekannt, nach der nicht ſchematiſch vorgegangen 
werden ſoll, ſondern in allen Fällen, in denen ſich 
nach Ueberprüfung der Verhältniſſe eine Notlage 
zeige, das Wohlfahrtsamt in der bisher getätig⸗ 
ten Weiſe helfen wird. Der Antrag wurde in 
dieſer Form angenommen. 


Es wurde weiterhin beſtimmt, den erblindeten 
Kriegern und erblindeten Hilfsbedürftigen eine 
Notſtandsbeihilfe zu gewähren. Zur Durch⸗ 
führung der bereits in der letzten Sitzung als 
Dringlichkeitsantrag eingereichten Forderung, die 
Wohnungen der ſtädtiſchen Hausmeiſter, Schul- 
hausmeiſter und Kaſtellane auf ihren Zuſtand zu 
prüfen, war eine Kommiſſion gebildet worden, die 
die Wohnungen beſichtigt hatte und die feſt⸗ 
geſtellten Mängel ſchriftlich dem Stadtbauamt 
einreichte. Es war feſtgeſtellt worden, daß einige 
Wohnungen wirklich in unbewohnbarem Zuſtande 
ſind. Auf die Bemerkung, daß dieſes Schrift⸗ 
ſtück nicht in einer Schublade des Stadtbauamtes 
verſchwinden ſoll, erklärte dieſer, daß alle in 
letzter Zeit eingereichten Anträge eingehend ge⸗ 
prüft worden ſeien, und wenn ſie nicht ſofort 
durchgeführt worden find, fo läge das hauptſäch⸗ 
lich daran, daß die entſprechenden Mittel vom 
Finanzdezernenten nicht bewilligt worden ſeien. 


Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki teilte mit, 
daß die Zentrumsfraktion 21 Mitglieder ums 
faſſe, da ſich ihr der Stadtv. Harnoth angeſchloſſen 
habe. Die Fraktionsbildung des Wirtſchaft⸗ 
lichen Ordnungsblocks fei noch nicht zuſtande ge 
kommen, da ein Mitglied noch nicht unterzeichnet 
habe. ; ; 


Die Deutſchnationale Volkspartei 


hatte folgende Anfrage eingereicht: Trifft es 
zu, daß der frühere Gemeindevorſteher Dr. 
Grelich von Roßberg nach wie vor das bolie 
Gehalt bezieht, an der Beſoldungsaufbeſſerung 
als Stadtrat teilgenommen hat, obwohl gegen 
ihn jeit Jahren ein Diſziplinarverfahren ſchwebt 
und er auch noch nicht zum Stadtrat in der 
Stadt Beuthen ernannt iſt. Trifft es zu, daß 
Dr. Grelich das erhöhte Gehalt ohne jede 
Gegenleiſtung erhält, daß er vielmehr ſich wei» 
gert, irgendwelche Beſchäftigung im Dienſte der 
Stadt Beuthen anzunehmen? 


der Perlen deutſche Ausſtellung in Warſchau äuberft geſchickt 


geleitet hat. 


Deutſch-amerikaniſcher Austauſch von Biblio⸗ 
thekaren. Die Deutſche Bücherei in Leipzig, 
die vor einiger Zeit einen Beamtenaustauſch mit 
einer holländiſchen Bibliothek durchführte, 
hat neuerdings einen ſolchen mit einer Biblio- 
thek der Vereinigten Staaten unternom⸗ 
men. Fräulein Carolyn A. Walker, Biblio- 
kthekarin an der Merriam⸗Bücherei in Framing⸗ 
ham, Maſſachuſetts, ift kürzlich in Leipzig einge⸗ 
troffen, um für ein Jahr an der Deutſchen Bü⸗ 
cherei tätig zu fein. Ihre Partnerin, die Biblio- 
theksſekretärin an der Deutſchen Bücherei, Fräu⸗ 
lein Hanna Richard, ift inzwiſchen in Fra- 
mingham eingetroffen, um die erſten Monate an 
der dortigen Bücherei und den Reſt der Zeit an 
einer der großen amerikaniſchen Bibliotheken, 
wahrſcheinlich in Boſton, zu arbeiten. 

Zur Erhaltung des Reußiſchen Theaters. Die 
Intendanz des Reußiſchen Theaters hatte 
in den Wandelgängen des Theaters Liſten aug» 
gelegt, in die ſich die Beſucher einzeichne⸗ 
ten. Die Liſten ſollen der thüringiſchen Lan⸗ 
desregierung als Beweismittel der Notwendig⸗ 
keit, das Theater zu erhalten, übergeben werden. 
Wie die Intendanz jetzt mitteilt, haben ſich in 
dieſe Liſten bereits 10000 Perſonen eingeſchrie⸗ 
ben. Sie ſtammen nicht nur aus Gera, ſondern 
auch die ganze Umgebung iſt ſtark daran beteiligt. 


— — 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Dienstag, 
dem 21. Januar, geht in Beuthen um 20 Uhr 
„Der Geiſterzug“ in Szene. Am gleichen 
Tage geht in Hindenburg um 20 Uhr „Das 
Land des Lächelns“ in Szene. 


Freie Volksbühne. Heute, Dienstag, wird 
für Gruppe D „Der Geiſterzug“ und am 
Donnerstag für Gruppe 
Lächelns“ aufgeführt. 


(0) „Das Land des 
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Arbeitsmarktlage in 
Oberſchleſien 


Zeit vom 13. bis 18. Januar 


Hauptunterſtützungsempfänger 
in der Offene Vermitt 


Arbeits» 
ſuchende Ir Krifene | Sonder» Stellen] lungen 
verſich fürforge | fürforge 


Berichts woche: 
93 077 ens 


2 597 | 49 818 113 | 1419 

Vorwoche: i 

90398 | 17 787 | 2 548 [46 407] 122 | 1213 
Vorjahr: i 

86049 | 63836 | 1765] — 238 | 1182 


Die allgemeine Verſchlechterung der 
Arbeitsmarktlage hielt noch weiter an, doch hat 
infolge der milden Witterung und des wohl bald 
erreichten Höchſtſtandes das Tempo in der Stei⸗ 
gerung der Arbeitſuchendenziffer gegenüber den 
Vorwochen weſentlich nachgelaſſen. Während 
dieſer Berichtswoche iſt die Arbeitſuchendenziffer 
von 90 398 auf 93 077, alſo um 2679 geſtiegen. 
Gegenüber dem Vorjahr liegt dieſe Ziffer um 
7028 höher, während in der Vorwoche die Diffe⸗ 
renz 10 920 betrug. Die Zahl der Haupt 
unterſtützungsempfänger erhöhte ſich 
ebenfalls von 66 742 auf 70 582, alſo um 3840. 
Bei Notſtandsarbeiten wurden 449 (Vorwoche 
496) Perſonen beſchäftigt. Die Zahl der infolge 
Ablaufs der Unterſtützungshöchſtdauer Aus 
geſteuerten, die den Wohlfahrtsämtern zur 
evtl. weiteren Betreuung überwieſen wurden, 
betrug 305. 


CCC 


Zeuthen und Kreis 
Wo bleibt die Eisbahn? 


Seit 14 Tagen haben Gleiwitz, Hin⸗ 
denburg, Borſigwerk u. a. dem Publi- 
kum, wie alljährlich, eine Eisbahn geſchaffen. 
Der Beuthener Bürger muß die Reiſe zum 
Bruchteich der Beuthengrube antreten als der 
einzigen Stelle, wo er dem ſchönen Winterſport 
des Schlittſchuhlaufens huldigen kann. Alle 
Jahre hatte Beuthen eine Spritzeis bahn. Wo 
bleibt ſie in dieſem Jahre? Wann kann 
das Beuthener Publikum auf einer der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Flächen auf eine Eisbahn rech⸗ 
nen? Es entſpricht jedenfalls einem öffentlichen 
Intereſſe, in dieſen Wintermonaten auch dem 
et Bürger eine Eisbahn zur Verfügung 
zu ſtellen. . N 

4 


* Ehrung. Siegmund Silberman n, 
chemaliger Beamter der Darmſtädter⸗ 
Natipnal-Bank, Filiale Beuthen, 
Kattumitz wurde am 16. Januar von 
juriſtiſchen Fakultät 115 i Uni 
ſität in Krakau zum Dr. 

Hohes Alter. Frau verw. Orlopſohn, 

viedrichſtraße 2, feiert am A. Januar in 

ter Geſundheit ihren 80. Geburtstag. 


* Turnverein Jahn. Die Hauptver- 
ſammlung des Turnvereins Jahn fand 
im Turnerheim ſtatt. Der 1. Vorſitzende be⸗ 
grüßte über 80 anweſende Turner und Turnerin- 
nen und beglückwünſchte die Geburtstagskinder 
des vergangenen Monats. Dabei edachte er 
beſonders des Mitgliedes Lehrers A big, der 


am 7. 1. 1930 feinen 50. Geburtstag feiern konnte. de 


Nach dem Vorleſen der letzten Niederſchrift fan- 
den 6 Neuaufnahmen ſtatt. Mach einem kurzen 
Rückblick auf das vergangene Jahr ſtattete der 
1. Vorſitzende dem Vorſtand und den Mitgliedern 
ſeinen Dank für die geleiſtete Arbeit im Jahre 
1929 ab. Der Verein gedachte ſtehend ſeiner toten 
Mitglieder, beſonders der im Weltkrieg Gefalle⸗ 
nen. — Hierauf erſtatteten die Fachwarte Bericht. 
Aus dem Jahresbericht des 1. Schriftführers 
geht hervor, daß der Verein mit e auf 
ein überaus arbeitsreiches Jahr zurückb icken 
kann. Es fanden ſtatt: eine Hauptverſamm⸗ 
lung, eine außerordentliche Hauptverſammlung, 
10 rnrats- und 10 Monatsverſammlungen. 
Geturnt wurde am 229 Turnabenden und 
32 Volkstanzabenden. — Die Spielabtej⸗ 
lung führte führte 17 Pflicht⸗ und 47 Freund» 
ſchaftsſpiele aus. Eine Anzahl von Tie⸗Abenden 
und Ausflügen zeugt auch für rege Vereinstätig⸗ 
keit. Nun erteilte der Verein einem Geſamt⸗ 
vorſtand 5 Der 75jährige Turn- 
bruder Kretſchmer dankte dem Vorſtand fler 
die treue Vereinsarbeit und leitete als älteſter 

nweſender die Vorſtandswahl. Es wurden 
gewählt zum 1. Vorſ. Nal, 2. Vorſ. Kaudelka, 
1. Schriftf. Schymmik, W., Kaſſenwart Har- 
noth, Oberturnwart Mücke, zu Turn- bezw. 

pielwarten: Kundke, Majowſki, Lotzwi, 
Grund, Hans, Wunderlich, Karwath, 
Angela, Koczor und Karger. Nach Er⸗ 
ledigung einiger Anträge und Mitteilungen 
wurde auf die Veranftaltungen der nächſten Zeit 
bingewieſen. Am Sonnabend findet im Schützen⸗ 
haus der Maskenball des Vereins ftatt. Am 
2. 2. 1930 findet im Turnerheim ein Tie⸗ 
Akend ſtatt. Zum Schluß der Verſammlung 
wurden die Gau- und Bezirks Veran- 
ſtaltungen bekannt gegeben. 


„ Ballſpiel⸗Club. Seine erſte ordentliche 
Generalverſammlung hielt der Verein 
in ſeinem Vereinslokal ab. Die Verſammlung, 
die ſehr zahlreich beſucht war, wurde vom Vor⸗ 


Adreßbuch von Beuthen 


Ausgabe 1930 5 si 

Buchſtabe A bis D liegt in der 
Geſchaͤftsſtelle der „Oſtdeutſchen 

Mmorgenpoſt“ Beuthen, Bahnhof 
ſtraße 3, zur Einſicht aus. 


— 


und D 
Filiale ſſſch 


? 


Gleiwitz, 20. Januar. 

Für Montag hatte der kommiſſariſche Polizei⸗ 
präſident des Polizeipräſidiums Beuthen⸗ 
Gleiwitz Hindenburg, Oberregierungsrat 
Dr Danehl, die Vertreter der Preſſe zu 
einer Beſprechung eingeladen, die in den Amts⸗ 
räumen des Polizeipräſidiums ſtattfand. Nachdem. 
Oberregierungsrat Dr Danehl die anweſenden 
Preſſevertreter begrüßt hatte, hielt Polizeioberſt 
Soffner einen lurzen Vortrag über die Bere 
fehrsverhältn fje an der Grenze, kam auf den 
Genfer Vertrag zu ſprechen und führte dann 
aus, daß die Schutzpolizei die Grenzkon⸗ 
trolle von Nieborowitz über Hinden⸗ 
burg und Beuthen bis an die Chauſſee 
Beuthen—Tarnowitz ausübe. Die Bere 
kehrszahlen der die Grenze paſſierenden 
Perſonen habe im Monat Februar, dem ſchwäch⸗ 
ften Verkehrsmonat, 2,3 Millionen und im Auguſt 
1929, dem ſtärkſten Verkehrsmonat des abgelaufe⸗ 
nen Jahres, 3 Millionen betragen. Beſonders 
ſtark war der Grenzverkehr über Roßberg an 
der Grenzübergangsſtelle nach Königshütte 
und Kattowitz. Hier haben im Februar v. J. 
670 000, im Auguſt v. J. 870 000 Perſonen die 
Grenze paſſiert. Allein bei der Anweſenheit des 
Zirkus Sarratani habe ſich an einem Tage 
die Zahl der die Grenze paſſierenden Perſonen 
von 23 000 auf 46 000 verſtärkt und beim Beſuch 
des „Zeppelins“ dei fie fogar auf 64 000 angelangt, 
Den Hauptbabnhof Beuthen paſſieren 
150 000—200 000 Perſonen, den Bahnhof 
Hindenburg 100 000 bis 120 000 Perſonen 
im Monat. `“ A pip 


Ehe zur eigentlichen Tagesordnung iiber- 
gegangen wurde, gab dieſer in kurzen, aber finn- 
reichen Worten alles wieder, was den derzeitigen 
Vorſtand, nach dem tragiſchen Zuſammenbruch 
des in allen Sportskreiſen geschätzten Vereins 
Sportfreunde Germania“ bewogen 
get, einen neuen Verein zu gründen. ie 
Jugend war es, 


net. 


mann 
mann. 


* Generalverſammlung des Ulanenpereins von 
Katzler. Der Ulanenperein hielt am Sonntag im 
Vereinslokal, Palaſt⸗Reſtaurant, die fällige Ge⸗ 
neralverſammlung ab, die vom erſten 


wurde. Nach Bekanntgabe verſchiedener Ein⸗ 
gänge wurde der Jahresbericht vom Schriftführer 
Kameraden Strzelozyk zur Tung, ges 
bracht. Neben den zwei e air 
* 
gebören dem Verein noch zwei Ehrenmitalieder, 
Oberſt von Papritz und Rittmeiſter von 
Szezytiuſki an. Der Verein zählt 66 Mit⸗ 
glieder. Im abgelaufenen Vereinsjahr wurden 
17 Sitzungen abgehalten. Der Verein hat an 13 
Gedenktagen und Feſtlichkeiten teilgenommen. 
Unter den Ehrenmitgliedern befinden ſich auch die 
Kameraden Bulenda und Friedrich. Für 
25 jährige Mitgliedſchaft find den Kameraden 
Ernſt Schönfelder und Glatzel Ehren⸗ 
abzeichen überreicht worden. Die Weiterpflege 
der Grabſtätte des Freiheitskämpfers Rittmeiſters 
von Gallwitz an der Südweſtſeite der Trini- 
tatiskirche wird vom Verein nach wie vor im 
Auge behalten. Sterbefälle waren im abaelau- 
fenen Vereinsjahr nicht zu verzeichnen. Dem 
Kaſſierer wurde Entlastung erteilt. Es wurde 
hierauf zur Vorſtandswahl geſchritten. Der bis- 
herige Vorſitzende, Kamerad Dettmann, der 
23 Jahre dem Verein als Vorſtandsmitalied und 
7. Jahre als Vorſitzender angehörte, legte ſein 
Amt nieder, weil er von Beuthen nach Stettin 
verzieht. Ihm wurde für ſeine Mühewaltung 
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. In 
Anbetracht ſeiner Verdienſte um den Verein 
wurde er zum Ebrenmitalied ernannt, und 
als Zeichen der Anerkennung eine Fiaur in Form 
eines Pferdes aus Bronze mit Widmung über⸗ 
reicht. Kamerad Dettmann dankte mit bes 
wegten Worten für die ihm zuteil gewordene 
Ehrung mit dem Verſprechen, den Verein au 
in der Ferne nicht zu vergeſſen. Aus der hierauf 
vorgenommenen Vorſtandswahl find nachitehende 
Mitglieder hervorgegangen: Sack 1., Jerſchke 
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Preſſeempfang 
beim Gleiwitzer Polizeipräſidenten 


[Eigener Bericht) 


ſitzenden, Kaufmann W. Woitaſchek, eröff⸗ 2 


Ber. Seu „dem 6. Jamia 2 


Vorſitzenden, Kameraden Dettmann, eröffnet 


Vorbereitungen 


ch] wart 


Sr 


Oberregierungsrat dr. Danehl 


erklärte ſodann, daß er beſtrebt igi, als kommiſ⸗ 
ſariſcher Polizeipräſident mit der Preſſe zuſam⸗ 
men zu arbeiten und ging auf das Verhältnis 
zwiſchen Polizei und Publikum und Polizei und 
Preſſe ein. In ſeinen weiteren Ausführungen 
betonte er, daß wohl manchmal in konkreten Fäl⸗ 
len im Intereſſe der ſchwebenden Unterſuchung 
kleine Möglichkeit beſtehe, Auskünfte zu geben, daß 
er aber keineswegs die Abſicht habe, irgendwelche 
Vorgänge auch innerhalb des Pol zeipräſidinms 
zu verſchleiern, ſondern ſtets die Sachlage offen 
darlegen wolle. Auf eine Anfrage teilte Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Danehl bezüglich der Gleiwitzer 
Straßen beleuchtung mit, daß Ber- 
handlungen mit dem Magiſtrat ge⸗ 
führt würden, um die notwendige 
Beleuchtung zu erreichen, und daß vor 
einigen Tagen eine Umfahrt unternommen 
worden ſei, um die lichtloſen Punkte in Gleiwitz 
feſtzuſtellen, an denen unbedingt für beſſere 
Straßen beleuchtung geſorgt werden müſſe. 
Namens der Preſſe dankte Dr Reinhardt 
Oberregierungsrat Dr Danehl, begrüßte es, 
daß der Präſident mit der Preſſe zuſammenarbei⸗ 
ten wolle und erkannte an, daß es dem Polizei⸗ 
präſidium gelungen fei, in Dr Meyer eine Per- 
ſönlichkeit zu finden, die als Preſſedezer⸗ 
nent vorbildlich arbeitet. An den Vortrag von 
Kriminaldirektor Frſcher über den Erken⸗ 
nungsdienſt in ſeiner geſchichtlichen Entwick⸗ 
lung und in ſeiner Handhabung am Polizeipräſi⸗ 
dium ſchloß ſich eine zwangloſe Ausſprache. 


Schriftführer, 
Glatzel uartiermeiſter, Keller, 
Papon und 
Hul Standartenträger, 
Müller und Pyka Fahnenjunker, Wrona 5 
wurde 


S 


trande gleiche 
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ch war 


* Wiener Cafe. Heute Auftreten der bekann- [k 


ten Schönheitskönigin Miß Germany und 
Amelo ſowie das erſtklaſſige Kabarettyrgramm. 


Film⸗Borſchau 


* Kammerlichtſpiele. Der außerordentli ſtarke Er⸗ 
folg des zur Zeit laufenden Großfilms „Vier Teufel“ 
macht eine Verlängerung der Spielzeit erforderlich. 
Dieſer Film bleibt daher noch bis einſchließlich Don ⸗ 
nerstag auf dem Spielplan. 


Schauburg. Das erfolgreiche Doppel- Pr: amm 
zWeibergeſchichten des Captain Laſh“ und das „Prärie⸗ 
Hotel“ mit Tom Mix wird noch bis einſchl. Donners; 
tag gezeigt. ni 

* Märchenvorftellungen in den Kammerlichtſpielen. 
Die Vorführungen der Märchenfilme „Schneewittchen“ 
und „Die Sterntaler“ werden am Mittwoch und Don: 
nerstag letztmalig wiederholt. 


* Thalia⸗Lichtſpiele. Die n bringen 
ab heute zwei erſtklaſſige Senſations⸗Abenteuerfilme 
undzwar erſter Film „Der Schrei aus dem Tunnel“, 
die Erlebniſſe eines Ueberwachungsbeamten der Unter⸗ 
rundbahn, voll ſpannender Handlungen. Als zweiter 
ilm läuft „Vas rote Schwert“, ein Film aus dem 
früheren ruſſiſchen Zarenreich, das traurige Schickſal 
einer ſchönen Ruſſin, die durch die Brutalität eines 
ruſſiſchen Offiziers zu Tode gehetzt wird. Außerdem die 
neueſte Wochenſchau. j 
* Palaft-Thater, Von Dienstag bis Donnerstag das 
3. ee ramm, „Es 8 Film nach dem 
lei i A REEN von Hermann Sudermann. Die 
trollen verkörpern John Gilbert, Greta Garbo 
und Lars Hanfon. „Das größte Opfer“, eine 
moderne Ballade eines Trappiſtenmönchs, der fein Ge- 
lübde brach, Abenteuer erlebte und wieder ein Gottes. 
mann wurde. Als 3. Film „Die Republik der 
Backfiſche“. * 


Bobrek⸗Karf 


* Monatsverjanmlung des Spiel- und Sport- 
vereins. Die Mongtsſitzung war trog des ſchlech⸗ 
ten Wetters gut beſucht. 59 Mitglieder waren 


eg e Vorſitzender Bytomſky begrüßte 
die Anweſenden aufs herzlichſte, wünſchte allen 
ein geſundes neues Jahr und eröffnete die 


Sitzung. an Verleſen des letzten Protokolls 
durch Schriftfi hrer Man jura ging man zur 
Aufnahme neuer Mitglieder über. Hier begrüßte 
der Vorfigende neun neue Mitglieder, die nach 
erfolgter Aufnahme eingeführt wurden. Zu 
Punkt „šal ingsvergnügen“ am 23. Februar 
ſind dank des Heroni unosan es die eriten 
getroffen worden. Nun ging 
man zum i der im vergangenen Mo- 
nat einen ſtarken Beſuch nachweiſt. berſport⸗ 
Danh verlas die herausgegebene Turn⸗ 
hallenordnung und hat beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, die Turnhalle und ihr Inventar zu 
ſchonen. Ferner wurde beſchloſſen, Mitgliedern, 
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Unnützer Aufwand! 
Beginn kommunaler Sparmaßnahmen 


Die allgemeine Finanznot der Städte erfor- 
dert heute den Verzicht auf alle nicht unbedingt 
notwendigen Ausgaben. Noch recht zahlreiche 
Haushaltspläne laffen jedoch in mancherlei Qin- 
ſicht die Sparſamkeit vermiſſen, die für die 
finanzielle Geſundung von Nöten wäre. Hierzu 
zählt auch der Aufwand, den viele Städte, auch 
kleine und mittlere, für Repräſentations⸗ 
zwecke machen, und der in keinem Verhältnis 
zur finanziellen Notlage ſteht. In den letzten 
Jahren iſt unter dem Zwang der Verhältniſſe 
zwar ſchon manches anders geworden. Zu tun 
bleibt aber noch recht viel. So hat jetzt die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Osnabrück be⸗ 
ſchloſſen, den Repräſentationsfonds auf "ein 
Mindeſtmaß zu beſchränken. Alle Ein⸗ 
ladungen und ähnlichen Verpflichtungen ſollen 
prinzipiell abgelehnt werden. Andere Städte 
in Norddeutſchland, fo wird uns berichtet, feien. 
entſchloſſen, dieſem guten Beiſpiel zu folgen. 
Wenn auch der Beſchluß nicht in ſeinem ganzen 
Umfang ſich wird durchführen laſſen: jedenfalls 
wird hier ein konkreter und ernſter Anfang 
zum Sparen gemacht, auf einem Gebiete, auf 
dem der auch ſonſt nicht mit Unrecht getadelte 
gegenſeitige Wettbewerb der Städte zu 
ungeſunder Entwicklung geführt hat. 


die nicht turnen, die Turnhalle ſowie die 
Räumlichkeiten derſelben als Aufenthalt zu ver⸗ 
bieten. Nach Erledigung der Tagesordnung 
kam die Vereinskapelle zur Geltung. Bei Müfit, 
Geſang und Scherz blieb man noch einige Zeit 
gemütlich beiſammen. i 


Mikultſchütz 


.. Anmeldung der Schulneulinge Alle jenen 
Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1923 bis 
zum 30. Juni 1924 geboren find, müſſen am 
Mittwoch, vormittags von 10—12 Uhr, zum 
Schulbeſuch angemeldet werden. Die 
Anmeldung hat bei dem für den Schulbezirk zu⸗ 
ſtändigen Schulleiter unter Vorlegung einer 
Geburtsurkunde oder eines m pf ⸗ 
ſcheines zu erfolgen. Kinder, die wegen 
mangelhafter körperlicher Entwickelung oder 
wegen Krankheit den Aufgaben der Schule nicht 
gewachſen erſcheinen, können bis zum nächſten 
be a ea zurückgeſtellt werden; jedoch 
entſcheidet hierüber der Schularzt. Die An⸗ 
meldung dieſer Kinder muß aber auch erfolgen. 


Anmeldung der Erſtimpflinge. Die Er⸗ 
ziehungsberechtigten werden verpflichtet, 
ihre Kinder, die in dem Jahre 1929 geboren oder 
im Vorjahr ohne Erfolg geimpft wurden und im 
Jahre 1929 nach Mikultſchütz zugezogen ſind, zur 
Impfung anzumelden. Zuſtändig hier⸗ 
für T das Büro 22. Anmeldung während der 
Dienſtſtunden. ; N 255 


Gründung einer Ortsgruppe. des Vereins. 
ler enen dene i ter 
| 3 


gu hörerſchaft mitzureißen und von 


ommen, verhallte nicht Ang hint 


Gleiwitz 


* Jubilägm des oberſchleſiſchen Muſeums. 
Wie wir erfahren, begeht das oberſchleſiſche Don- 
eum am 22. März d. J. ſein BSjähriges Pe- 


tehen. 

* Dienſtjubiläum. Fntästic des jährigen 

Dienſtjubiläums des E FAF h bei der 
K 


irma Friedländer, Hans 


* Motorradfahrer geſtürzt. „Ein Kraftrad 
fuhr auf der Bergwerkſtraße in Höhe des Grund⸗ 
ſtücks 27 in einen auf der rechten Straßenſeite 
ger einſpännigen Wagen hinein. Der 

r ſtürzte und zog ſich 
erhebliche Verletzungen am Kopf und 
Schienbein zu. Er wurde nach Anlegung eines 
Notverbandes in fene Wohnung geſchafft. Der 
Sachſchaden beträgt etwa 100 Mark. 


Seidels 
kommen. heißt: alle 
guten Eigenſchaften 
und wirkungen, die 
Gemuͤſe feinſter Zach⸗ 
tung haben kann, in 
o vereinigen. 

tes Jaht find beſon⸗ 
ders gut geraten: Junge 
fadenfteie Schnittboh⸗ 
nen, junge Erbſen, 
. junger Spinat 
und Rarotten. ' 
Mehr Kraft — 

mehr Genuß. 

Sriſch vom Seid in ESS 

; diefe Doſe. ur Fe 


Aus einer 


Doſe 


* 
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Gräßlicher Mord 
an einem zweijährigen Kind 


(Sigener Bericht.) 
Kattowitz. 20. Januar. 
In Siemianowitz wurde in einer Wohnung 
auf der Dabrowſkiego 5 die Leiche eines zwei⸗ 
jährigen Knaben gefunden, die vollkommen ver⸗ 


92 i ſammlung für Donnerstag, den B. Jannar, 
E N un bend 19 Uhr, ins Lokal von Roth, A e 
| ulſtraße, eingeladen. Für die Mitglieder der 
Ortsgruppe Hindenburg-Süd findet die Gene⸗ 
‘ ralverſammlung am Sonntag, dem 26. 
i er eu ener un E Januar, 14% Uhr, im Lokale Schultbeiß⸗Patzen⸗ 
hofer (früher Ritzi⸗Bräu], Dorotbeenſtraße 41, 
[Eiaener Bericht) ſtatt. 


; 5; p * an È : = Stadtteils Ba- 
Einer Einladung des Beuthener Poſtamts] Auf die einleitenden Ausführungen folgte ein „ 2 Sonnabend A 


5 TREF x im Vor⸗ Vortrag von W. Stadtreſtaurant. 
ſtümmelt war. Der Kopf. die Arme und Beine folgend, waren Ende vergangener Woche im Vor n gen im 

i : RR ä a Stadtrat Killing begrüßte beſonders 
waren von der Leiche abgetrennt. Die polizei ⸗ e * enn de Deren 5 ertelegrab Pita meier Franz ſowie de Vertreter der 
lichen Ermittelungen ergaben, daß das jährige ente. ARE: v ee it ar 2 len heninfpetior Simel, ee DA Biskupitzer Wehr. Rhytb⸗ 
Dienſtmädchen Marie Derda, die die Mutter ſtörungsfren Run funkempfang interesse der über die Rundfunkſtörungen, das zu mische Fretübungen und Barrenübungen der 
des Kindes war, den Knaben ermordet bat. sierten Kreiſen zuſammenſetzten. ihrer, Beieitigung e die allgemei eg aller 8 Dr 5 15 1 re 

= zrderi R 3 nen Verhältniſſe des ndfunkhörers zu den auch auf ſportlichem Wene t 

Nach Angaben der Mörderin war es ihr nicht Poſtdirektor Glamann Störaielfen und ne 5 beabsichtigten] Vorträge wurden gegeben. Eine Störung 


möglich geweſen, das Kind zu ernöhren, weshalb 
fie zu dem Entſchluß kam, ihren Sohn umzu⸗ 
bringen. Ueber die näheren Umſtände der 
gräßlichen Verſtümmelung konnte ſie 
ſich bis jetzt nicht äußern. 

7 ͤ v 


* Radfahrer angefahren. Ein Perſonenkraft⸗ 
wagen fuhr an der Ecke der Bahnhof- und Tar 
nowitzer Straße den Radfahrer Alois K. aus 
Gleiwig an. Der Radfahrer ſtürzte und 
zog ſich Verletzungen zu. Das Fahrrad 
wurde ſtark beſchädigt. Der Radfahrer wurde 
von dem Führer des Autos in ſeine Wohnung 
gebracht. 

* vor der Autokontrolle. Ein mit 
Heu beiodener Kraftwagen aus Hinden- 
burg kam die Toſter Straße aus Richtung Beið- 
kreiſchem gefahren. 1 Renke 50 Meter 
Entfernung wurde dem Wagen von Ba an der 
Keeusung Toſter⸗ und i czelitraße ſtehenden 
Beamten anläßlich der aean. Io das 
Haltezeichen gegeben, daß jedoch von dem Führer 
Si beach le! wurde. Hinter der Kreuzung 

r er in den in wage Richtung fahrenden 
ahrer Friedrich D aus Gleiwitz hinein. 
D. wurde von dem Rade geriſſen und von dem 
Kraftwagen 1 Er trug ide 


Wege zur Abhilfe Aufſchlu einer seide Feſtes trot um 2320 Ühr ein, als die Alarm: 
begrüßte die Erſchienenen und beleuchtete eins e in far poos der Fun!. alode ertönte. Trotzdem ſich jeder gern weiter 
gehend den augenblicklichen Stand des Rundfunk- | filie veranſchaulicht. An Hand der Richtlinien] des harmlosen Vergnügens erfreut hätte, waren 
empfangs. Während man im Anfang des Rund. wurden die vorgeſehenen Arbeitsmethoden die braven Leute doch ſofort zur Stelle, um Hab 
zunks ſich nahezu über jeden Empfang gefreut] und die Gliederung der Funkhilſe noch eingehend und Gut des Nächſten zu ſchützen. An der ate 
babe, feien heute die Hörer kritiſcher gewot erläutert. Danach beſteht in Berlin ein geblichen Brandſtelle erwies fih der Alarm je- 
den und die Anforderungen feien, was die | Ausſchuß für Rundfunkſtörungen, dem alle in] doch als blind, offenbar von einem gewiſſenloſen 
Programmgeſtaltung und die Empfangsgüte an-] Betracht kommenden Miniſterſen und die Spitzen Menſchen verurfacht, der den Wehrleuten — 4 
belangt. bedeutend gewachſen. Es habe fih vor organ ſationen der Funkhändler, Inſtalloteure. Vergnügen nicht gegönnt batte. Da unſere B 

kurzem eine Organiſation der Funkhörer Funkvereine ufw. angehören, Bei den Sende im letzten Jahre ihon mehrmals nachts „bli 

gegründet, die ſich aber bauptſächlich en der geſellſchaften werden Bezirksfunk: alarmiert worden iſt, wäre es doch dringend er⸗ 
Proarammgeſtaltung und den Rechtenſhilfen eing⸗ richtet, und im Störungsbezirk wünict, endlich den oder die Uebeltäter zu ſtellen. 


des Funkhörers befaſſen wolle. Organiſationen. Beuthen ſetzt ſich die Funkhilſe aus einem Gardeverei f 
in. Der Verein hielt am Sonn⸗ 
HO g 8 8 cer die nee dente Dette geen, Obmann und Funkhelfern zuſammen. tag im Kaſind der Donnersmarckhütte feine 
ſeien nicht vorhanden Man wandte ſich letzten. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Generalverſammlung ab. in der der 
Endes wegen der Störungen an die Poſt, die Vorſitzende, Fleiſchermeiſter Deesler, etwa 
aber nur die Sender den Rundfunk⸗cheſellichaften Ausſprache, 100 Kameraden und beſonders den Altveteranen 
zur Verbreitung der Darbietungen Ken und Rebitzky begrüßte. Der von dem Schriftfüh⸗ 
die Rundfunkgeh hren einziche. Das Recht, Funk⸗ die ſchließlich zur Gründung einer Junkhilſe rer Krajewſki verleſene Jahresbericht ere 
anlasen zu errichten und zu betreiben, ſei ausführte. Es traten eine Anzahl Junthelſer ber | gab, daß der Verein zur Zeit 164 Mitglieder 
chließlich Sache des Reichs. Wenn dieſes Recht neuen Organiſation bei, für die keinerlei Bei- zählt. Das Biäbrise Beftehen des Garderereins 
an Funkhörer verliehen werde und die Poſt träge zu entrichten find, und die fih auf freiwil⸗ ſoll vom 5. bis 7. Juli in Verbindung mit dem 
als gene bene le 52 e eee j ainai a ee k wanne 1 — en Gardenppel für ganz Seien gefeiert werden. 

ausfertige und die Gehir einziehe, ſo übe ſie 0 

led safih die heran Ch Geldes über X Ferm Geſchäfte, um die Bildung der Funkhilie nicht zu Im Laufe des Jahres wurden zwei Generale 
meldeanlagen aus. Mit der Genehmigungsurkunde gefährden bis auf weiteres von einem Beamten verſammlungen, 14 Vorſtands. und acht 
erlange der Funkbörer nur dos Recht. eine Vunt- des Poſtamts. dem Obertelegraphen⸗Sekretär Monatsverſammlungen abgehalten. Statuten- 
anlage zu betreiben. aber keinen Anſpruch auf Breuche, wahrgenommen werden. mäßig können . 3 er 
einen ſtörunesfreien Empfang. Das ſei auch nach nommen werden, die währen rieges bei 
Zuschriften wegen Rundfunkſtörungen find an Garderegimentern gedient haben oder Gardefor 
mationen zugeteilt waren. Es wurden vier neue 


der Art der Störungen gar nicht anders möglich. ; 

Trotzdem habe die Poſt auch bisber idon die das Poſtamt Beuthen zu richten. 
Mitglieder aufgenommen. Einen breiten Raum 
nahm die Wahl der für das große Fejt erforder⸗ 


Störungen ſoweit als möglich abzuſtellen Alle Beſtrebungen auf dem Gebiete des Rund- 
geſucht. Die Störungsbefämpfung fei aber Sache funfa haben einen möalichſt ſtörungsfreien 
oller beteiligten Kreiſe. Es gelte eine Lücke aus | Empfang zur Voraus etzung. För die Aige lichen Kommijiionen ein. Am 2. Jebruar 
Afen und eine wenn auch loſe Organiſat'on zu meinheit gilt es boer, an dieſer neuen Organi: ſoll das Wintervergnügen in Form eines 
Schaffen. die ſich mit der Beſeitjaung der Störun⸗ſation nach Kräften mitzuarbeiten. Weitere Helfer Geſündeballes ftattfinden 
nen beinffe: dietes ſolle die hier zu gründende Änt willkommen und können ſich bei dem Obmann | 1 
„ Generalverſammlung des Kriegexvereins 
Hindenourg 1843. Die Verſammlung tand am 
Sonntag bei Vogt ſtatt unter zahlreicher Betei⸗ 


Fun en 0 nn ilfe übernehmen. melden. 
ligung. Der vom Schriftführer verleſene 
Jahresbericht wies einen Mitglieder beſtand 


Verletzungen davon und mußte ſich in ärztli 
Behandlung begeben. Das Sohrrad wurde vo 
kommen zertrümmert. 


* Erſtattete Anzeigen. Es wurden folgende 
Anzeigen erſtattet: Wegen Uebertretung der 
Kraftfahrzeugverordnung 17, wegen Meldeüber⸗ 
tretung 3, wegen Nicht Seiolgung, einer polizei⸗ 
lichen Anordnung 2 2, wegen groben Unfugs 1, 

wegen Vergehens gegen das He 
groben Unfug und Tierquälerei 1, wegen .. — — 


a jen-bn 2, wegen Einb ruchsdiebſtahls Job. Lehrer Haberland hält einen Vortrag den 31. März d. J., um 9 Uhr, für böbere 


ann Re gegen die Gewerbeordnung 2, f Die deutihe Weihnacht.“ Klaſſen am Donnerstag, dem 24. April d. J., don 185 auf. Abgchalten wurden 1 Vorſtands., 
20 po . 8 i * ; y 4 ſtatt. Bur 125 iſt das Testele ; Dan und eine ee ar le r 
. e lenz e N) en, be ul zeugnis mitzubringen. ung. Zu Weihnachten wurden fün 

wurde in der rsnacht ein kleiner er Sum EB Y up Siätpiee, 9 Die UT.-Lihtipiele, die ihre Firma ranen und 25 Kriegerfamilien beſchenkt. Bei der 


jetzt in [i ion - Pal „| Ergebnis der Viehzählung am 2. Dezember 
De A a ee ee, 929. Der Viehbeſtand im Stadtkreiſe Hin⸗ 


grau angelttihener andwagen ohne Par Andert haben. warten heute mit einem Doppel- Programm 1 nun folgenden Wahl amtierte Alterspräſide 
ter. in Sosnitza. Angaben darüber, wo fi auf, ei zwar ſehen wir das mrig, Emella-Großluft pasira nach der Viehzählung vom 2. Dezember Zimmerlich. Gie ergab die Wiederwahl des 
men. herrenloſer Handwagen befinde, ittet ipiel „Lints der Sfar — tedis der Spiel folgender: (Die in Klammern angeführten L. Vorſitzenden, Hilfsſchulrettors Brauner, auf 
Kriminalpolizei. und den großen ſchaftsfüm raue ann Abe: Bablen Beziehen fid a die Viebzählung vom 1. drei Jahre und die Neuwahl des 2. Voxſitzenden. 
. Vom Fundbüro. Gefunden Laren ein rund mit Elga Brink, Livio ane ezember 1928. Die Zahl der fee Konrettors Gollaſch. rer int ner. über» 
| hin me. Baar 5 aullurfün Haushaltungen betrug 9 6276 (6308). Die Zahl nabm die Schriftfjührergeſchäfte für drei Monate. 

der Pferde betrug 1101 (1200), der Maultiere 5 (4), | Kaufmann Blau jun. wi 1. Fuflierer, Re 


rrad, 

un A 1 ſchwarzbrauner Schſerhund. 
1 äferhund in Peiskretſcham. Näheres im 
Fundbüro, Zimmer 35 des Polizripräſidiums. 

** Wettkampf der Angeſtelltenjugend. Der 
Jugendbund des Gewerkſchaftsbundes der Ans 
geftellten veranſtaltet feit einer Reihe von Jah- 
ren Berufswettlämpfe, um den einzel 


„Schauburg Gleiwitz. Der mit fo großem die Geſamtzahl des Rindviehs 518 (520), Schafe 
grio aufgeführte Tonfılm „Singing Kool” mit waren 11 (6) vorhanden. Die Selamtsaht ber 
en u iſt — 25 auf ens : fl. 7 BUCH: a or ge . eg hpr 

t and on Kaninchen hat fih in 

Wicherhotung der 2 zu kleinen dieſem Jahre beträchtlich erhöht, er betrug 8697 
Preiſen ſtatt. (6135). Die 6 des Federviehs war 
30 781 (24 698] Die Zahl der Bienenſtöcke hat 

Toit in dieſem Jahre zugenommen, fie betrug 20 (11). 


Goldene Hochzeit. Das Sobelſche Ehepaar * Marineverein. Der Marıneverein „Wize|fuftıge aus Unkenntnis und Unerfahrenheit in 
aus Etochowitz beging am Montag das Feſt der admiral von Reuter“ E. V., : hat Aa die Hände von ungeeigneten Ratgebern fallen, die 
Goldenen Hochzeit. i Sonntag im Gaſthaus Noſiadek ſeine dies⸗ ihre Unerfahrenheit zu eigenſüchtigen Zwecken 


ausbeuten. Siedlungsbewerber erhalten über die 
Reichswirt 8 übernommen hat. Nun] „Unglücksfall. Am Sonntag wurde der Ar⸗ 9 e rer unter Pe Mögli ai ihrer Ansehung bei einzelnen Gieb 


wird in allen Gruppen des GDA. für den Wett. beiter Gaisa in der hieligen Brauerei beim de 
1 e iten und Landeskultur ⸗ 
Be Ste degentenigbe eimi, 95 | isipo tet Suiiapentenes bang da etak: 2e SEEEN ah, be bai Ber erein ee ae gne parri We der 
bent 17. 3 ee at Aie Bedeutun ab Dur fallendes, 20 Pfund ſchweres a am r Sopi! hin ſich hat und feinen Zielen reu geblieben schen W fellen für Anſiedlerberatung im Preu . 
jemi des Wi zu * Gau. dus. Sao 15 * eee e weiden f. Die F eh W 9, Sei er RL u 10. Arch . 
ipziger Pla 
mußte. 1 — en den en ganzen Sonntag über die Be⸗ leben Arta 2 ber 2 erstens rungsluſti fo 7 bei Jieler — — hei 
finnung nicht erlangte. Am Montag A in feinem Zeichen des kammern casten Zuſammenbal⸗ anfragen, sp e das Auf 88170 verla = — 75 
Au ange prochen werden darf. Der Verein i der e ien Heinnft im 
x muede Bein’ Cinbiegen bes Pech ben Ger Seesen an den Bund der e 100. BE E TUR, PERAD a 
Poſtautos in die Einbahnſtraße beim e Nane Deurſchen Marincvereine in Bremen Gut ver 
wollte ein ent ener Opelwagen e durch den Kriegerverband an den Knfi-| * Eingebrochen. In den Kohlenſtall des 


fektion allein. Als . ſoll für 
die Folge Vogt gelten. Das Faſchingsver ; 
— fol am 26. Januar bei Eisner ſtatt⸗ 
finden. 


«Vermittelung von Anfieble titelen. Es 
kommt immer wieder vor. Siedlungs⸗ 
{u einer Prüfung ihrr Kenntniſſe zu geben. Für 
ee ausgeſchrieben, deſſen Protekt 


Fe um 3311 Uhr in den Räumen der 
fsſchule, Kaltbadſtraße, beginnt. Die 


Poſtauto noch überholen. Dies gelang ihm aber häuſerbund offen. Seine Mitglie⸗ es 
Den- del ene Bollhardt und gas angeſchl Hauſes Wieſenſtraße 22 wurde eingebrochen. Die 


vielmehr prallte der en den derzahl beträ 8 angeſchl nD- 
Meinte des Poſtautos. Beide Be lieh Allan 50 us, Mitglieder. dm Täter ſtahlen zwei Rofiehühner, Werkzeug und 


nel [leicht be 5 A konnten jedoch ihre Fahrt 7b un 1 ur der Ju Sp Ser eine Ust. Damit brachen fie eine Mauer eines 

weiter fortſeten. f 1 N * —— benachbarten Schweineſtalles aus, ſchlachteten an 

en er u Robert inger Ort und Stelle das Schwein ab und brachten die 

T oba aan burg st t Stellvertreter, Gpezok und Diebesbeute mit einem aus einem dritten Hofe 
Schwerer Verkehrsunfall 


Walla g. ttii nebft Stellvertreter, 
Preisler 15 12 alczyk Kolſterer nebst geſtohlenen Wagen fort. 
Am 20. Januar gegen 8 Uhr früh wurde auf 
der Kronprinzenſtraße an dem Grundſtück 242 der 


Stellvertreter, Golly Leiter der Jugendabtei⸗ * Die Hindenburger Flüchtlinge in einem 
Wagen des Kohlenhändlers Stanislaus Schuba, 


er ee y Dee ir 7 Lager. Die vereinigten Fachgruppen der Flücht⸗ 
Galdaſtraße 11, von dem Lieferwagen I K 46 620 
angefahren. Dabei wurde der 1IIjährige 


Kuniſch. Lindehorſt. Rabe, Boſemann ti- linge und Verdrängten (Vorſitzender P er efta) 
ler, Woytok Beiſitzer .- Vorſtandes. r Bor- haben nunmehr endlich beſchloſſen, geſchloſſen in 
ſitzende teilte die Richtlinien für das neue Jahr die Vereinigten Verbände Heimattreuer Dber- 

Erich Kottlorz, Hindenburg, Friedhofsſtraße da 

7a, der gerade den Bürgerſteig verlaſſen und die 

Straße überqueren wollte, ſchwer verletzt. Er 


mi e 3 ſchleſier (Vorſitzender Bürgermeiſter F rwn z 
den zum Wohl des Vaterlandes gereichen möge. überzutreten. Die gemeinſame Beratungsſtelle 

fand 3 im Städtiſchen Krankenhaus in 1 5 . 1 aien kr 25 1 E ae + 
Hindenburg. Der Arzt ſtellte eine ſchwere Ge⸗ Son ei et wichtige Beſchlüſſe fo * er ere 1 Am Mittwoch 
onn . Januar, treffen 1 
bir nerſchütterung feit. Es beſteht = mit vn Yngehö hörigen y fh cin dem 2. Januar, 20 veöhan A2 e 


ſchöne aaiae von ang S abge ona 
e . au dem Gd. 

durch di e am Wettkampf nicht. 
* er die Geſchäftsſtelle des Gd K. 
Nikolai Straße 4, entgegen. 


* Vom Schleſiſchen S Im Tae 
lich en Sängerbund finden am 1. und 2 März 
und zwar in Liegnitz, die Si ungen des 
Mußker⸗Oaupl⸗ und Gcſanttausſchuſſes ſtart. 
Die Tagesorduangen find ſehr umfangreich. Be⸗ 
richtet wird über das Ergebnis der Ausſchrei⸗ 
bung eines ſchleſiſchen Sängerſpru⸗ 
ches, Vorſchläge für die Beſetzung der Stelle 
eines Bundeschormeiſters, Er eben 8 des 
Muſikausſchuſſes, . Er en Lieber» 
tag des Deutſchen Sänger! z es 1930, Ausge⸗ 
ſtaltun 8 Werbeſingens des Schleſiſchen Sän⸗ 
gerbu im Herbſt 1930; ferner über den 
Stand Ges Deutſchen Sängerbundes und Stel- 
lungnahme zu der neuen Satzung des Bundes. 


„ Kriegerverein Gleiwitz⸗Richtersdorf. Der 
Verein hielt am Sonntag im Vereinslokale bei 
Kubi einen recht gx beſuchten General- 
Appell ab, der vom 1. Borſitzenden, Mpotheten= 
beſitzer Hoffert, eröffnet und geleitet wurde. 
Seitens des Streistruegerperbandes war der 
1. Vorſitzende, Major d. L. Nerlich, erſchie⸗ 
nen. Nach dem Appell fand ein gemeinſames 
Eſſen ſtatt. 

Vom e Der Lehrerverein 
pätt die diesjährige 1. Vereinsſitzung am 22. Ja- 
nuar, 75 Uhr abends bei Tucher, Wilhelmſtraße, 


Einen breiteren Raum nahmen in den Beſpre⸗] der VVB. ift Kaniaſtraße 8, Zimmer 15. 
chungen die Feet der Jugendabteilung een 
bensgefahr. Bei dem Unfall fiel das Fuhr- lung in der In Sat ie 


der Donnersmarckhütte einem Marine» 
werk auseinander. Der Kraftwagen wurde leicht. ba e 8 ein: 29 se Fiar i im, dhe Berens. 
beſchädigt, die Lenker wurden nicht verletzt. * Generalperſam Ortsgruppen des 2. Rechnun . Naa des Vore 
* Chriſtlichen e Deutſchlands. 7 4. Beri ee Volljöhliges Erſchei⸗ 
0 Goldene Hodeit. Ibre Goldene Hoch ⸗ Ni ſortſchreitende Entwicklung des Chriſtlichen nen me 


zeit feierten Sonntan die Eheleute Gruben» 
enie Joſef und Karoline Cichon, Winkler 
r 

* Anmeldung ſchulpflichtiger Kinder. Das 
neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, 


tallarbeiterverbandes im Stadtgebiet Hin“ 
denburg bat es notwendig gemacht, die Mit- des 5 ne ee 


gliedſchaft innerhalb Alt⸗Hindenburg in zwei 8 
Detöntunpen aulautelen. Mortan iz. ir Pee bee dere in 
rtsgru indenburg-Sü 0 em = x 

gruppenvorſitzenden. Hammerſchmied Johann 8 RUE Re Kaniaſtraße 2, ſtattfindet. 

dem 24. April d. J. Die Anmeldungen Wicher, wohnhaft Hindenburg, Körnerſtraße 1, + Sente Theaterabend. Heute, Dienstag, ift 
von neuen Schülern, insbefondere für die Serta und die Ortsgruppe Hindenbura⸗Nord von dem die Erſtauffübrung der Operette „Land des 
müſſen möglichſt bis Ende Februar d. J. erfolgen Ortsgruppenvorſitzenden, Former Alois Domo ⸗ Lächelns“ von Lehr. Am kommenden Frei⸗ 
Vorzulegen ſind die Geburtsurkunde bezw. das [gal a, wohnhaft Hindenburg. Schmidtſtraße 20a, tag kommt in e „Der Geiſter⸗ 
Familienſtammbuch) und der Impſfſchein. Die | geleitet. Die Mitalieder von Hindenburg⸗Nord g“ von Arnold Ridley zur Erſtaufführung. 
Aufnahmeprüfung für die Serta findet Montag, Nane ſind bei Czech erhältlich. a 


© 


werden zur außerordentlichen Generalver⸗ 


Te Zu Tai a le ne 


Ratibor 


. Schulperſonalien. Die Prüfung zur end» 
gültigen Anſtellung im Volksſchuldienſt hat an 
der Oberpräſident⸗ r-Brosfe-Schule unter Vire 
ſitz des Regierungsdirektors Werner die Hilfs⸗ 
lehrerin Kowaczek beſtanden. — Die durch 
Weggang des Lehrers Deutſchmann nach 
Gleiwitz an der Eichendorff⸗Schule freigewordene 
Lehrerſtelle iſt dem Flüchtlingslehrer Arndt 
von hier mit dem 1. Februar zugewieſen worden. 
Lehrer Arndt wirkte vor ſeiner Veränderung 
in Königshütte. 


; Wahlen in den evangeliſchen Gemeinde ⸗ 
kirchenrat. An Stelle des berftorbenen Kaufe 
manns Paul Ackermann tritt Profeſſor 
Runze als Kirchenälteſter in den Kirchenrat, 
an Stelle des nach Coſel verſetzten Bankbevoll⸗ 
mächtigten Ullrich der Schloſſermeiſter Wil⸗ 
beim Stall mach in die Gemeindevertretung 
der kirchlichen evangeliſchen Körperſchaften. 


Drei Jubilare. Cafétier Vinzent Rzyttki 
feierte am Montag ſeinen 50. Geburtstag. Der 
„Abraham“ erfreut ſich im Kreiſe ſeiner Vereins- 
mitalieder und Kameraden allgemeiner Wert- 
ſchätzung. — Magazinverwalter Berhard Rzo⸗ 
decko von den Siemens ⸗Schuckert⸗Werken 
(Planiawerken) konnte fein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum bei den Werken feiern. Rz. ift ein 
eifriger Förderer des Ruderſports und bei ſeinen 


lang ſeine Tätigkeit als Werkmeiſter der Firma ausſchuß liegt in bewährten Händen. ausgeſetzt. 

Reiners ausübte Auch der Werkmeiſter⸗Be⸗ v * Generalverjammlung der Stleintierzüditer. 
zirksverein Ratibor verehrt in dem Jubilar ein eif e Der Kleintierzüchterverein Oppeln III hielt 
fa . Ri Tara pehi 580 als i ſeine Generalverſammlung ab, die ſich el 
ellbertretender Vorſitzender dem Kreis⸗Feuer⸗ ä i i Bei f De Vor⸗ 
wehr⸗ Verbande Di — er Vollstanzwoche für Anfänger im Heimgarten . 55 „ Pe 
: u Neiße⸗Neuland * 5 : FA a ei 
„Verunglückter Malerlehrling. Vom Boden 3 Y i bandsvorſitzenden Gabriel begrüßen. Aus dem 
eines An heruntergeſtürzt ift Vom 9. bis 15. Februar findet im Heim⸗ Jahresbericht des Schriftführers Ratuſchny 
der 16jährige Malerlehrling Adolf Hernd in [garten zu Neiße Neuland eine Volks- ging hervor, daß der Verein im vergangenen 
Katſcher. Er wollte von einer Leiter, welche den tang wohe für Anfänger ſtatt, deren Leitung Jahr an Mitaliederzahl geſtiegen iit und 
Boden raum eines Neubaues mit dem Flur ver» der eren e Frl. Maria S d ega, erfreuliche Arbeit für feine Mitglieder geleiſtet 
band herunterſteigen verlor hierbei das Gleich- | Toft, übertragen ift $ tinbeftolter 18 Jahre. Die hat. Vier neue Mitglieder konnte der Vorſitzende 
ewicht und fiel derart unglücklich kopfüber in Teilnahme an der Volkstanzwoche iſt in dieſer Verſammlung aufnehmen. Der Kaſſen⸗ 
a Flur, daß er mit gebrochenen Gliedmaßen [koſtenlos, für Wohnung und Verpflegung find bericht des Kaffierers Gruchot ließ keinen uns 
liegen blieb. Außer Schädel und inneren Wer- 10 RM. zu entrichten, die bei Beginn der Woche günſtigen Vermögensſtand des Vereins erkennen. 
letzungen hat er Brüche beider Arme davonge⸗ zu zahlen ſind. Die Meldungen find bis Die Versammlung sprach ſich für die Wiederwahl 
tragen. Die Sanitätskolonne mit Dr Luczny ſpäteſtens zum 30. Januar an die Bezirksjugend- des Geſamtvorſtandes aus, jodah diefer. wieder⸗ 
aus Katſcher leiſtete ſofort Hilfe und veran⸗ pre erin Frl Maria Shega, Toft, zu jenden. gewählt wurde. Für langjährige treue Dienſte 
laßte die Ueberführung des Verletzten in das Nach erfolgter 2 wird ein genauer im Verein wurde Schriftführer Ratuſchny 
Ratiborer Krankenhaus. ER e Ay Allen t 5 55 el an⸗ bazd ii ee . u bie Gr 
* RRE ser g zuſehen tft. en Jugendpflegeorganiſationen |ralverfammlung ſchlo i ein Unterhal⸗ 

De ve more jaaar, Am und den Gtabt- und Kreisausſchüſſen für Ju⸗tungsabend. f 
lehrgang im Städtiſchen Jugendheim feinen 5 8 wird — p empfohlen, Teilnehmer | Zwangsgeſtellungen bei den Sonnabend 
Abſchluß 15 junge Mädchen, Mitglieder der zu der Volkstanzwoche zu entſenden. Unruhen. Zu den fommuniftiihen Demonftra- 
ler ier Jugenbpffegevereine, unterzogen ſich tionen, die am vergangenen Sonnabend veranſtal 
er theoretiſchen und braktiſchen Prüfung, die O ppreln tet wurden, erfahren wir noch, daß durch die Poli⸗ 
bon der Lehrerin Breitkopf geleitet wurde. j } 14 zei 11 Perſonen zwangsgeſtellt wurden. Straf- 
Die Stadtjugendpflegerin Noch konnte mehrere „Berbrecheriſcher Streich. In der Zeit von per fahren iſt eingeleitet worden. Bei der 
Damen begrüßen, die als Gäſte erſchienen waren, Stunde 18.46 bis Stunde 19.45 wurde bei ber Auflöſung des Zuges durch die Polizei konnte 
um der Prüfung beizuwohnen. Fernzugſchranke am Poſten 6 in km 9,4 feſtgeſtellt werden, daß ſich in die Menge auch 


kolonne in Tworkau, Kreis Ratibor, wo er b Rahmen aufgezogen wird. Der Feſt⸗ Rechtsweges eine Belohnung bis zu 500 die 


Eportögenoffen ein beliebter Mann. — Adolf der Strecke Oppeln —Voſſowska eine ſchwere zahlreiche Neugierige und Unbeteiligte 
Fülle, früherer Werkmeiſter bei der Firma Konſtadt Drahtzu umlenkung, die im Bahn⸗ hineinmiſchen. Ber derartigen Zufammenſtößen 
Reiners Söhne in Ratibor, feierte am Montag graben 15 eter vom fernbedienten Ueberweg kann es leicht vorkommen, daß auch dieſe in Mit⸗ 


ſeinen 70. Geburtstag. Der Gefeierte hat ſich * Sportfreunde Preußen. Wie e entfernt mit Sträuchern bedeckt gelagert war, von] leidenſchaft gezogen werden. Es kann daher nur 
große Verdienſte erworben in der Pflege des veranſtaltet der portberein „Sportfreunde verbrecheriſcher Hand ins Gleis gelegt. Für die empfoblen werden, daß die Bürgerſchaft, die mit 
Sports und bei Gründung der Freiwilligen Preußen 1910 Konſtadt“ am 1. Februar im zur gerichtlichen Beſtrafung der Täter [ben Demonſtranten keine gemeinſame Sache hat, 
Feuerwehr und der Ortsgruppe der Sanitäts⸗ Hotel Germania einen Maskenball, der in i ſich abſeits hält. 


ner! 


ührende Ermittelung wird unter Ausſchluß des 


— — moanne aenant M mE — — — — 
Bel vorzeitigen Schwächezuständen 
aller Altersstufen N Oka (Nach Geheimrat 
eye ra t (sexuelle Neutasthenie) ' ur sa Dr. med. Lahusen) 
Auch Sie werden die Erfahrung gemacht haben, dass viele Präparate, die Sie versucht, das nicht hielten, was sie versprachen. Vor Jahren konnten wir sehon sagen: „Okasa hält, was es verspricht!” Heute sagen wir 
Okasa ist und bleint das unnbertroffene hochwertige Sexual-Kräftigungsmittel. Kein Reizmittel, für das gesamte Nervensystem über- 
Okasa hält mehr, als es verspricht! aus wohltuend. Ueberraschende andauernde Wir ung. Die neue wissenschaftliche Broschüre (sehr — interessante Aus- 
führungen) mit tausenden notariell deglaubigten 3 von Aerzten und dankbaren Verbrauchern kostenlos in versehloss. Doppelbrief ohne Absender gegen 40 Pfg. Deere rto (Die umfangreiche 
01 i 


Sendung erfordert 40 Pig. Porto. Unv:rlangte Nachnahmen kennen wir prinzipiell nicht) durch das General-Depot und den Alleinversand: Radlauers Kronen-Apotheke, Berlin W 3 ‚ Friedrichstr. 160, 


Die Fabrikation der Okasa-Tabletien und die für diese verwendeten Rohmaterialien werden auf Gleich. 
mässigkeit und einwandfreie Beschaffenheit von einem vereidigten Gerichts-Chemiker ständig nachgeprtift. 
Für jeden, der Okasa noch nieht kennt oder jeden Zweifler, senden wir nochmals 


50000 Probepackungen umsonst 


Die Probepackung legen wir der verschlossenen Broschüren-Doppeibriaf-Sendung bei. 


f 


€ mns Okasa (Silber) für den Mann, Originalpackung 950 Mark 

Beachten Sie genau! Okasa Gold) für die ng G e 10.50 Mark 
Zu haben in allen Apotheken. 

Die wirksamen Hauptbestandteile von „Okasa“ werden nach einer Methode, welche durch das 


Deutsche Reichspatent No. 471 793 geschutzt ist, hergestellt. 


{ 


Evangelisches Gemeindehaus, Beuthen 08. 


wa „Volksheim“ mre 


= Mittwoch, den 22. Januar 1930, 
— vormittags ab 10 Uhr 


Aale 


Dienstag, den 21. Januar 1930, abends 
i ellfleisch und Wellwurst. 


Solide Neuheit! 


Haushaltungs⸗Martenartilel OR P. a. ; 
Gutfundiertes ſeriöſes Unternehmen "san 


für dieſen Monopol-Artilel, der das ganze 
Jahr hindurch leicht verkäuflich iſt u. hohen 
winn abwirft, die 


Generalbertretung 


an arbeitsfreudigen Herrn oder Firma. Bes 


geiſterte Gutachten u. große Nach ee 
nung, daher Betriebsmittel von 800,.— Mart 
erforderlich. Angebote unter J. £ 182 an die 


; ; , iefer Beut R 
Beuthen 03. / aaa. abi u 2 Bahnhofstr 13 Geſchäftsſtelle diefer Zeitung hen DG 


Miss German 


die preisgekrönte echte Schönheitsköni lich io Bauthan 08. 
Am Al, 28, 23. Januar leitet Miss Germany Aufnahmen im 


verschi: 


= Wurstverkauf auch außer Haus. 


r r eee Sofort che 
nme — nl bea ** 
delchshallen Hindenburg eee e 

ſtrebſam. Herrn, 31 J., ][L ange Straße 20, freiwillig: 2 $ 
s engen Anterricht Wega irteni ELISE BOCK 

nterricht in ¿į x 

& Heute, Dienstag, ab 6 Uhr abends in kaufmänn. Fächern? " no, i a 4 hat eine langjährige Gesichts- 
= und Mittwoch 2 w 12 i 1 1 — n ve L | e ar der er 
= l an d. Geſchſt. k mmer. i hme Lebensſtellung, Ge zum Besuch meiner Ebee-Abtei- 
= dieſ. Zeitg. Beuthen. 8 1 tompı. Küche, Geschirr, Betten, mei a 2 b 92 6 lung entsandt. Dieselbe wird am 
= —ſ— ardinen, Bilder, Nähmaschinen u. a. m.] diefer Zeitung Beuthen OS., erbeten. 23. und 24. Januar 


| 


= CCC 


E. Nowak, e 1, Telephon 2831, 
Tanzen S. Neelie Sie „ u nachm. 4.6 Uhr 
g 
in bekannter Güte Sf lehrt jederzeit ſchnell B. Gerichte d. Landgerichtsbez. Beuthen OG. anwesend sein, um Ihnen Ge- : 
Höflichst ladet ein M. KUNZER. 


= | - ; ie Stellen-Angebote legenheit zu geben, sich über die 
Sm] 110 


richtige Pflege Ihrer Haut 
kostenlos beraten zu lassen. 
cufe-A 


BeuthenoS. 
ka 3% Des führende Haus der Kleinkunsthähne . „4 


Ich ſuche für fofort ein anftändiges] 


pijeti- Fräulein, 


Bahnhoiswirtihait Hindenburg Os. 
RE TE AN DENA eee 


A Miet-Geluche ae 
. m 
) Zinne Möblierte Zimme Einf. möbliertes 

mit übernehm. P Zimmer 


bezw. ſich darin aus möbl. od. unmöbliert, Vorderzimmer, 


geführten ſolven ten 
„ Näh. Hohenzollern, Gpmnas|fehr gut möbliert, mit 
te 0 ur fiale, Bahnhof. od. Hu» Zentralheiz. u. fepar, 


bertusſtraße von Arzt Eingang, 4 Min. vom 


Nur mit der Branche durchaus ver» ee e geſucht. Ang. unter in in Ben entf., 1. Etg., 
; — traute und beſtens eingeführte ſeriöſe Å B. 1299 an d. Geſchſt. iſt in herrſchaftl. Haufe 


Noth nie ſo billigt EA le LEN LE 
m ———ů—ů———————rß———— 
Speck⸗Schmeer © 75 

9 A 


EE T E Tg . 
einreichen, Jüngere, gewandte 1-Zimmerwohnn, . 4 
. 1 
ſtets friſch gemahlen 


Verkäuferin a 
Yleinbertretung 


aus d. Kolonialwaren. 
für Oberſchleſien eines konkurrenzloſ., für 


branche, wird geſucht. 
Adolf Böhm, 
lede Induſtrie unentbehrlich notwendigen 
Gebrauchsartikels vergibt 


Beut 
führendes Wiener Induſtriehaus 


hen OS., 
Tarnowitzer Straße 21. 
— Are 
Nur angeſehene, bei der Induſtrie einge: 


Inſerieren 
bringt Gewinn! 
führte Herrn (der techn. Branche bevorz.), 
melden ſich bis Freitag, den 24, täglich 


Stellen⸗Geſuche 
von 5—7 Uhr, beim Repräſentanten 


Beuthen, Hotel „Kalſerhof“, Zimmer 41. Ein älteres, ſolides, 


„Geldmarft - JI Kaufgesuche 
erfahrenes 


ere eee 
2 Eine gebrauchte 
Hechnikum WORN. 3 CS Anderen, 
ae als 2. Hnpothet vonſzu kaufen geſucht. Fin Lehlmüdchen ; 
eee Maschinenbag, ai Bar, at en. Angeb. unt. B. 1344 s 


Eig. Kasino, äftsftelle| mi Tbildun ſucht, nicht ände 
Apriliu. Ot. Progr, irei Wohnh. geſucht. Ang. A die Geſchäf mit beſſerer Schulbildung geſucht, nich 
v e sr unter R. o. 184 an dieſbieſ. Zeitg. Beuthen. e g 
©. d. Zeitg. Beuthen. m ed Langer, Beuthen, Gleiwitzer Str, 


Spezial-Parfümerle 
Heinrich Volkmann, Beuthen 
Bahnhofstraße 10. 


Zeiftungstähige 
konzern - und verbandsfreie 


Jigarettenfabrit 


für den Bezirk Oberichlefien gut ein⸗ 


Schönlanker 


MazzeundMehl 


im Vorverkauf frisch eingetroffen, 


H. Preiß, Beuthen OS. 
Kluckowitzer Straße 23 
auch Eingang Ritterstr, 9, 


im Bente. ſucht Dauer: 
mieter zum 1. Febr. 
Angeb. unt. B. 1845 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Suche möbliert. 


Zimmer 


mit Klavier. Angebote 
unter B. 1340 an die 
©. bief. Ztg. Beuthen. 
— — 


Am 21., 22. u. 23. Januar 1930 
Gastspiel der 


Schönheitskänigin 
Miss Germany 
mi Awelo 


Die Weltsensation 
vom Wintergarten, Berlin 


Awelo sehen, heißt lachen, 
jubeln ohne Ende 


per 1. 2. od. 15. 2. er. 
von beſſ. Ehepaar gef. 


owe, Krakauer 0.90, 
Scan; Nawnath 


Fleiſchwarenjabrik 


Beuthen OS., Schießhausſtraße 5 


am Marktblatz. 


„ Verläuſe 
Zu verkaufen: 
Grammophon⸗Apparat 


gut möstiertesſatt 16 Platt. 40 Mt, 
Krimmerjacke, Gr. 


Fü EF 
Zimmer, ti 20 M., Hohe dr. 


Zimmerwohnung mögl. im Zentr. Ang. Schnürſchuhe, Gr. 37, 


; abzugeb. unt. B. 1348010 Mk. Beuthen DG. 
8 * a 3 a. d. G. d. 8. Beuth. Kl. Blottnigaſtr. 18, J.. 


an die oeſchaftstene Gelegenheitskaufl 


dieſer Zeitg. Ratibor. Aeußerſt preiswert zu verkaufen: 


EE 1 Damen- Briliantring, 


Bi ea. ½ star. lupenrein, blauweitz moderne Form, 
Wildunge| To 1 Rechenmaschine (€rpref) 
1 Schreibmaschine (bene) 
bei Blasen- Verkaufsabteilung d. Leinhauses Beuthen 08. 
G. m p. 


Berufst. Dame fucht 


Nur 3 Tage 


und das Übrige Schlager- 
Programm 


und Nierenleiden G. m. b. H. S 
in allen Apotheken Gymnaſiaiſtr. 3a neben dem Stadttheater 
Tel. 2578 Geschäftszeit 9 ½—12 ½ u. 4 ½ — 16 Uhr 


— aan 


— 


Groß Stroßlif 


* Heimgarten⸗Spielſchar Neiße. Die Spiel- 
ſchar erfreute Schüler und Kinder mit Walter 
Stenſtröms „Hafergrütze“ und einem nad- 
folgenden „Kaſperletheater“ auf die luſtigſte 
Weiſe, die das kleine, dankbare Volk in wahrhaft 
enthuſiaſtiſche Begeiſterung verſetzte. Am Abend 
gab fie mit dem Spiel „Die natürliche Nad- 
tigall“ von Margarete Cordes und der Poſſe 
„Der Nachtwächter“ von Theodor Körner 
Glanzleiſtungen ſchauſpieleriſcher Dar- 
ſtellungskunſt. Auch die Bühnenausſtat⸗ 
tung erregte das Entzücken aller Beſucher. Das 
Publikum zeigte ſich für dieſen Abend künſtleri⸗ 
ſchen Hochgenuſſes ſehr dankbar. Obwohl der 
Saal bis zum Erdrücken angefüllt wurde, mußten 
doch noch zirka 50 Prozent der Herbeigeeilten 
wieder umkehren, da ein weiterer Einlaß faktiſch 
unmöglich war. Die Neißer Spielſchar erfreut 
ſich ſchon von früheren Vorſtellungen her der- 
artiger Beliebtheit, daß man mit ſolch ſtarkem 
Andrange hätte rechnen und zumindeſtens eine 
Wiederholung anſetzen müſſen, um allen Kunſt⸗ 
finnigen den Genuß zu ermöglichen. Auch 
wäre es wirklich angebracht, dieſe Künſtler öfter 
nach hier zu verpflichten 


Krouz burg 
Chorrektor Zelder 30 Jahre Dirigent 


Der Männer⸗Geſangverein ehrt ſeinen 
Liedermeiſter 


Zu einer ſeltenen Feier hatte der MGV. 
ſeine Mitglieder, den Magiſtrat, die Vertreter 
der Stadtverordnetenverſammlung und zahlreiche 
Vorſtände hieſiger Vereine im Vereinshaus ein⸗ 
geladen. Galt es doch, das verdienſtvollſte Mit⸗ 
glied des einladenden Vereins, den Liedermeiſter, 
Ghor- und Konrektor Franz Belder, an feinem 
jährigen Jubiläum als Liedermeiſter zu ehren. 
Nach Eröffnung des Abends durch einige Vor⸗ 
träge der hieſigen Stadtkapelle wurde der Jubi- 


De 


lar von Vorſtandsmitgliedern in den Saal 
geführt und hier mit dem Sängergruß „Grüß 
Gott“ empfangen. Hierauf ergriff der Vor⸗ 


fitzende, Baumeiſter Lederer, das Wort zu 
einer ehrenden Anſprache. Er begrüßte die Ver⸗ 
treter der Stadt, der Geiſtlichkeit, der Schule 
und der einzelnen Vereine und umriß anſchlie⸗ 
ßend die großen Verdienſte des geehrten Lieder⸗ 
meiſters, indem er der großen Bedeutung ſeiner 
Perſönlichkeit für den Aufſtieg des Vereins 
gerecht wurde. Schon in den erſten Jahren 
ſeiner langen Dirigententätigkeit gelang es ihm, 
im Jahre 1900 auf dem Schleſiſchen 
Sängerbundesfeſt in Leobſchütz feinen 
Verein zu den ſchönſten Erfolgen zu führen, 
denen ſich noch viele weitere in den langen Xah- 
ren anſchloſſen. Auf Grund ſeiner muſikaliſchen 
0 konnte man es wagen, im Jahre 1903 
das Schleſiſche Sängerbundesfeſt in Kreuzburg 


abzuhalten, für den ſtrebenden, jungen Lieder⸗ 


meiſter wohl die größte Anerkennung! 
Ferner erinnerte der Vorſitzende an feine vaft- 
loſe Arbeit bei Wohltätigkeitskonzerten in der 
Abſtimmungszeit, wo Liedermeiſter Zelder io 
oft auf das Land geeilt war um deutſche Lieder 
ertönen zu laſſen und die begeiſterte Bevölkerung 
damit für die deutihe Sache zu gewinnen So 
war er in ſeiner Begeiſterung für die deutſche 
Liedbewegung, die auch dem alternden 
Herrn noch jugendfriſch erhalten blieb, der 
Träger eines Volksgutes von größter kultureller 
und nationaler Bedeutung in unſerer Oſtmark. 

Hon vor Jahren hatte der Verein feinem 
Liedermeiſter die höchſte Ehrung, die Ernennung 
zu ſeinem Ehrenliedermeiſter, 
weiteres Zeichen der Verehrung und Dant- 
Larkeit überreichte er ihm heute einen 
Rauchtiſch mit Service und Widmung. Ane 
ſchließend ſprach Bürgermeiſter Rech e, der den 
Jubilar als liebenswerten, höchſt geachteten 
Menſchen und als treffliher Bürger feierte. 
Hierauf folgten die Glückwünſche weiterer Ge⸗ 
ſangvereine und zahlreicher Ortsvereine. Dief⸗ 
bewegt dankte Liedermeiſter Zelder für die 
große Ehrung und betonte, daß der deutſche 
Sang als Teil unſeres deutſchen Weſens gerade 
in der Oſtmark weiter gefördert werden müſſe 
und bat, in der Arbeit nicht zu erlahmen. 
den erſten Teil des Abends ſchloſſen ſich noch 
weitere frohe Stunden, die die Teilnehmer mit 
ihrem Ehrengaſt verlebten. 


Stahlhelm. Die Ortsgruppe Kreuzburg 
veranſtaltete im großen Eiskellerſaal eine 
Reichsgründungsfeier, an der ſämtliche 
Ortsgruppen des Kreiſes zahlreich vertreten 
waren. Die Feſtrede hielt der ſtellpertretende 
Bundeskanzler, Maior Wagner. Seine Aus- 
führungen fanden lebhaften Beifall. 


* Berein ehem. Jäger und Schützen. Die 
Ortsgruppe hielt ihre Hauptverſamm⸗ 
lung ab, die von dem Vorſitzenden Lange ge⸗ 
leitet wurde. 2 Kameraden wurden als Mit- 
glieder aufgenommen. Der Verein zählt jetzt 
62 Mitglieder. Mitglied Dybek erſtattete den 
Geſchäftsbericht. Dem Kaſſierer wurde Ent- 
laſtung erteilt. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor: Lange 1. Vorſitzender, als 1. Shrift- 
führer wurde Mitglied Mehlich gewählt. Zum 
Kaſſierer wurde Wyrwich gewählt. Das 
Faſchings⸗Vergnügen findet im Februar ſtatt. 


Oberglogau 


* Stadtverordnetenſitzung. 16 Mitalieder des 
Kollegiums hatten fih zur Dringlichkeits⸗ 
ſitzung eingefunden. Die Leitung hatte Stadt- 
berordneten⸗Vorſteher Dr Mutke, der beſte 
Neujahrswünſche entbot. Als einziger Punkt 
ſtand die Stellungnahme und Vorbereitung der 
Magiſtratswahl auf der Tagesordnung. 
Der Verſammlungsleiter verlas die geltenden 
Beſtimmungen. In den Wahlausſchuß wurden 
berufen: das Büro (Stodtv.⸗Vorſteher Dr. 
Mutke, Stelle. Stadty⸗Vorſteher Gnilka, 
Schriftführer Kloſe und ſtellv. Schriftführer 
Nowak) und die Stadtverordneten Reiß, 
Ludwig und Blech. Die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung, in der die Magiſtratswahl vorgenommen 
wird, iſt für kommenden Freitag angeſetzt. 


erwieſen. Als] G 


An] A 


Hrn 


porin 


Führerlriſe im 


Oberſchleſiſchen 


Leichtathletilverband 


Der Verbandstag der oberſchleſiſchen Leicht⸗ 
athleten fand am Sonntag in Proskes Hotel in 
Kandrzin ſtatt. Den Berichten der Spiel- 
und Sportwarte war zu entnehmen, daß die 
Leichtathletik in Oberſchleſien einen erfreu ⸗ 
lichen Aufſchwung genommen hat. Nicht 
weniger als 14 neue oberſchleſiſche 
Höchſtleiſtungen konnten in der abgelaufe⸗ 
nen Saiſon aufgeſtellt werden. Noch weit ſtärker 
kommt dieſe Entwicklung in der Statiſtik des 
Handballſports zur Geltung. Gegenüber 
dem Jahr 1928 ift ein Zuwachs von 12 Hand- 
ballmannſchaften zu verzeichnen, odak im ganzen 
von 59 Mannſchaften Handball geſpielt wird. 
Das Durchſchnittskönnen hat ſich weſentlich 
gehoben und Oberſchleſien ſteht in Südoſtdeutſch⸗ 
land an zweiter Stelle. 

In Abweſenbeit des erſten Vorſitzenden Dr. 
Fränkel, Beuthen, wurde die Tagung von 
Schörnig, Lamsdorf, geleitet. Einer Anzehl 
von verdienſtpollen Leichtathletikführern wurde 
die Ehrennadel des Verbandes verliehen. Die 
Ausgezeichneten find: Dr Käſtner, Ziegenhals, 
Koſtka, Poſt Oppeln, Köſſel, Schleſien Dp- 
veln, Weber, Diana Oppeln. Oberleutnant 
Frönert, Oppeln und Kubik, SSC. Neiße. 
Der bisherige Vorſtand legte dann ſein Amt 
nieder. Dabei gab es eine Senſation, als be- 
kannt wurde, daß ſowohl der langjährige 1. Bor- 
ſitzende Dr E. Fränkel, Beuthen, als auch 
der verdienſtvolle Geſchäftsführer Paul Kokott, 
Beuthen, eine Wiederwahl ablehnten. Damit 
ſtand der Oberſchleſiſche Leichathletilverband vor 
einer Führerkriſe, deren 
hoffentlich nicht allzu großen Schaden anrichten. 
Bei dem großen Mangel an geeigneten Führern 
wird der oberſchleſiſche Sport nur ſchwer auf die 
Mitwirkung dieſer beiden Männer verzichten 
können, ſodaß man den Wunſch ausſprechen 
darf, daß ſie ihre wertvolle Kraft auch weiterhin 
dem Sport zur Verfügung ſtellen. Nach einer 
lebhaften Ausſprache einigte man ſich ſchließlich 
dahin, mehrere Aemter zuſammenzulegen und 
zum erſten Vorſitzenden Polizeioberleutnant 
Wollny, PEV. Oppeln zu wählen. 
Der neue Borſtand hat jetzt folgendes Geſicht: 
1. Vorſitzender: Polizeioberleutnant Wollny, 
Oppeln: 2. Vorſitzender: Lehrer Schörnig, 
Preußen, Lamsdorf: Geſchäftsführer: Odoy, 
PSV. Oppeln; Kaſſierer Lebet, Preußen Neiße. 


Guttentag und Kreis 
Czias nau 


15 . des Geſangvereins. 
Der Verein hielt unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
zollſekretärs Müller im Mnichſchen Saal ſeine 
eneralverſammlung ab. Die Berichte 
der einzelnen Vorſtandsmitglieder lieferten ein 
anſchauliches Bild über die Tätigkeit des Vereins 
und über die Kaſſenlage. Nach Entlaſtung des 
Altvorſtandes leitete Alterspräſide Soblik die 
Neuwahl, aus der folgende Sangesbrüder her⸗ 
vorgingen: 1. Vorſitzender Ludwig, 2. Bor- 
ſitzender Berndt, 1. Liedermeiſter Müller, 
2. Liedermeiſter Frank, Schriftführer Bo⸗ 
re p ki, Kaſſenwart Czolkoß. Die regel ⸗ 
mä iger Uebungsabende finden jeden Mittwoch 
bei Mnich ſtatt. Am Mittwoch, dem 12. März, 
feiert der Verein ſein erſtes Stiftungsfeſt. 
m Sonntag, dem 16. Februar, vereinen ſich die 
Mitglieder und deren Angehörige beim Sanges- 
bruder Mnich zu einem gut vorbereiteten Winter⸗ 
Vergnügen, as aus Theater, Geſangsauf⸗ 
führungen und Feſtball. — Die Entwickelung des 
Vereins legt Zeugnis ab für das Vertrauen und 
B u Sängergeiſt der Mitglieder des jungen 

ereins. 


Aus der Geſchäftswelt 


Die bekannte Schuhfirma Conrad Tack & Cie. veran: 
ſtaltet in ihren Verkaufsſtellen Beuthen, Hin ⸗ 
denburg, Gleiwitz, Ratibor und Oppeln vom 20. Januar 
bis 1. Februar einen Inventur Ausverkauf 
unter der Deviſe: Noch nie fo billig! / 


Die at ng piian eieren von Eliſe 
Bock, der berühmten Schönheitsſpezialiſtin, find einzig 
in ihrer Art. Wenn man die berühmten Eliſe⸗VBock⸗ 
Hautbehandlungen kennen lernen will, ſo beſuche man 
am 23. und 24. Januar 1930 die Ebee⸗Abteilung in der 
Spezial⸗Parfümerie H. Volkmann, Bahnhofſtraße 10. 


Miss Germany in Beuthen. Miss Germany, die 
preisgekrönte, echte Schönheitskönigin, leitet am 21., 22. 
und 23. Januar im Photomaton Beuthen, Bahn- 
ofſtraße 13, perſönlich die Aufnahmen. Acht verſchiedene 

otos für 1,— Mark erhalten fie zum ee Mit» 
nehmen, Miss Germany wird täglich ab 11 Uhr ihres 
Amtes walten, verſäumen Sie deshalb nicht, ſich von 
Deutſchlands ſchönſter Frau „photomatonen“ zu laſſen. 


Der Januar, der Monat der Hausbälle und Gefell- 
ſchaften, gebietet jedem Gaſtgeber, für amüſante Unter- 
haltung ſeiner Gäſte zu ſorgen. Electrola ⸗ 
Sanuar-Programm trägt dieſen Anforderungen Red): 
nung und bringt mit den neueſten Schlagern aus Ope- 
retten, Revuen und Tonfilmen, geſpielt von den belieb- 
teſten Tanzorcheſtern der Welt, luſti und ſorgloſe 
eg in jeden Kreis. Eine en Auswahl der 
neueſten Tanzſchlager ift unverbindlich auf Electrola» 
Muſikinſtrumenten, deren Anſchaffun durch das 
Electrola⸗Ratenſyſtem bei geringer ung 
Heinſten Monatsraten leicht gemacht wird, in den Auto» 
riſierten Electrola-Verkaufsſtellen, Muſikhäuſern W.C i e 
plit, Oppeln, Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen zu hören. 


Auswirkungen Ze 


und und V. 


Leichtathletikausſchuß: „Stiller, Reichsbahn 
Gleiwitz: Krzanowſki, Preußen Zaborze; 
‚Böhm, Dima Oppeln. Schiedsrichterausſchuß: 
Becker, Reichsbahn Gleiwitz: Karkoſch, PSV. 
Oppeln: Grig, SSC. Neiße. Spielausſchuß: 
Mach a, Germania Gleiwitz: Göſſel, Schleſien 
Oppeln: Becker, Reichsbahn Gleiwitz. Die ſil⸗ 
berne Plakette des Reichspräſidenten erhielten: 
Piecha, Borſigwerk: Oſtarek, Oberſchleſien 
Beuthen und Steingroß, PSV. Oppeln; die 
Bronzeplakette Fuchs, Diana Oppeln. f 
Zum Schluß wurden noch die Termine für die 
beabſichtigten Großveranſtaltungen feſtgelegt und 
zwar: Oberſchleſiſche Meiſterſchaften 14.115. Juni 
in Neiße: Oberſchleſiſche Waldlaufmeiſterſchaf⸗ 
ten am 6. April in Lamsdorf: Grenzland⸗ 
iugendireffen am 16. und 17. Auguft in Oppeln 
und Turnermeiſterſchaften am 16. März in 
Gleiwitz. 


— 


Anſchluß Pommerns 
an Berlin vollzogen 


Keine Neueinteilung der Berliner 
Fußball⸗Oberliga 


Der ordentliche Verbandstag des Verdan- 
des Branden burgiſcher Ballipiel- 
vereine befaßte ſich faſt ausſchließlich mit ber 
Frage des Anſchluſſes von Pommern an Berlin 
und ſetzte einen Schlußſtrich unter die ſeit langer 

it geführten Verhandlungen, N 
Anſchluß einſtimmig guthieß. Damit war die 
Verſchmelzung vollzogen. Der Bezirk Pommern 
mit ſeinen vier Kreiſen Stettin, Rügen, Köslin 
und Vorpommern trägt von der nächſten Saiſon 
ab ſeine Spiele unter der Leitung des Berliner 
Verbandes aus, deſſen Mitgliederzahl ſich durch 
den Anſchluß Pommerns um etwa 17 000 erhöht. 
Im Spiel ſyſtem wird keine einſchneidende 
Aenderung eintreten. Die Einführung von drei 
Berliner Oberligaabteilungen zu je 9 Vereinen 
wurde abgelehnt, es bleibt vielmehr bei den 
zwei Abteilungen mit je zehn Vereinen. Pom - 
mern ift eine Abteilung für ſich. Die drei Abtei- 
lungsmeiſter und der letzte Pokalgewinner kämpfen 
um die Verbandsmeiſterſchaft in einer Doppel. 
runde. Der Anſchlüßvertrag wurde zunächſt auf 
drei Jahre abgeſchloſſen; verwaltungs⸗ 
techniſch bleibt Pommern nach wie vor für ſich. 


Hauptverſammlung 
des Ad A. 


Harmoniſcher Verlauf der Würzburger 
Tagung 
Der Allgemeine Deutſche Automobil- Club hielt 
in den Würzburger Stadthallen feine 27. ordent- 
liche Hauptverſammlung 
recht ſtark beſchickt war. 


— 


„die von allen Gauen 
Der Tagung vorauf 

ing ein vom Würzburger Magiſtrat gegebener 
Empfang. Die zeihpalige Tagesordnung fand 
eine unerwartete Abkürzung dadurch, daß be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Satzungen im Intereſſe der 
tetigkeit des Arbeitens nicht alljährlich zu 

ändern. Aus dieſem Grunde wurden die zahl ⸗ 
reich vorliegenden Sie auf Satzungsänderung 
abgelehnt. Alle übrigen Anträge wurden 
jott durchweg dem Verwaltungsrat 
räſidium zur Bearbeitung % ode 

Material überwieſen. Die Geſchloſſenheit inner- 
D and ihren beredten Ausdruck 

dadurch, daß dem Präſidium ein ftim mig Ent- 
laſtung erteilt wurde. An Stelle des aus Ge- 
undheitsrückſichten ausſcheidenden langjährigen 
izepräſidenten Dr. Krüger, Dresden, der zum 

eg Rechts- 
in das 


oder dem 
len oder als 


halb des ADAC. 


Ehrenpräſidenten ernannt wurde, 
anwalt Fulle, Hannover, Aufnahme 7 
Prëfidium. Is Beiſitzer wurden gewählt: 
Lürig, Bremen und Sanitätsrat gen 
Bochum, für die ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
Mitglieder des Hauptſportausſchuſſes, des Chren- 
rates ſowie der Reviſoren erfolgte Wiederwahl. 
Nach längerer Ausſprache wurde die Grün ung 
der Wirtſchafts⸗ GmbH. tigt, und dem 
Wunſche nach weiteren wirtſchaftlichen Darbie · 
tungen Ausdruck gegeben. 


Tennisrangliſte der Verufsſpieler 


Nach den vielen offiziellen und privaten 
Tennisrangliſten der Amateurſpieler iſt jetzt in 
der amerikaniſchen Fachzeitung „Lawn Tennis“ 
auch eine Rangliſte der zehn beſten Berufsſpieler 
der Welt erſchienen. An erſter Stelle ſteht natür- 
lich der Tſcheche Karel Kozeluh. dem dieſer 
Ehrenplatz zu Recht gebührt. Nummer „2“, der 
Liſte iſt der einſtige Olympiaſieger Vinzent 
Richards. dann folat der Engländer Albert 
Burke und an piexter Stelle findet fich der elf- 
malige deutſche Meiſter Roman Naſuch vor. 
Als Fünfter wurde der Amerikaner Snodgraß 
vor feinem Landsmann Howard Kinſey klaſſierk 
und erit an ſiebenter Stelle ſteht der Franzose 
Ramillon der in Abweſenheit von Karl Kozeluh 
Richard die letzte Weltmeiſterſchaft ne» 
wann. Der Franzoſe Plaa. der Engländer Edmund 
Burke und der Tſcheche Joſei Kozeluh vervoll⸗ 
ſtändigen die Liſte der zehn Weltbeſten. 


indem er den R 


Genaro bleibt Weltmeiſter 


Im voll beſetzten Pariſer Wintervelo⸗ 
brom kam der Boxkampf um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Fliegengewicht zwiſchen dem amerikani⸗ 
iden Titelhalter Frankie Genaro und dem Frane 
zoſen Yvon ZTrevidic unter Leitung des deut⸗ 

chen Ringrichters D. Guttmann, 
Berlin, zum Austrag. Wie erwartet, war der erſt 
19 jährige Franzoſe nicht imſtande, die ihm ges 
ſtellte Aufgabe zu löſen. Lediglich in der 3. Runde 
brachte er den Amerikaner einmal durch einen 
gut gezielten Uppercut etwas aus dem Gleich⸗ 
gewicht. Genaro führte den Kampf von Beginn an 
und richtete Trevidie im Verlaufe der Runden fo 
übel zu, daß dieſer, ſtark blutend, in der 13. Runde 
ſchwer geſchlagen die Waffen ſtreckte. Englands 
Federgewichtsmeiſter Johnny Cuthbert fertigte 
in einem 12⸗Rundenkampf den Amerikaner Benny 
Valger überlegen nach Punkten ab. 


SB. — Altona 93 3:1 


In den Punktſpielen in Hamburg⸗Altong haben 
auch diesmal wieder Hamburger SV. und 
Altona 93, alte Rivalen, die Tabellenführung. Am 
Sonntag trafen beite Mannſchaften zuſammen. 
das Spiel endete mit einem erft in der zweiten 
Halbzeit errungenen 3:1 (0:0)-Sieg des HSV. 


K. Kozeluh ſch'ägt Najuch 


Vor überfüllten Tribünen fand in dem 
Rivierabadeort Beaulieu der Endkampf um 
den Briſtol⸗Pokal der Berufsſpieler ſtatt, 55 den 
ſich Karel Kozeluh und der vielmalige deutſche 
Meiſter Roman Najuch qualifiziert hatten. 
Einmal mehr zeigte ſich der Tſcheche ſeinem alten 
Widerſacher überlegen; er gewann ohne Satzver⸗ 
luſt mit 6:3, 6:3, 6:4. Mit feinem Bruder Joſef 
als Partner war Karel Kozeluh auch in der 
Schlußrunde des Doppelſpiels erfolgreich, und 
zwar mit 5:7, 6:3, 6:4, 6:4 über die engliſch ⸗ 
franzöſiſche Kombination Albert Burke / Plaa. 


Kugler führt nach NEN. 


Der vom Deutſchen Reichsverband 
für Amateurboxen angeſetzte Ausſchei⸗ 
dungskampf zwiſchen We ergewichtsmeiſter 
Kugler, München und Kurth, Köln, wer von 
beiden die Amerikareiſe mitmacht, fand vor aus- 
verkauftem Haufe in München ſtatt. Kugler 
ſicherte ſich in der erſten Runde einen kleinen 
. der ihm auch den Sieg ein⸗ 
brachte, obwohl Kur.p in der weiten und dritten 
unde ein vollkommen ebenbürtiger Gegner war. 
Mittelgewichtsmeiſter Leidmann. Mürden, 
der am gleichen Abend gegen ſeinen alten Riva⸗ 
len Rauſch. Nürnberg unentſchieden kämpfte, 
Bächler, Berlin und Fig ge, E berfeld mwera 
den nun in Gemeinſchafk mit Kugler, am 
22. Januar die Fahrt nach Amerika antreten. 


Peltzer in Sydney ſiegreich 


Bei dem internationalen Sportfeſt in Sydney 
konnte der deutſche Meiſterläufer Dr Otto 
Velger einen ſehr beifällig aufgenommenen 
Sieg feiern. Der Stettiner beſtritt ein 880⸗Mards⸗ 
Laufen, das er trotz der ungewohnten Gras bahn 
in der recht guten Zeit von 1:56,8 leicht gewann. 
Dr Peltzer ſtartete außerdem noch in einer 1430. 
Vardsſtaffel, in der der Amerikaner er mond 
880 Paxds, Peltzer 440 Yards und der amerika ⸗ 
niſche Schlußmann Emton 110 Pards zurück ⸗ 
zulegen hatten. Die Ausländer ſiegten leicht gegen 
eine auſtraliſche Mannichaft. Für einen Zwiſchen⸗ 
fall ſorgte „Otto der Seltſame“, indem er ſich 
weigerte, in der Staffel gegen den Auſtralier 
Golding zu 1 deffen gutes Laufen den 
Auſtraliern am Mittwoch den Sieg geſichert m. 


Aus aller Welt 


London. Die Londoner Polizei mußte dieſer 
Tage in einen Familienzwiſt eingreifen, der 
recht anſehnliche Dimenſionen angenommen hatte. 
Ein Ehemann hatte ſich mit feiner Frau über ⸗ 
worfen, weil ſie, um ihre vom Weihnachtsmann 
gebrachten Strümpfe zu ze gen, ausgehen wollte, 
ohne Schuhe anzuziehen. Da es ihm an der Hans- 
tár nicht mehr gelang, die Frau zurückzuhalten, 
rief der Ehemann einen vorübergehenden P oli- 
piki n zu Hilfe, der jedoch von der Frau derart 

eſchimpft wurde, daß er fie wegen Beam ⸗ 
tenbeleidigung anzeigte. Die vom Polizei⸗ 
gericht ausgeſprochene Strafe von 1 Pfund dürfte 
der Dame die Freude an ihren Weihnachts⸗ 
ſtrümpfen etwas getrübt haben. 


Das Auto der Erkenntnis 

Miami. Zur Zeit lacht ganz Miami über das 
neuſte Abenteuer von Ri Eve Gould, der 
man die Begabung nachſagt, allj hrlich einmal 
das Zentrum einer geſellſchaftlichen Senſa⸗ 
tion zu bilden Miß Gould war eben in einer 
berauſchenden Nachmittagstoilette ihrem Lin⸗ 
co ln entitiegen und ſtand nun mit dem Rücken 
zum Wagen im Geſpräch mit einigen Herren, 
als der Chauffeur wieder anfuhr. Das Hinterrad 
verfing fih in hr Kleid — ein Ruck — und ehe 
noch einer der Anweſenden die Lage hätte retten 
Eee ſtand Eve Gould mit nichts als einem 
Büſtenboller bekleidet mitten in der herrlichen 
Natur Floridas. Nicht einmal das biſtoriſche 
Feigenblatt ihrer bibliſchen Namensſchweſter 
batte fie bei der Hand. 


„ Zeicefter. In der engliſchen Stadt Leiceſter 
häuften fid fet einiger Zeit zufällig die Unfälle 
bon Automobilen, bei denen Frauen am Steuer 
aßen. Die Gemeindebehörden erließen jetzt ein 
Dekret, wonach jede Frau, die in Leiceſter 
Auto fahren will, ein von der Gemeindeverwal⸗ 
tung beſonders ausgeſtelltes Zeugnis beſitzen 
muß. In anderen Städten erlangte Zeuaniſſe wer 
den für ungültig erklärt. Um das Zeuanis zi 
bekommen, müſſen die betreffenden einen Kurſus 
von Rn Ber. a ausichlierfich 
im Johre mehrere e für Frauen abgehalten 
werden ſoll. ai 


—————— ü rr Pi RN 


tpinatgrüne Nandschuhe 
mit 24 Knöpfen 


New Port, Die Männer werden in der kom⸗ 
menden Saiſon noch ein Stündchen länger warten 
dürfen, wenn ihre Frau „iih fertigmacht“. Aus 
Amerika wird eine neue Mode gemeldet, die 
zu verrückt iſt, als das nicht alle Europäerinnen 
fie nachahmen müßten: Man wird längere 


RS son 13 Uhr. Januar 17,90 B., März 18,06. B., 
Handelsnachrichten iz, Br: 
5 j August 18,50 B., 18,49 G., 18,50 bez., Oktober 

l } 18,85 B., 18,83 G., 18,85 bez., Dezember 18.95 B., 
lnschrünxune der westober- t 


; Frankfurter Späthörse ERS | 
schlesischen Kohlenförderung verstimmt und zurückhaltend Warschauer Börse 
Das diesjährige außerordentlich warme Win- 


Frankfurt a. M., 20. Januar. Die Abendbörse 


Handſchuhe traren, Hr die Straße mit 12, ; ü vom 20. Januar 1930 (in Złoty): 
tür ben five o“ clocke-tea mit 16 und 20 und terwetter hat einen sehr starken Rückgang x kt 10 a eee die Bank Polski a is Sey 
für aßends mit 24 (pri und ſchreibe vierund⸗ des Kohlenabsatzes zur Folge. In. Kursfeststellung war infolge der geringen Auf. Bank Dyskontowy 1250 
zwanzig!) Knöpfen. Die bevorzugte Farbe iſt folgedessen sah sich das Oberschlesi-|träge nur zögernd. Bis 6 Uhr notierten: Bank Handlowy 117.00 
braun in allen möglichen Nuancen, daneben vor sche Stein kohlen- Syndikat genötigt, Dresdner Bank 152, Farbenindustrie 176%. In] Bank Spolek Zarobk 78,50 
allem himmelblau. kanariengelb und ſpinatgrün. # = h unk y 3 M y i k g J 85 der Kulisse nannte man AEG. etwa 175%, Sie- Lilpop E 35.75 
ne Einschränkung mit Wirkung ab 1. Januar mens etwa 305%, Westeregeln 217, Chade 333. Norblin 81.00 

Lebenslängliches Zuchthaus 1930 um 20 Prozent und ab 1. Februar um wei- Im Verlauf war die Abendh rse recht still. Die | Nobel 10,50— 11,00 

für ein Stück Kuchen tere 5 Prozent, also um 25 Prozent, vorzuneh- AEG.-Aktie blieb von der neunprozentigen Divi. f, 3 f 

men. Die außerordentlich - ungünstigejdende unbeeinflußt, 174% G. Gesfürel 167%. Devisen 


New York 8.89,8. London 48,39, Paris 3,02%, 
Wien 125.41, Prag 26.37. Italien 46.67, Belgien 
124.14, Schweiz 172,23. Holland 358.80. Berlin 
213.04, Dolar. privat 888%, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 123.25—121.00—121.75. Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 50. Dollaranleihe 5% 78.50 
Be Tendenz in Aktien und Devisen unein- 
eitlich. ? 


Ohio. Auf Grund eines im Staate Texas noch 
in Kraft befindlichen alten Geſetzes, nach dem ein 
zum dritten Male wegen des ſelben Vergehens 
Verurteilter lebenslängliche Zuchthausſtrafe zu 
erhalten hat, mußte der Arbeitsloſe Thomas Mo 
Gre w, der aus Hunger ein Stück Kuchen ge · 
ſtoblen batte, zu dieſer fürchterlichen Strafe vere | 


Commerzbank 159, Barmer Bankverein 125, 
Hapag 106, Phönix 105%, Rheinstahl 121%. 
Westeregeln 217%. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. Januar. gen 22—22.50. Woi- 
zen 35,50 —86,50. mahlfähiee Gerste 22,50—23, 
Braugerste 25-27, Hafer einheitlich 16,50—17,50, 


Marktlage, die in diesem Einschränkungs- 
beschluß zum Ausdruck. kommt, wird leider auch 
dazu führen müssen, wie dies zum Teil auch 
schon geschehen ist, daß Feierschichteu 
auf den einzelnen Gruben eingelegt werden. 


Bei dieser Einschränkung ist zu berücksich. 


urteilt werden. tigen, daß sie auf Beteiligungszifferg vorgenom- Roggenmehl 35,50. Weizenmehl 55,50--59,50, 125 
? - men wird, die der tatsächlichen Leistungsfähig- | Roggenkleie 14—15, Weizenkleie 16—17, Feld- Devisenmarkt 
Einer, der seinen Erben nichts beit der Gruben entsprechen, im ‚Gegensatz zu ERDE AEEA 63 353 22 
a A PA : a n 34—43, è Lu 202, e 
gönnt den. westfälischen Zittern, die erheb- Lupinen 23—25. Berradelter 20-4, Ro der Für drahtlose 20. 1 18. 1. 
Mühlbeim⸗Ruhr. In Mühlheim ertränkte eh höher sind, so daß dort ein gewisser Spiel-] Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. e EB” 


vor einigen Tagen der Z4jährige Kranken raum gegeben ist. Vor allem ist aber zu be- 


Warschauer Produktenbörse 


wärter Edmund Deibel in der bochgehenden achten, daß diese Einschränkung schon notwen- auenos Aires 1P. pes. 2 475 Mi 865 
, m n ; Doll. 17 . 4134 
15 Ab TERN, Z er E 4 — 5 weg he ber» dig wird, obwohl polnische Kohle noch nicht 1 ee eee Ten OLE 075, e . 25 „220 1435 221 
* er von ſei „nen in Höhe don eingeführt. wird. Kommt d deutsch-pol. | Weizen 37— raugerste 27—27,75. Graupen- | Kairo er a. \ 
2100 Mark 20 Hundertmarkſcheine. Mit dem Reſt ee Baade trag iu ee e Zeit — 5 gerste 22—23, Hafer einheitlich 20—21. Feld- Ir ag; 11 1 St ae ee ze —— 
ging er in ein Wirtshaus, machte fih dort noch i a erbsen 35—38. weiße Bohnen 80-85, Roggen-] New York 1 Doll. 4.1800 4.180 4.181 4.180 
einen luſtigen Abend und ſuchte dann den stande, womit wohl zu rechnen ist, muß leider mehl 38—98.50. Weizenmehl 0000 59--61, Wei. Riode janeiro 1 Milr. un u . 2 
Tod. 1795 mit erheblicher Erhöhung dee zenmehl luxus 68—72. Rogeenkleie 11—12, Wei. re BR Es 168.00. | 168.24 
gegenwärtigen Einschränkung ge.|zenkleie grobe, 20—20.50, . Weizenkleis mittel C 


Ein Vorstoß gegen 
die Zigaretten - Automaten 


London. Mehrere große ſoziale Organiſationen 
baben in England eine gemeinſame Eingabe an 
die Regierung gerichtet, wonach künftig das Auf. 
ſtellen von Ziagrettenautomaten auf öffentlichen 
Plätzen, Bahnhöfen etc., verboten werden ſoll. In 
der Haupfſache ſtützt ſich die Eingabe auf den not 
wendigen Schutz der Jugend, die in beiondenem. 
Umfange die Zigarettenautomalen in Anſpruch 
nimmt. Allerdings ſind dieſe Automaten auch in 
Enaland mehr verbreitet als in jebem anderen 
Lande. Von einer einzigen Firma wurden un⸗ 
änaſt in London allein 5000 neue Zigaretten⸗ 
automaten aufgeſtellt. l NN 


Bukarest 100 Lei 
` | Rudanest 100 Peng 
Danzig 100 Gulden 


Metalle iahon be 

Berlin, 20. Januar. Elektrolytkupfer (wire-| epenhegen 101 Din. 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 3 8 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. Dan or 
Berlin, 20. Januar. Kupfer 187 B., 184% G., brag 100 Kr. 
Blei 42% B. 41% G., Zink 38% B., 37% G. |Reyklavik 100isı.Kr. 


? Riga s 

London, 20. Januar, Kupfer, Tendenz un- schweiz — 99 

regelmäßig. Standard per Kasse 7272 K, Spanien 100 Peseten 

r drei Monate 68%-—-68%, Settl. Preis 72%,| Stockholm 100 Kr. 

lektrolyt 3%—83%. best selected 76%-—77%. Tale a aa 

strong sheets 110, Elektrowirebars 83%, Zinn, 
Der en are „ isation d 

; ' x e 4 ni er drei Monate 1177. Settl. 8 173%, gke er Spitzenorganisation der 

Das tödliche Menü noch nmuesioht genommene, Beseitigung er Baurat) 182%, Straits?) 175%, Biel Tendenz Deutschen Filmindustrie. Der soeben von Dr. 

si PA i i voch ausstehenden Vorzugsaktien durch K ün- roble, e prompt 21%, entf. Sichten 21^ho, | Walther Plugge verfaßte , Tätigkeitsbericht . 

London. Zwei Arbeiterkinder in Gaſtes [digung gemäß § 6 der Satzung, ‚Der Um- Settf. Preis 21%, Zink, Tendenz träge. gewöhnl. | zeigt die umfassende Tätigkeit der Spitzen- 

Heat. die Ihjährine Kary Moor und der 13jäh- [sa tz der AEG. und der Tochtergesellschaften. | prompt 19%, entf, Sichten 20¼ “ Settl. Preis organisation auf allen Gebieten, wo gemein- 

rige Chriſtopher Moor ſtarben kürzlich unter [deren Kapital sich vollständig in der Hand der 19 3. Aluminium, Inland) 95. Ausland“) 100. same Existenzfragen des deutschen Lie ıtspiel- . 

ſchweren Vergiftu ng serſcheinungen. AEG. befindet, ist im Berichtsjahre um mehr] Antimon Regulus, Erzeug.-Preiss) 50—501. | gewerbes in Betracht ‚kamen. Generaldirektor 

Der Anterſuchende Gerichtsarzt ſtellte feft, daß als 15 Prozent über 580 Millionen (i. V. über chines. per*) 27, Quecksilber") 28 4. Pla. Ludwig Klitzsch leitet das Heft mit einem 

fie zahlreiche Dinge gegeſſen hatten, von denen 500. Millionen) RM. gestiegen. Die allge. | tin )- 13, Wolframerz*) 34—364. Nickel Inland*)| Vorwort ein. Bedeutendes statistisches und 

an fidh keines aiftig war, de aber in ihrer Bulam meiner: rückläufie Konfunktir im Imande hat 175. Ausland“) 175, Weißblech*) 183%, Kupfer- Zahlenmaterial unterrichtet im Verlauf der 143 

menſteſlung offenbar zu der tödlichen Erkrankung s: iii Fo; 8 ri D 5 1 a $ sulpbat®), 22%, Cleveland Gußeisen Nr. 3˙) 72%. | Seiten über „Fragen der Organisation. der Wirt. 

geführt haben müſſen. U. 9. batten die Kinder. Naturzumäß im laufenden _ Geechäftsjähr aue Silber 2% Lieferung 20% 0.0.0: schafts- und Sozialpolitik, der Gesetzgebung und- 

| zwichen ihrer ordentlichen Mahlzeit noch gehacktes bei der AEG. einen Rückgang. es Auf- 7 5 1 rA A AE Verwaltung, über wirtschaftliche und kulturelle 

Ji.icchfle'ſch. Pfrefferminzſtangen, Nife und Trane tragsbestandes auf 350 (i. V. 385) Mil- Bremer Baumwolikurse. Nordamerikanische] Filmfragen sowie tiber die Anwendung und ` 

ben meneffen ſowie Limonade und Mitch metrunfen, Ilionen RM. in diesem Jahre nach sich gezogen. | Baumwolle, loko 18,85. Amtliche Notierungen Auswertung der Statistik, - 3 — f 


rechnet werden. 


AEG 9 Prozent D'vidende 


Berlin, 20. Januar. Der für den . Februar 
1930 einzubgrufenden Generalversammlung der 
Allgemeinen Elektrizitäts-Gesell. 
schaft Berlin wird eine Dividende 
von 9 Prozent (8 Prozent) vorgeschlagen. 
Nach Abschreibungen von 8911667 RM. 
(91300589) wird ein Reingewinn von“ 
19 172 708 RM. (16 502 976) ausgewiesen. 3,4 Mil. 
lionen RM. sind auf das nächste Geschäftsjahr 
vorgetragen worden, besonders im Hinblick auf 


55.26 65,3 
112.18 112.10 112.21 112.48 
111,65 111,87 111.65 111,87 
68.79 58.91 58.78 58. 90 
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‚sich bei einem Pro-Kopf-Anteil der 


Der deutsche Außenhandel — ein Zeichen 
der deutschen Not 


Die Notwendigkeit pfleglicher Binnenmarktförderung — Wirtschaftsaufbau auf der Grundlage Inneren 


Ausgleichs von Landwirtschaft und Industrie — Wachsender Bedarf an hochwertigen A9rarp.odukten 
Von L. Hamel, Berlin 


im Inland erzeugt, die restlichen -3 Milliarden 


Noch steht das Ergebnis des deutschen 
Außenhandels von 1929 nicht endgültig 
fest. Soweit sich jedoch bis jetzt Übersehen 
läßt, schließt. falls sich die Ein- und Ausfuhr- 
ziffern in den beiden letzten Monaten von 1929 
nicht grundlegend verändert haben, die letzt- 
jährige Handelsbilanz nach der Währungs- 
Stabilisierung erstmalig wieder mit einem klei- 
nen Aktivsaldo ab. So. erfreulich diese 
Entwieklung an sich ist, zumal in Anbetracht 
der Tatsache, daß der deutsche Außenhandel 
der letzten fünf Jahre mit einem Passivsaldo von 
insgesamt 12% Milliarden abschließt, so darf 
sie nicht über die tatsächlichen Ursachen, die 
zu ihr geführt haben, hinwegtäuschen. Nicht 
zuletzt ist sie nämlich — sieht man von den 
günstigeren deutschen Ernteergebnissen der 
beiden letzten Jahre ab, die eine Einfuhrver- 
minderung für Getreide bedingten — nichts 
anderes als ein Ausdruck der deut- 
schen Not. Entstand doch der Ausfuhr- 
Überschuß in der Hauptsache durch die 


Verringerung der Einfuhr an Rohstoffen 


infolge des schleppenden Ganges zahl- 
reicher deutscher Industrien. Ge- 
rade diese Vorgänge, in denen die Ueberwer- 
tung und Ueberschätzung der Bedeutung der 
industriellen Ausfuhr für den deutschen Außen- 
handel, die gerade im letzten Jahr nur durch 
starke Preisherabsetzungen der meisten Export- 
güter möglich war, zum Ausdruck kommt, zwin- 
gen uns in Zukunft, uns weit mehr als bisher 
die Pflege und Förderung des Binnenmark- 
tes angelegen sein zu lassen. Ein Grundsatz, 
der übrigens nicht zuletzt von industriel- 
ler Seite betont wird. Heißt es doch in dem 
soeben veröffentlichten Jahresbericht der Ar- 
beitsgemeinschaft der niederrheinischen Indu- 
strie- und Handelskammern wörtlich: 

‚ „Bisher haben wir das Problem des deut- 
schen Außenhandels viel zu sehr von der Aus- 
fuhrseite angefaßt, und darüber die Möglich- 
keiten auf der Einfuhrseite vernachlässigt. Wir 
haben über allem Drang, wieder in die Welt- 
wirtschaft verflochten zu werden und vermeint- 
liche internationale Erfolge einzuhandeln, jahre- 
Jang die Ausschau nach Möglichkeiten natio- 
nalwirtschaftlicher Selbsthilfe 
unterlassen. Eine Folge dieser Unterlassung ist 
die darniederliegende Landwirtschaft .. Es ist 
unmöglich, daß Deutschland die national 
wirtschaftliche Einstellung der 
Weltkonkurrenz außer acht läßt und 
lediglich aus dokrinärem Grundsatz gegen diesen 
Strom versöhnende oder ausgleichende Welt- 
wirtschaftspolitik betreibt. Wir können nur 
unsere Forderung wiederholen, daß wir zunächst 
einmal danach streben müssen, unsere eigene 
Wirtschaft weit mehr als bisher auf der Grund- 
lage des inneren Ausgleichs von Landwirt- 
schaft und Industrie einzurichten, um 
in der Einfuhr von Lebensmitteln vom Ausland 


unabhängiger zu werden. Hierzu ist erforderlich | 


eine nachhaltige Förderung der Landwirtschaft, 
die immer mehr in die Lage versetzt werden 
muß, qualitativ und quantitativ den 
deutschen Bedarf an Lebensmitteln zu decken. 
Gerade der Weltkrieg hat uns mit unerbittlicher 
Deutlichkeit auch die politischen Folgen einer 
ungenügenden Selbstversorgung 
gezeigt.“ dena 

Sowohl die Landwirtschaft selbst wie die 
führenden Organisationen der deutschen Land- 


"wirtschaft (Landwirtschaftsrat. Landwirtschafts- 


kammern usw.) sind seit langem bemüht. durch 
fortschreitende, rationelle Wirtschaftsmethoden 
nicht nur die Erzeugnisse in der Qualität 
dem Geschmack der Verbraucher anzupassen, 
sondern auch ähnlich wie das Ausland — Hol- 
land, Dänemark und die Vereinigten Staaten. 
sind uns in dieser Beziehung bereits um ein Be- 
trächtliches voraus durch verbesserte Er- 
fassungs- und Absatzorganisationen, durch 
Typisierung und Standardisierung der Erzeug- 
nisse den Absatz anzuregen und zu erweitern. 
Gerade in marktwirtschaftlicher Hinsicht wird 
in nächster Zukunft noch vieles nachzuholen und 
zu vervollkommnen sein. Das gilt besonders 
für de hochwertigen Agrarprodukte, 
für Butter und Eier, für Obst und Ge- 
müse für deren Einfuhr alljährlich noch Hun- 
derte von Millionen ins Ausland gehen, die im 
Inlande bleiben und der deutschen Landwirt- 
schaft zugute kommen könnten. Die stärkere 
Pflege dieser wertvollen Erzeugnisse muß ge- 
rade vom Standpunkt der darniederliegenden 
Agrarwirtschaft unter allen Umständen betrie- 
ben werden, um so mehr. als auf diesen Gebie- 
ten die Rentabilitätsverhältnisse nach relativ 
günstig sind. i 

Nehmen wir die Eierproduktion. Der 
jährliche Bedarf an Eiern in Deutschland beläuft 
deutschen 
Bevölkerung von 115 Stück auf rund 8 Milliar- 
den Stück, Davon werden etwa 5 Milliarden 


CES Sen 


müssen für teures Geld aus dem Ausland. 
speziell aus Rußland. das seit 1928 wieder, und 
aus Holland, das wertmäßig an der Spitze der 
Bezugsländer steht, eingeführt werden. Für 
die letzten Jahre ergab sich für die Eiereinfuhr 
nach Deutschland folgendes Bild: 


Mengen in Tonnen Wert in Mill. RM. - 


(1 To. = 16 000 St.) 


1926 141 396 1926 234.82 
1927 162 750 1927 275.84 
1928 178 841 1928 291,43 


Es ergibt sich mithin, daß in den letzten 
Jahren im Durchschnitt allein fast 300 Millio- 


nen Mark jährlich Auslandseier verausgabt leine weitere Zunahme erfahren wird 
j urn hin zu ersparen damit die Gefahr gesteigerter Eiereinfuhren nach 


zugute 


werden. Diese Ausgaben künftig 
bezw. der deutschen Volkswirtschaft 
kommen zu lassen. gehen die Bestrebungen der 
Landwirtschaft heute dahin, durch systematische 
Höherzüchtung der Hühnerrassen, durch sorg- 
fältige Haltung und Pflege der Hühner, durch 
Ausmerzung schlechter Legerinnen die Lege- 
tätigkeit der Tiere mehr und mehr zu steigern 
und die. Qualität der Eier zu verbessern Im 
Verfolg dieser Bemübungen entstand das deut- 
sche Frischei, das durch besondere Ueber- 
wachungsstellen auf seine Qualität hin, geprüft 
und von diesen mit einem besonderen Stempel, 
der eben für völlige Frische und beste Qualität 
bürgt, versehen wird. Es gelang ferner, die 
Durehschnittsleistung einer Henne, 
die bisher pro Jahr 70 bis 90 Stück je Bauern- 
huhn betrug, auf 110 bis 120 Stück zu steigern. 
In Dänemark. wo das Ei heute den dritt- 
größten landwirtschaftlichen Ausfuhrposten in 
der Handelsbilanz darstellt, ist es dank sorg- 
fältigster Züchtungsarbeiten und pfleglichster 
Behandlung jedes einzelnen Tieres möglich ge- 
wesen, die durchschnittliche Jahresleistung einer 


der wie Norwegen. Schweden, Belgien, Frank- 
reich. Südafrika, Australien sich aus einstigen 
Zuschußgebieten zu erfolgreichen Eierausfuhr- 
ländern entwickelten, dann gilt es für uns, alle 
Anstrengungen zu machen, um. wenn auch nicht 
von heute auf morgen, ein gleiches Ziel zu 
erreichen, so doch zumindest in nächster Zukunft 
zu einer 


völligen Unabhängigkeit vom Ausland im 
Eierverbrauch 


zu gelangen. Wir müssen dieses Ziel umso 
klarer ing Auge fassen, als in Anbetracht der 
national schaftlichen Bestrebungen des Aus- 
landes die Eierproduktion in aller Welt pastini 
un 


Deutschland wächst. Das deutsche Qualitätsei 
verdient umso mehr den Vorzug vor dem 
ausländischen, als dieses infolge des längeren 
Transportes einen Teil seines Nährwertes (ein 
Ei verliert bereits nach 14 Tagen seine wichtig- 
sten, für den Aufbau des menschlichen Körpers 
notwendigen Nährstoffe) einbüßt. Im Interesse 
Jer Landwirtschaft wie der Gesamtbevölkerung 
muß mithin dieser wichtigen Welthändelsware 
künftig mehr noch ale bisher Pflege und För- 
derung zuteil werden. 

Aehnlich liegen die Verhältnisse für Ge- 
müse und Obst. Von Jahr zu Jahr hat sich, 
genau so wie beim Ei, der Verbrauch an diesen 
Lebensmitteln in Deutschland infolge der in den 
letzten Jahren erfolgten allgemeinen Umstellung 
in der Ernährungsweise gesteigert. Wenngleich 
die Produktion nicht unwesentlich gewachsen 
'st, so bleibt sie doch noch um ein ganz Be- 
trächtliches hinter dem tatsächlichen Bedarf 
zurück, so daß große Einfuhr notwendig wurde, 
wie die nachstehenden Daten beweisen. Es 
wurde eingeführt nach Deutschland 


Henne auf 150 Stück zu bringen. Wenn Län-Jan Gemüse und Obst: 
Gemüsemengenindz Wert in 1000 RM. Obstmengen*)indz. Wert in 1000 RM. 
1918 3146 221 48 5 700.000 130 000.000 
1926 4129 730 $9 3982 515 142 839 
1927 4 401 531 102 348 4087 222 174 917 
1928 5 042 940 148 889 4 950 663 2 095 
Januar-Nov. p 
1929 4974911 137 618 4 43 636 195 377 


Zu diesen hohen Einfuhrziffern kommen dann 
noch die riesigen Einfuhrmengen an Südfrüch- 
ten. die in den letzten Jahren gleichfalls stetig 

gestiegen und in den elf Monaten des verflosse- 

nen Jahres die enorme Höhe von 4376 714 dz 
im Werte von rund 217 Millionen Mark erreicht 
haben. Allein der Bananenimport bat 
sich gegen 1913 verdoppelt. Insgesamt hat 
der Import an Gemüse, Obst und Südfrüchten, 
wie der Reichsverband des deutschen. Garten- 
baus soeben mitteilt. im Jahre 1928 die 600- 
Millionen- Grenze überschritten. Er 
betrug also wertmäßig 20 Prozent des Passiv- 
saldos der deutschen Jahresbilanz 1928. 

Vom Gesichtspunkt einer nachhaltigen Besse- 
rung unserer Handelsbilanz gilt es auch auf 
diesem Gebiet durch rationelle Arbeitsweise die 
heimische Erzeugung zu steigern und ihr durch 


Verstimmung nach 


Berliner Börse 


Rückgang der Farbenaktien — Leichte Kursverlust 


Angleichung der Qualitäten an den Verbraucher- 
geschmack durch peinlichste Sortenauswahl und 
-pflege, zweckmäßigste Verpackungs- und Ver- 
sandmethoden den Absatz im Inland gegen die 
und trotz der Auslandskonkurrenz zu . verbrei- 
tern? Zu Nutz und Frommen nicht nur der 
Landwirtschaft. sondern der gesamten deutschen 
Volkswirtschaft. „Unsere eigene Wirtschaft 
weit mehr als bisher auf der Grundlage des 
inneren Ausgleichs von Landwirtschaft und In- 
dustrie einzurichten“, um in der Ernährung vom 
Ausland unabhängiger zu werden, muß das Ziel 
unserer Arbeit dieses Jahres sein. 


*) Die für die Vorkriegszeit angegebenen 
Obsteinfuhrmengen und Werte beziehen sich 
auf die Zeit von 1911 bis 1913, da Sonderziffern 
für 1913 fehlen. ; 


Schlußnotierungen widerstandsfählg | 


Berlin, 20. Januar, Vormittags und an der 
Vorbörse war die Stimmung heute ausgesprochen 
freundlich, und die Kurstaxen demgemäß recht 
fest. Zu den offiziellen ersten Kursen blieben 
aber die erwarteten größeren Orders aus, ledig- 
lich für einige Spezialwerte lagen Kauf- 
aufträge vor. Die heute veröffentlichte Außen- 
handelsbilanz per Dezember konnte auch keine 
Anregung bieten. trotzdem sie eine Aktivität von 
50 Millionen aufzuweisen hat. denn es sind in 
dieser Ziffer die Reparationslieferungen enthai- 
ten. und der Umfang der Ein- und Ausfuhren, 
besonders in Fertigwaren, hat: sich erheblich 


verringert Lebhafter und fester tendierten 
Montane, bei denen die Stickstoffpläne der 
Gelsenkirchen anregend wirkten. Eine Aus- 


nahme machten an diesem Markt Stahlvereins- 
aktien, in denen größeres Angebot vorlag. Bei 
Kaliwerten konnten französische Käufe 
eine Fortsetzung der Aufwärtsbewegung bewir- 
ken. Farben lagen heute außergewöhnlich 
schwach. Trotzdem zeigten die ersten Kurse 
noch Besserungen bis zu 3 Prozent für die 
Mehrzahl der Papiere. Siemens gelangten heute 
ausschließlich Dividende zur Notiz. 


Nach den ersten Kursen konnte sich der 
Kursstand zunächst behaupten. später ver- 
stimmte jedoch ein stärkerer Rückgang der 
Farbenaktien um etwa 4 Prozent, so daß allge- 
mein Absehwächungen bis zu 2 Prozent eintra- 
ten. Siemens verloren 3% Prozent. Anleihen 
nach freundlichem Beginn abbröckelnd. Aus 
länder behauptet, Pfandbriefe überwie- 
gend freundlicher, Liquidationspfandbriefe und 
Anteile bis % Prozent gebessert. Reichsbahn- 


. ˙ r a el nn ni 


Vorzugsaktien lebhaft und fest. Devisen 
weiter‘ angeboten, Buenos und Rio anziehend. 
Yen etwas, fester. Geldmarkt wenig ver- 
ändert. Tagesgeld 5 bis 7, Monatsgeld 7% bis 
9 Prozent. Warenwechsel nur vereinzelt zu 
etwa 6% Prozent gehandelt. Am Kassa- 
markt ergaben zieh bei nachlassendem Ange 
bot vorwiegend kleine Befestigungen. Auch 
heute blieb die erwartete Ermäßigung‘ des Pri- 
vatdiskontes aus. trotzdem machte sich auf dem 
ermäßigten Stand der ersten Börsenstunde eine 
stärkere Widerstandsfähigkeit’ geltend. und die 
Börse schloß relativ gehalten. Nur Farben 
hatten 4 Prozent verloren, Siemens lagen 
4 Prozent schwächer, und Stöhr minus etwa 
2 Prozent. Rheinische Braunkohlen und Kali- 
werte schlossen bemerkenswert fest. 

Die Tendenz an der Nachbörse 
unregelmäßig, 


ist 


Breslauer Börse 


Fest 


Breslau, 20, Januar. Die heutige Börse ver- 
lief fest. Höher notierten EW. Schlesien 104, 
Flöther zogen 4 Prozent auf 34 an. Unver- 
ändert notierten Neustadt Zucker mit 25, Kom- 
munale Sagan mit 71. Knapp behauptet waren 
Kramsta mit 11.25. schwächer lagen Reichelt 
chem. um 2 Prozent. Am Anleihemarkt 
gingen Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 


auf 72.5 zurück. die Anteilscheine 18.90. Liqui- : 
dationsbodenpfandbriefe 90.70. die Anteilscheine] Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter, Bielsko 
67,70, Roggenpfandbriefe schwächer 7,29, die | Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen O8. 
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8% Landschaftlichen Goldpfandbriefe unverän- 
dert 91, die 7prozentigen schwächer, 80.50, die 
6prozentigen 71. Der Neubesitz notierte 8,75, 
der Altbesitz 51,75. 


Berliner Produktenmarkt 


Schleppender Geschäftsgang 


Berlin, 20. Januär. Der Produktenmarkt wies 
heute sehr starken Besuch durch den Provinz- 
handel auf, der sich zu dem morgen hier statt- 
findenden Saatenmarkt eingefunden hat. 
Das Geschäft kam mangels Anregungen nur 
recht schleppend in Gang, die Grundtendenz hat 


— ee D a n 


Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 6% Prozent. 
Lombard 7% Prozent. 


5a 


sich gegenüber dem Wochenschlug kaum ver- 
ändert. Das Inlandsangebot von beiden 
Brotgetreidearten ist nach wie vor ziemlich 
knapp. für Weizen ist der Preisstand unge- 
fähr gehalten. für Roggen lauten die Forde- 
rungen unverändert bei sehr geringer Nach- 
trage sind die Preise jedoch schwer durchzu- 
holen. Am Lieferungsmarkt war be- 
sonders Mairogeen auf Glattstellungen bin stär- 
ker gedrückt. Das Mehl geschäft ist sehr still, 
Umsätze bleiben auf die Deckung des drineend- 
sten Bedarfes beschränkt. Hafer ausreichend 
offeriert, infolge Zurückhaltung der Verkäufer 
gegenüber Untergeboten im Preise jedoch ziem- 
lich behauptet. Gerste watt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 20 Januar 1980 


Weizen ‚Weizenkleie 10—10% 
Märkischer 245—248 Weizenklaiemelasgse — 
Lieferung — 
> Dez. — Tendenz ruhig 
März 765/264 
d Mai 9761, — 27417, ?oesenkleir 817—9 
Tendenz. matter Tendenz ruhig 
o ,n für 100 kg brutto einachl. Sack 
Märkischer 153—155 ip M. frei Berlin 
P = Rans ` — 
= März 17811731 - | Tendenz: 
Mai 186½—184½ | enr 1000 kg in M. ab Stationen 
hendenz matt 
terate Lein«nat — 
Wintergerste — Tandenz‘ 
N ink 9 4 tūr 1000 kg in M. 
ttergerste — 
renden? ruhig eee ne 
* ” S O 
Fane ji 0.50 21. T0 
Märkischer ga 8 19.0 - 90.00 
deere — e n e m 
A Io 18 Wicken ` An IR 
März, 11 50% ( aan Lonimen 1400-1500 
2 Aelhe Turnen 17.00-18.00 
Tendenz: stetig Saas es 2 
für 1000 kg in It. ab Stationen | res. % „ 0-80.00 
DaI Rapskuchen 17.00 - 1780 
Plata . sa 8 Ko 22.40- 22.80 
Rumänischer — ookenachnitze 
Waggon frei Hamb. 2 7.60—7.80 
Lieferung Tueckerr - 
Tendenz: Saiasehrat 14.701400 
Be AEN 3 — 18 70-14 10 
N 514 | Kartoffelflocken 70-14, 
Brei ch fnr 100 *g in M. ab 2 
eur 100 kg brutto einschl. Sack | märkische Stationen — a 
` ip M. frei Berlin. Rerliner Markt ner 0 
veinste Marken üb. Notiz bez. Kartoffeln weiße 180-230 
: b! do. rote -2 
Fr N 22-25 do. gelbfl 2.70 - 3.10 
Fabrikkartoffen 0,8—0,9 


Tandenz: stetig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwankend 


Breslau, 20. Januar, Der Markt ftir Brot- 
getreide ist gegen Sonnabend etwa 1 bis 
2-Mark fester. Allerdings schwächte sich zum 
chluß der Börse die Tendenz wieder leicht ab. 
Hafer ist überhaupt kein Geschäft. da von 
keiner Seite Gebote vorliegen. Auch in Gerste 
ist das Geschäft weiter unverändert ruhig. 
Futtermittel sind gleichfalls weiter ruhig 
bei schwachem Geschäft. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaater 


Tenden? Broteetrei de stetig, Tendenz: ruhig 
Hafer und Gerste flau 


In 


g 0 1. in, 1 20. 1. 16. 1. 
Veizen Tökg | 24.00 | H40 J Winterraps | -.— —— 
Roggen 15.9 15.00 | Leinsamen | 3700 37.00 
Tafer 13,00 13.40 | senfsamen 37.00 37 00 
"ranoèrste, feinste | 20.00 2.50 f Ianfsamen | 30.0 30,00 
muerte. el. | 17,50 | 18.20 f Yaumohn | 72.00 | 72,00 
Mittelgerste —.— 

Wintergerste 15,50 16 70 
Kartoffeln 
Tendenz ruhig 

20. 1. 16. 1. 

Speisekartoffein, rot 1.70 1,70 
Speisekartoffeln. weit 150 1,50 
Speisekartoffeln, gelb 2,00 2.00 
Fabrikkartoffeln 0.081. | 006%% 

je nach Verladestation des Erzeugers 

(Frei ab Breslau) 

Men 
Tendenz: ruhig 
20 1. [18.1 
Weizenmehl (Type 70% 54,25 4.25 
Roggenmehl (Type 70% 24.25 24.25 
Auszuo men, 40.25 40.25 
- — 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 20. Januar. (Terminpreise.) 
Januar 8 70 B., 8.60 G., Februar 8,70 B., 8,60 G., 
März. 3,75, B., 8,70 G., April 8,85 B., 8, 75 G., 
Mai 9,05 B., 9,00 G., August 945 B., 935 G., 
Oktober 9,65 B. 9.60 G., November 9.65 B., 
9.60 G. 
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